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M.B. 20. Januar 1936. 
Telephoniſcher Bericht nuſeres ftändigen Korreſvondenten) 

Als Punkt 26 ſiebt auf der Tagesorbunng der 90. Tagung 
des Völkerbundsrates: 

²) Der Bericht des Senatspräſibenten Kber die in Durch⸗ 
kührnna bes Ratsbeſchluſſes vom 28. September 1935 ergrif⸗ 

flenen Mabnahmen; 
öb) Vetitionen der Deutſchnationalen, der Soszialdemo⸗ 
kratiſchen und der Zentrumspartei über die Verordnung 
vom 29. Auguſt 1935, wosn, wie erinperlich, bas Gutachten 
U des Internationalen Gerichtsbofes vorliegt: 

I die Frage ber Erweiterung des Mandats des Hohen 
PLommiffars; 
Pdh Petition der Sozialbemokratiſchen, der Zentrums⸗ 
und ber Dentſchnationalen Boltspartei über die Waßlen 
vDom 7. April 1946. 

Bevor ober noch der Bölkerbundsrat in diehe recht reich⸗ 
Baltige. Danziger Tagesorbnung eintritt, iſt das geſamtdan⸗ 
Kiger Problem bereits in faſt ſenſationeller Weiſe in den 

unnkt des volitiſchen Lutereſſes gerückt worden. Fia 
Dokument von allerarößter Tragweite ſteht öſfentlich anr De⸗ 
Patte. Es banbelt ſich um den von uns am Sonnabend bereits 
kurs wiebergesebenen Jahresbericht des Huhen Kommiſſars 
des Bölkerbnudes in Danzia, der hente in Geuf oifiziell ver⸗ 
ölfentlicht wirö, den der Berfaffer ausbrücklich in Zuſammen⸗ 
Baug rückt mit dem Bericht des Danzi⸗er Senatsvräſidenten 
und der zum erſten Male, tros aller Ruhe und Sachlichkeit, 
mtit Schärke und Freimnt das geſamte Probl⸗m aufrollt, das 
lick kür Daugig und den Garanten ſeiner Verfaßfung, den 
Kölkerbund, infolge der Politik einer nationalſozialiſtiſchen 
Renierung ergibt. 

Wenn wir dieſes umfangreiche Dokument kura charakteri⸗ 
geren wollten. könnten wir jagen, daß es in nnzweidentiger 
Berurteiiyna ber in Danzig herrſchenden Auſtände behauntet: 
1. daß die Reaierung nicht im Sinne der Verfaſfung, jandern 
vielmehr im Sinne der in Deutichland maßgebenden Grund⸗ 
fätze ibr Amt ausübe: 2. dan die Empfehlungen des Nates und 
des Koben Kortmiffars bis jetßt eraebnislos geblieben finb: 
2. daß eine Aendernnga in der Ansübung des Mechanismus 
des Völkerbundes für bie Garastie ber Verfaffnura vorae⸗ 
nommen werben müßte. nnd 4. baß die Entſendung einer Un⸗ 
terißczungskommiffon nach Dauziß vielkeicht ins Auge ön 
jafſen ſei. 

Ein umfangreiches Dokument 
Der Bericht. der 22 eng beſchriebene Schreibmaſchinenſel⸗ 
ten in Folioformat und außerdem 21 Seiten Anlagen ent⸗ 
Fält, ſebi ſich aus folgenden Abſchnitten zuſammen: Wahlen. 
Preſſefreiheit. Varlament. Arbeiterorganiſation. Herr Albert 
Forſter, Herr Forſter und die Beamten, Polizei und Zuge⸗ 
Börigkeit zu einer volitiſchen Nartei, Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ichen Hohem Kommiffar und Senat, Garantie des Bölker⸗ 
bundes. ſchwebende Fragen. Unterfuchunasverfahren, Finanz⸗ 
und Wirtſchaltslage. Beziehungen gwiſchen Danzig und Po⸗ 
Ien., Kontrolle des Guldens. Beſuch von Krieasſchiffen. Dieſe 
einzelnen Stichwerte zeigen bereits. um welch eine gründ⸗ 
liche und umfaſſende Darſtellung es ſich handelt. Den unge⸗ 
mein politiſchen Cbarakter bes Berichtes kennszeichnet nichts 
beffer. als bie Tatſach⸗, daß ber Völterbundskommifiar ſich 
eingeßend auf etwa 5 Seiten mit der Perſon des nationalſo⸗ 
ztaliſtiſchen Gaufübrers. Herrn Albert Forſder. beſchäftigt. 

Der Bericht des Koben Kommiffars bealnnt mit folgender 
Feftſtellnna: Das Jahr 1935 war, was die Angelegenbeiten 
der Freien Stadt Danzia betrifft. eine Periode großer 
Schwierigkeiten und lebhafter Sorgen“ Herr Leiter bemerkt. 
Haß die Veziehungen zwiſchen Danzia und Polen im allge⸗ 
meinen befriediaend waren. abgefeben von der Spannung. die 
im Inni und Anauſt durch die Gulenaßkwertuna entſtenden 
war. Aber. ſo fäbrt er fort: In den anderen Fraaen waren 
Die öffemtlicken Angeleaenbeiten Danszias bei weitem nicht be⸗ 
kriebinenb. Am Berkanf des verfloffenen Jaßres vollzva ſich 
eine intenſipe politiſche Entwickluna in dem Beſtreben, de 
Iacte eine nationalſozialiſtiſche Gemeinfchaft zu ſchaffen. Die 
Ermahnungen. bie her Bölkerbundsrat während ſeiner brei 
Tagungen ergehen Hes. wie meine unaufübrlichen Bewühun⸗ 
gen. baben nicht nerhindert, das in wachſendem Maße ver⸗ 
faſſunaswibrige Volitik angewandt wurde, Zie zu den Berich⸗ 
ien fülbrt, bie der Senat ſtber die Anzfübrung ber anssrück⸗ 
brt-orn Boölkerbund formulterten Empfehlungen abgefaßt 

Die Wahlen vom 7. April 
Romnn Fereeh, Letß, Denaf Wablen Edritdel⸗ Sohe 

mmiſſar er eine Zweid: -Mebr⸗ 
beit erhofft batte, die Anträge auf eine Verfaffungsänderung 
ermöalichen unt den Nachweis führen ſollte. daß die große 
Mehrheit nicht die Entfendung von Petitionen nach Genf 
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billige. Der Hohe Kommiſſar ſtellt feſt, daß die National⸗ 
ſozialiſtiſche Partei ſchließlich nur einen Abgeordnetenſitz ge⸗ 
wann, und er erklärt: 

„Es muß ſeſtaeſtellt werden, daß dieſe Wablen nuter der 
Herrſchaft von Gefeien ktattfanden., dic der Völkerbundsrat 
ſpäter als verfaffnungswibrig erklärte. Als die Wahlen be⸗ 
ſchloſſen wurden, ſchwebte in der Tat die Frage der Gültigkeit 
Dieſer Geſetze vor dem Rate. Die Tatſache, daß in Danzig 
eine ſehr ſtarke Minderheit. die in Onpoſition zn der Molitik 
der Nationalinzialiſtiſchen Partei fteht, ihre Exiſtenz bekun⸗ 
dete, hat die Bemühnngen nicht verhindert, in immer ſtärke⸗ 
rem Maße dic natipnalſozialiſtiſchen Grundſäte anzuwenben. 
Bei dieſer Selegenßeit darf erwähnt werben, daß dio Minder⸗ 
beit eine Petitivn eingereicht bat, welche die Ungültigkeitser⸗ 
Härnng der Wahlen verlangt.“ ů 

Die Lage der Preſſe 
„„Sebr ausbrütslich leat bieranf der Soße Kommiſar bar. 

daß tros der Feſtſtenungen des reiheil uls eine de feit dem 
Fahre 1084. wonach er die Preffefreiheil als eine der wichtig⸗ 
iten und grundlegendſten Prinzivien der Verfaſſung betrach⸗ 
tet. Verbote und Beſchlaanabmen ſich aeßzäuft baben. Der Se⸗ 
nat abe ſich in einer aroßen Zahl diefer Källe bei der Be⸗ 
urteilung deſten, was als vernünftige Preſſekritik anzuſehen 
ſei. mehr von den nationalſoxialiſtiſchen Grundſätzen als non 
den Grundſätzen der Verfaſſung leiten laſfen Herr Leſter 
erklärt hierszu: „uach muß zn meinem Badauern feſtſtellen, das 
meine Vorſtelkungen hierüber bei der Regiering keine Wir⸗ 
kung meßr erzfelen!“ Der Hole Kommiſiar erinnert daran, 
daß das Zeitunasverbot, das der Rat im September zu be⸗ 
handeln hatte. von ibm als verkaſſungswidrig bezeichnet wor⸗ 
den war. und daß er bei dieſer Gelegenbeit nochmals die An⸗ 
wenbuna der Verfaßfunasarundſätze gefordert hatte. Im Ver⸗ 
laufe der Wochen. die der Ratstaaung folaten, ſei dann aber 
dieDanziaer Volksſtimme“ „unter dem Vorwande“, 
daß ſie in einer Veraleichstabelle lber die Arbeitsloſenunter⸗ 
fützuna zwiſchen beute und früher die Tatfachen entſtellt 
habe, für einen Monat verboten worden. Das Zentrums⸗ 
blatt „Volkszeitung“ ſei ſechsmal vom 3. Oktober bis aum 12. 
Desember. beſchlaanahmt worden. Der Hohe Kommiſſar er⸗ 

  

wähnt ferner die Maßnahmen geaen das „Danziger Echo“. 
die „Nationale Seitung“ und verſchiebene kleinere Blätter 
und ſchlient dieſen Abſchnitt feines Berichtes mit der Feſt⸗ 
ſtellnna: „Die Behbörden ſcheinen von der Regel auszugeben, 
alles zu tun. was in einem nationalſozialiſtiſchen Staat ae⸗ 
ſeslich möͤalich iſt. anſtatt alles au tun, was in einer Kollek⸗ 
tivität mit einer Nerfaſſung, wie der Danziger Verfaſſung, 
geſeslich gerecht iſt.“ — 

Das parlamentariſche Leben 
Bon hoßbem Iniereße für die Mitalteder Ses Salkerbunbs⸗ 

rates wird der folgende Abſchuitt des Berichtes ſein, der ſich 
mit dem Dangiger parlamentariſchen Leben beſchäftigt. Der 
Volkstag, — erklärt Herr Leſter — „iſt im Laufe des Jabres 
ſtebenmal aufammengetreten. Die Sitzungen. dte im allae⸗ 
meinen etwa eine Stunbe dauerten. zeiaten kaum den Wunſch,. 
auf das Paxrlament zurückzugreifen, um die öffentliche Met⸗ 
nuna feſtanſtellen. Der Hauptgegenſtand feber Sitzuna war 
gewöhnlich eine Darlegung der Politik und der Abſichten 
der Regieruna. Die Zeit. die den Rednern der Opvoſttions⸗ 
parteien zugebilliat wurde. die kaum wenlgaer als die Hälfte 
der Bevölkerung vertreten, wülrde in ledem gewöhnlichen 
Parlament als jämmerlich unzulänalich angefehen werden. 
Die getroffenen Vorkehrungen gaben den Rednern dieſer 
Parteten Rändla eine der numeriſchen Stärke der Varteien 
entſfprechende Minutenzabl. d. h. gewdönlich ab bie in ber 
Parlamentsfttzung den Rebnern der Oppoſitivnsvartelen au⸗ 
gebilltate Redezeit ſolgendermaßen aus: Soatalbemokratiſche 
Partet 5 Minuten, Zentrum 2 HAtxuten, Deutſchnationale, 
Volen. Kommuniſten jeder eine Minute⸗ 

Der Hohe Kommiffar kritiftert im weiteren bie Geſchäfts⸗ 
ordnung vom 380. April, öie das Fernbleiben von Situngen 
vöer namentlichen Abftimmungen ohne Ermächtiauna mit 
Ansſchluß von 10 Situngen beſtrakt, fomte auch das Verfag⸗ 
ren. wonach parlamentariſche Fragen vorber einer Kommilf⸗ 
ſion unterbreitet werden, was zur Folge datte, daß. als kürz⸗ 
lich die Oppoßtionsvarteien 20 Fragen von Warhrbei größzer 
Bedeutung einreichten. die nationallozß. Mehrbeit keine 
einzige Fraus zulieh. Herr Leſter fllat hinau. das dieler Be⸗ 
ſchluß „unter dem außergewößnlichen Rorwande gefaßt 
wurde. daß dieſe Fragen die ruhine Entwicklung des parla⸗ 
mentariſchen Lebens ſtören würden. Der Hole Kommiffar 
Kellt ſchliehlich leß, indem er einen Fall (die Siſtieruna des 
Apüg. Sroft) zitiert. daß die Immunität der Abgeordneten 
nicht arachtet wird. 

Wir Können mitteilen, dah in den Bieſigen volitiſchen Krei⸗ 
len, die berrits dieien Bericht Habiert Wiefet 
ſchuitt Aber die varlamentariſchen Kuſtände in der um Böl⸗ 
kerhnnd betrenten Freien Stadt einen ganz befonders vein⸗ 
lichen Eindruck gemacht bat. 
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Kuumiar⸗ 
Die Auflöſung 
des Allgemeinen Arbeiterverbandes ů 

Für viele internationale Kreiſe wird auch der folgende 
Abſchnitt über den Beſchlun des Danziaer Rolizeivräſidenten 
vom 7. Dezember, der die Auflöſung des Allgemeinen Arbei⸗ 
terverbandes mitteilt. außerordentlich aufſchlukrrich ſein. 

Die Rolle des Gauleiters Forſter 
Das Hauntſtück des Berichtes bilden aber, wie bereits ge⸗ 

ſagt, die Abſchnitte über den Gaukeiter Albert Forſter. 
„Man wird. — ſo ſchreibt der Hohe Kommiſfar — „die 

Danziger Zuſtände nicht völlig verſtehen können, wenn man 
nicht die Stellung des Herrn Albert Foriter unzerſucht, des 
Leiters des Gaues Dansia der Nationalſfozialiitſſchen Pariei. 
Serr Forſter iſt nicht Danziger Büraer. ſondern deutſcher 
Staatsangehöriger. Er iſt außerdem Abg. im deulſchen 
Reichstaa und nimmt im Dienſte der deutſchen Regaierung 
Kobe offiſtelleStellungen ein. 8. B. die eines preußiichen 
Staatsrates. Er ſcheint ſich vor etwa fünf Fabren in Dan⸗ 
zig niederaelafen zu haben. Ich bin nicht in der Laae, zu 
fanen, ob die Danziger Partei an ſeiner. Wahl mitaewirkt hat. 
oßder vb er durch eine auswärtjae Behörde ernannt worden 
iſt. Es Wi betput werden. daß ſehr euge Besiehungen zu 
der OSenkſchen Matisnattosialiſtiſchen Partei beſteßen, wobei 
die Manaiger Partei offenbar als eine Settion der erſteren 
angeſeßen werde ... Die Nationalſozialiſtiſche Partei iſt auf 
dem Grundſahk ber Unterwerfuna unter den Füßrer. des Ge⸗ 
borſams und der Diſaiplin auſgeßaut. und auf Grund der 
eigenen Erklärungen des Herrn Porſter ſcheint es. daß er 
ſeinen Fierarcktichen Küßrern gehorcht und denſelben Gehor⸗ 
ſam von allen Mitaliedern ſeiner Kartei in Danzia verlanat. 
Man wird die Bepentuna dieſes Grundſates in feiner An⸗ 
wendung auf die Danziaer Angelegenheiten beareifen. 
Außerdam leihen die Mitalieder der Nationalſosialiſtiſch⸗n 
Vartei dem erüßrer der Rewrauva in Deutſchland den Eid 
der Treue und des Geßorſama. Herr Forſter iſt ein iunger 
Mann und ein anßerordentlich begeiſterter. um nicht an ſagen 
fanotiſcher. Nationalſosialiſt. öer alaußt. daß alle Nerſonen 
dautſcher Maſſe und Kultur ebenkals der Nationalſyrftaliſti⸗ 
ſchen Nartei anorbören und. nnabßänoig von allen Umttän⸗ 
den. vorbeßortlas dem Führer der Partei in Deutſchland ge⸗ 
horchen müſſen.“ 

Der Hoße Kommißſar erinnert in dieſem Zuſammenbang 
an einen Briefwechſel. den er Ende 1934 mit dem hamaligen 
Nizerräſtdenten. Herrn Greifer. über die Rolle des Berrn 
Torſter geführt hatte. und er fährt fort: „Ich fürchte immers 
Hin, daß die Lage nicht normal ik. Man muß ſich daran er⸗ 
innern. baß ein jebes der Mitalieder ber Neaierung auch 
Mitories der Vartei ift. und daß ber Sene:spräfibent lelbit in 
der Partel einen Rolten eianimmt lüellvertretender Wau⸗ 
kührerf, der dem Polten des Serrn Forſter uuierſteltt in.⸗ 

Herr Leſter aitiert eine Rede des Ursſidenten Greifer nom 
27. November 1935, in der er ſagte: „Wir Nativnalſoztialiſten 
geben, wenn man es uns befiehlt, und wir bleiben, wenn man 
es uns befieblt.“ ů 

„Sogar in ſeinen öffentlichen Reden — ſo fährt ber Sobe 
Kommiſſar fort — hat Herr Korſter nicht darauf verzichtet, 
zu bekunden daß er in der Staatsverwaltung. anf Gebieten, 
die ausſchliehlich zur Befnanis der Regieruna geäören, ein⸗ 
areifen kann und tatfäcklich eingreift. Um ein Beiſpier zu 
erwäfnen, hat Herr Norſter am 1. März 1935 in einer Ver⸗ 
ſammlung der Staatsneamten in einem Reoiernnasdacbäude 
das Wort erariffen. Er erklärte bei bieſer Gelegenbeit, das 
leber Staatabeamte, der nicht für die Nationalfosialiſtiſche 
Bartei wählt, abaefetzt würde. Mitalieder der Reaterung 
wobnten dieſer Verſammlung bei, und keiner bat. weder da⸗ 
mals noch ſpäter., proteſtiert. Es iſt von Kutereſſe. auf die 
Tatfache zu verweſſen, das das oberſte Gericht in keinem Ue⸗ 
teil ber ben gegen ödie Wablen eingeleiteten Rekurs (Ein⸗ 
kpruch) anerkannt hat., daß dieſe Rede einen verfaſſanaswibri⸗ 
Len Verſuch der Wahlhbeeinfluſfung darſtelle. DMas Wexicht er⸗ 
Kärte damals: „Es kommt in dem norliegenden Falle nicht 
darauf an. ob die verfaffunaswidriae Beeinfluſfung durch 
einen Borceſetzten oder durch eine Rerſönlichkeit erfolgt, bie. 
wie der Gauleiter, Einfluß ank die Vorgeſetzten beſitzt.“ Herr 
Forfter. ſo fähri der Sole Kommiflar kort. bat äufla 
Sas Wort in Beamtenvnerſammlungen ergriflen. die in 
Staatsaebunden oßaehelten wurben. Herr Frorſter prokla⸗ 
miert in ſeinen öfkentlichen Reden. ban er für die Woltttk 
Adolf Hikters, des Fübrers der Nationakſoz. Hartei, 
des Präflbenten und Kanzlers des Heutſchen Relches, arbette. 
Secer Lene —— . baß lich 810 WE 5 5e karen b 

rr Leſter der bemerkt, daß er Mil V daran un 
lauden, daß der Eindruck, den frorſter erwecken wolle, Ver⸗ 

ter zu ſein. vollſtändig begründet fei. zitiert bierauf eine 
Rede, bie Ler Gauleſter in Gegenwart bes Präſidenten Greifer 
am 16. Kovember 1985 gehalten bat, und vie vöflig anf 
Unterwerfung unter den Fllbrer eingeſtellt iſt, wo det 
Kteisführer, das Regierungsmitglied Boeck, mit der Feſ 
Rellung geantwortet babe, daß niemand beller als der Gauleltet 
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pie Gebanken pes Präſibenten und Führers über den einzu⸗ 
ſchlagenden Wes kenne. 

Die Briefe Dr. Rauſchnings 
Der Hohe Kommiſſar zitiert ferner zwei von Dr. Nauſch⸗ 

ning ausgehende Dokumente, einen Oſſenen Brief an Forſter 

und ſeinen Brief an den Volkstagspräfidenten. aus denen her⸗ 

vorgehe, daß der frühere Senatspräſident erkläre, durch Herrn 

Forſier zum Rücktritt von ſeinem Ami als Regierungschef ge⸗ 

zwungen worden zu ſein, wobei er ſeinen Gefundheitszuſtand 

vorſchützen mußte, in Wahrheit aber, weil er ſich mit Herrn 

Forſter über die einzuſchlagende Politik in Konflitt befand. 

Zu einem Rundſchreiben Forſters an ſeine Untergebenen in 

Danzig vom 28. Juni 1934 bemerkt der Hohe Kommiſſar: „Die 

in dieſem Dokument über die katholiſchen Prieſter, die verſchie⸗ 

denen Oppoſitionsparteien und die nichtnationalſozialiſtiſchen 

Elemente ausgeſprochenen Auffaſſungen können kaum als be⸗ 

ruhigend gelten.“ 

Schlieklich gibt Herr Seſter Ausführungen Forſters, im 

„Vorpoſten vom 31. Dezember 1935 wieder, in denen der Gau⸗ 

leiter erllärte, Saß das Hiſſen einer anderen Fahne als der 

Faßne des nenen Deutſchland in VDanzig nicht mehr geduldet 

werde, und daß, wer dieſe Fahne beſchimpft, Deutſchlanv und 

ſeinen Führer beſchimpit, was niemals mehr geſtattei werde. 

Der Hohe Kommiſſar ſchließt ſeine beiden Abſchnitte über 

vie Rolle Forſters mit jolgender Erklärung: Auf die Stellung 

dieſer reichsventſchen Perſönlichteit in Danzin iſt bereits in 

einem Sericht meines Borgüängers hintzewieſen worden, und 

ich habe ſie tbemſalls in meinem letsten Jahresbericht erwähnt. 

Bei vitfer Gelegenheit habe ich einige erhänzende Einzelheiten 

gebracht mit Rürtſicht auf die Lage, die durch dic üöffentliche 

Kede des Präſtventen Greiſer und die von Herrn Forſter ſelbit 

nidßeüßte Tätigfrit im Sunfe des Jahrres enikunden iſt. Cs 

ſchien mir an der Zeit zu ſein, daß der Böllerbundsrat voll⸗ 

klündiger hirrüber Unterrichtet iſt.“ 

Die Tãtigkeit der Polizeĩ 
Einen beſonderen Einblic in die Danziger Verbsſmifte 

bletet der folgende Abſchnitt über die Polizei und Partei⸗ 

zugehörigleit. 

„Die politiſchen Leidenſchaften. ſchreibt Herr Leſter, baben 

ſich im Laufe des Jahres in Danzig mit bedauerlicher Heftigleit 
geäußer. Em Parteiführer iſt mehrmals ö5ſſenilich auf der 
Straße überiallen worden. Der letzte dieler Zwijchenfälle er⸗ 

eigneie ſich unmittelbar nach der Veröffentlichung eines Kom⸗ 

muniqués, in dem mitgeteilt wurde, daß der Polizeipröſident 

dem Betreifenden die Erlaubnis entzogen Hatte, eine Bafie 

zu tragen, und der Angriff jand vor der Tür des Polizeiprũſi⸗ 

dimns flatt. Am Ende des Jahres ſtellte man ein Anwadiſen 

E „ Bahite gegen Büraer Wwührenn de *Ss uhlen kecunnge- 

ftit ne grüßten. Die währen * blen ange⸗ 

Leg Sesatiter wurden vom oßerſten Serichisdol in der Be⸗ 
gründung ſeines Urteils angeführt. In meinem lesien — 
Arfun ciiand pes ke Se lich ſteigernden Maugel an Baitrimen 

Micht 
„Der Kampf — i erflart der Hohr Konmifiar — 

amnmß als ein Brnberkumpi beicichnet werden. der fich ami eurt⸗ 

poſtliſcht Welinmnſchammgen grünbei. Bährend 

Der letzten ſechs Münnte, ie mmß berporgehaben werben., Dur⸗ 

den an ben Hoden Kommiſſar armeimiame Petifiemrn 
Sozlalbemotrofichen Partei. der Denijchuntinnalen mmib des 

Sentrums gerichtet, dir zu Zeiten normalen pelttitchen Lehens 
von ſehr veriäienenen Ipealeh gelertet werden. sber 6& iOr 

notwendig in halten ſchreinen., übrr ihtr Keinmegsverkchiesen⸗ 
Ainwentrirhen, um Schut bei den Gartmmien ührer 

4 
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fordern, ſeine Politik in Einklang mit den Geihte un derns 

habt, daß auf jede Naistaguna des vergangenen Jahres 

Es iſi überflüſſig, an bieſer Stelle die in Danzig belannte J daß der Rat es vorziehe. zunächſt den Berichr des Senais⸗ 
Stelle der Präſidentenrede wiederzugeben. Herr Leſter ſchließt präſidenten ſowie die in jeiner Rede vom 27. November auf- 

ſeine zahlreichen Zitate mit Ser vielſagenden Bemerkund ab: gemorfenen Fragen zu prüifen. — 

„Ich habe viele Stellen dieſes politiſchen Glaubensbekenni⸗ Abgeſehen von dem Geiſte, in dem die Geſetze weiter an⸗ 
niſſes zitiert, das die jüngſte Erklärung dieſer Art der Dan⸗gewandt werden, ſo erklärt der Hohe Kommiſſar, ſind im 

ziger Regierung darſtellt und von der der Völterbundsrat den [Lauſe dieſes Jaßres verſchiedene andere Fragen aujige⸗ 

vollſtändigen Wortlaut beützt Kichts, was ich lugen kännie, taucht, die in gewiſſen Fällen in Erwortuna der Beſchlüſſe 

würde nach meiner Anſicht beſſer die Politik der Xrgierungdes Rates über die ihm vorher unterbreiteten Petitionen 

und die ihr zugrunde liegenden Abſichten beleuchten,. Mannicht mitverwendet wurden. Man batte es für möalich ge⸗ 

wird bemerlen, daß die Kede auch die Zoffnung auf freund⸗ halten. daß nach der Beſchlußfaſiung und der Formulierung 

ſchaſtliche uſammenarbeit mit dem Wölierbund ausſyricht. der Empfehbungen über dieſe Fälle ſowie nach der damals 

aber bei einer derartigen Einſtellung würde viclleicht erſolgten juriſtiſchen Klärung der Fragen der Senat ge⸗ 

leichter verſtänvlich fein, warum die Bemühungen des Kates, neigt ſein würde, an Ort und Stelle die noch ſchwebenden 
meine eigenen Vorſtellungen beim Senat ſowie die Müickficht⸗ Fragen unter Berückſichtigung der Gutachten des Rates zu 

nahme und das Berständnis, vas ich mich zu zeinen beftrebt regeln. Das iſt jedoch sis beute nicht der Fall geweſen. Eine 

habe, mir nicht geſtatten, ein günſtigeres Bild der Laße in der dem Senat vor ſieben Monaten eingereichte Petition, deren 

Freien Stadt zu zeichnen““ Prüfung auf ſein Verlangen bis nach der wer mach. be be2 

— des Rates vertagt worden iſt, ſchwebt immer noch, 

Die Garantie des Völkerbundes 

   

Senat noch nicht ſeine Bemerkungen eingereicht hat.“ (Es 

handelt ſich um eine Petition der Sozialbemokratiſchen Par⸗ 

Dicie veiſimiſtiſchen Darlegungen führen nun den Völker⸗tei. D. Red.) 
bundskommiſſar zu dem politiich grundlegenden Abichnitt 

lamnet Wörtibch: über die Garantie des Völkerbuses. Er Vorſchlag auf Einſetzung eines Unter⸗ 

anten ürnch ſuchungsausſchuſſes 
„In meinem Bericht habe ich darauf verwieſen, daß die 

perſchiedenen Empfehlnnaen des Rates, die den Senat ai“ Nach dieſen grundlegenden Feſtſtellungen über den Tat⸗ 
beſtand in Danzig kommt der Hohe Kommiſſar zu dem kon⸗ 

kreten Vorſchlag der Einſetzung eines Unterſuchungsverfah⸗ 
rens. Er erinnert daran, daß feinerzeit das Inriſtenkomitee 

bercits erklärt babe, es könne ſich in einer beſtimmten Frꝛge 
ohne Unterſuchung an Ort und Stelle kein Urteil bilden, 

und daß er, Leſter, die Aufmerkſamkeit des Rates auf dieſe 

Erklärung gelenkt und die Hoffnung ausgefprochen habe, 
daß eine Unterſuchung dieſer Art nicht notwendiag werde. 
„Angeſchts der Haltung des Senats —. ſo ſtellt nunmehr 
Leiter feit — ſo wie ſie ans der Rede des Präſideuten Grei⸗ 
ſer vor dem Vollstaa erſichtlich iü. wirb der Bölkerbunds⸗ 
rat vielleicht nunmehr die Frage zu prüfen wünſchen, vb es 
noiwendig iſt, die damals ins Auge gefante Unterſuchungs⸗ 

kommiſſion zu ernennen. Die dem Hoben Kommiſſar zur 
Verfügnna ſtehenden Verfabrenswege. funktionieren gegen⸗ 
wärtig nicht in befriedigender Weiſe. Es ſcheint mir, daß, 
wenn der Rat nicht in jeder Tagung mit Danziger Verfofa 
ünngsfragen überhäuft werden will — was nicht wünſchens⸗ 
wert iſt, und was ein langſames Verfahren bebentet — eine 
völlige Aenberung der Haltung der Dauziger Neaiernus 
oder eine Aenderung des Mechanismus für die Austtbung 
der Völkerbundsgarantie ins Ange gefaßt werden mutz. An 
einem und einem anderen Falle dürſie es als vorwiegende 
Maßnahme notwenbig werden, daß die gegenwöstige Lage 
in Danzia wieder in Einklana mit den Grundſätzen der 
Verfaſſuna gebracht wird.“ 

Mit dieſer hochbedeutſamen volitiſchen Erklärung ſchlienßt 

der dem Verfaffungsproblem gewidmete Teil des Berichtes. 
Um dann in einigen Sätzen die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage 

zu berühren, die infolge der Guldenabwertung zu ernſten 
Sorgen und Schwierigkeiten Anlaß gab, um ſehr ausführ⸗ 
lich auf die danzig⸗polniſchen Beziehungen einzugehen. 

kann Pie Gerantie auf vielfache Weiſe üHnisriſch gematt Ein 
werben. Als biefſer Kecbanistmus eingeletzt murde, iaßh man ů Großer Eindruck in Genf 

Es kann ſchon heute feſigeſtelt werden, daß der Bericht 
in Genf den allertiefſten Eindruck gemacht und das Danzi-⸗ 
ger Problem in den Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes 
genellt bat. In allen unterrichteten Kreiſen, die bereits ſeit 

Buchſtaben der Verfafinng än fübren, zu keiner großen Belſe⸗ 
rung gefährt haben. Ich babe in der Tat den Eindruck ge⸗ 

eine Steigeruns der vom Völkerbundsrat beklaaten Politik 
folgte. Abgelchen von einigen allgeneinen Warnungen Min 
meinem let Bericht, die meine Be über die 
nenen Tendengen der Regierungspolitik aum Ausbrat Prin⸗ 
gen, und eine fehr zurückhaltende Erklärnng, die ich erlt ab⸗ 
gaß, nachdem der Rat ſich Aber die Kochtsfälle geünßert 
Datie. habe ich mich baranf beſchränkt. Surch verſönliche Be⸗ 
einfluſfuns än wirfen und privat meinte nneigennügigen 
Dienüe der Kesiernng anzubieten. Die Ergebniſſe dieſer 
Politik im Verlauje des verfloffenen Jabres maren karser 
meniger zniriedenftellenb. Im Sertember bielt ich es für 
angebracht, dem Kat iolaendes zu erklären: 

„Wenn in bezug auf die allgemeine Lage in Danzig 

einerfeits, wie der Rat weiß, viſisielle Lonalitätserflärun- 
gen Böer die Verſaßung vorlagen, io Faben anderericits 
Mitalieder des Senats und der Partei, die üe nuunternũützen, 
Zahlreiche Erklärungen abgegeben, die eine gewiſſe Feind⸗ 

ſeligkeit gegenüber den Grundſätzen der Verfanung belun⸗ 

den. Man bemüht ſich, einen Unterſchied zwiichen dem Buch⸗ 
ſtaben der Verfafſung und den ihr zugrunde liegenden 

Grunöſätzen zuů machen, nud in zahlreichen Fällen, ſowohl anf 

gejcögeberiſchem als auf vermaltungstechniſchem Gebiete 

bielt man es für zuläſfig, die Abiichten der Verjanang zu⸗ 

guniten einer bejonderen Partei zu umgehen“ 

Herr Leüer fügt nunmehr dieier ſeiner früheren Feſtitel- 
lüe 22L Serſalen—, Nechanisums, mit beſſen Hilfe bie Garan⸗ 

    

   
der Serfafinna wiberſprechen. 
Würde, Airmals und in feiner Beiſe den Semerkungen des einigen Tagen von dem Bericht des Hohen Kommiſſars 
Hoben Kommißars Keikmuns au tragen und ſich präsilenKenntnis haben, wird das Dokument als eine Tat erſlen 

micht ananpafen. Es Kanges bezeichnet und als eine Alarmalocke gewertet, deren 
ernſte Klänge nicht ungehört verhallen würden. Man ver⸗ 

daß endlich das Problem bei feiner Wurzel.   weiſt darauf, 
angepadt werde. Man macht ferner darauf aufmerkſam, daß 

  

Iet SErrrgungen die Halfte der Bevölk c0 de ſchen Ber 8 i0 1 die Häljte der Bevölkerung na⸗ m Leſterſchen icht in 

Sen, Sirte E. it zu erlangen. Die Wablenatiſtik zeist. ſchärfſter Oppyſition zu den Prinzipien der ants dem Berisst 

Daß faßt die Halfte der Mabler, 25 Prrärnt. in CSyritien Vor allem aber. ſo betont man, gehe klar aus dem richt 

am der Matisnalfiosialigiſen Pariti ſiehen. Es iſt bierer be⸗bervor. daß nicht die geringſte Hoffnung beſtehe, auf Grunb 
Ser bisherigen abwartenden und vorfichtigen Genfer Ge⸗    
wilsgenheiten. der üblichen Empfehlungen und der üblichen 
Sinnahme der Senatserklärungen Wandel an ſchaffen. Den 
Söbepnnkt des Berichtes ſtelle daber die Älternative dar, 
die Herr Leiter folgendermaßen formuliere: Völlige Aende⸗ 
runa in der Haltung der Regierung oder Aenderung des Ap⸗ 
parats für die Ausübung der Völkerbundsgarantie. Sie ſtelle 
den Rat vor ſeine Verantwortung, der weder der Bericht⸗ 
erſtatter, der engliſche Aubßenminiſter Eden, noch die Ge⸗ 
jamtheit des Ratskollegiums, aus dem Wege gehen köunte. 

ů 
ů
 

  

Sorge tiumm den Kömi'g von Eteglaud 

Sein Znfland ſehr eruß 

Am Sonntag abend gegen 20 Uhr 2i Ur deutſcher Zeil) 
wurde folgende von den örei Hofärzten unterzeichnete amt⸗ 
liche Mitteilung über das Befinden des Königs Georg aus⸗ 

eben: gegeben: 
Der König hat einen rubigen Tag verbrachk. Im Befln⸗ 

den Sr. Maieſtät iſ keine Aenberung eingekreten.“ 
Die Nachricht deutet darauf hin, daß der Zuſtand des eng⸗ 

Uiichen Königs als ernit zu betrachten iſt. denn ſeit dber Mel⸗ 

Re Galaät in Siben 
AGbeffinten Peſirrittt — Finſiem meſhet groben GSeſänbegeminm 

Das italheniſche ErVGmheminüfterimm gaidt Soemmabend 
miltng als Herrräsericht Kx. 100 jolgendes Zelrgram des 
Warichalls Babeglis eismmt: 

Der Sicn ber Truhpen des Generals Grziani hei Ganaſe 

E Kiasg des 1. Auner ‚uh mriertönng. ber Aerzte. daß die Herzſchwäche und die Schwierigkeit 
Tiuyen in gnen efes 200 Kilnrter vendes Blutumlaufes zugenommen baben und daß Anlaß zur 

DEE AAAEH AIift an*S EECIII. Deperal trr maſere Beioranis beitehe. ißi keine Aenderung, aljo keine Beſſerung, 

Trerarüriimngen am Germneee ri*aunf Srimterial eingetreien. Kan ih in Ensland mit tieier Sarge über 5ie 
ves Feeinbes weitere Entwicklung erfüllt. 

Die Pla gehrmn ürfimrüeilüen bes Fei Ein StastSrat fDerninat bie Nesiernnesgefchäfte 
Ber amf 5ι Tertr. Die Euifmante mirft — Eei ber Zer- Der Beſchluß, ei 

— 5 fß einen Staatsrat einsuſetzen, jo wird euns 
SLamte er are eüe i deide ves Aus Lyndon gemeldet. ist nicht ers ein Zeichen dafür zu bekrachten. 

Seß ſich der Znnand des Königs weiter verſchlechtert Hätte. 
Bickmehr glaubt man zännächſt darauf zu ſchließen, daß die 
Erkranfung langere Zeit dauern wirb. Die Einſetzung des 
Staatsrates mird henie nachmittaa durch den Thronrat voll⸗ 
zogen werden. ber ſich im Krankensimmer des Könias vder 
in einem auliegenden Namm veriammeln wird. ů ů ů ‚ 

*em Ninherpränsenten unp dem Sordkanzler Beßeher⸗ 

Seaohu zum Gefenbten in Kepenhagen errarnt? 
Die die däniſche ZeitnagBerſinaſte Tidende 

Eer ebenatier Sertiter Sereisvrübent uns Berlies Sber⸗ 

Weitbsiniſier Kerrl ü5 Seri Eaadieben Lascgeritasnnger sir 

Auseinanderſfehmugen mif Ser evangeliſchen Kirche geäubert. 
eEimen Ser 

SS Aüür 
Das T. Seibrriici harüber 

 



KImntr 15— 27. Sbrham 1. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ Nonmmng. Den 20. JSmer 1888 

baß die Kufwendungen für die Arm 257 ö 
Danalser Maelarlehnten Chise, is Jabre L800 uf 50 Sel Wulhen Inn Sahres — Kinderturnen 

1994, alſlo um runb 15 890 Gulden gefunken ſind. Eine Elternv⸗ iu 5 Aans 2 
2 ů u — 35550 05 rder ein Jaßrr 0g. die Ausgaben im Jahre 1930 ů * erlannmn veserßanbes en-Kurn and EEe 

Ueber 21000 Acbeitsloſe bee, , Heseie wereerte Suniertenerbiachena gn eus Surnenrunterk, Mines Präſnen ů ů ů— ortverband eingeladen. Etwa rſonen Die Lage des Dausiger Arbeitsmarkts — Der Verluſt von rellen Entwicklung ein beſonderes Angenmerk zuwendete. waren dieſer Einladung gefolgt, um zu dem von vielen v ät Der Leſer wird aus den angeführten Poſitionen, i „irt 915 ů 2000 Arbeitsplätzen dere bel der Gegenüberttellung bes Herabfebung herbus, Schulrektoren ausgeſprochenen Mitgliedsverbot der Kinder 
Der neue „Staatsanzeiger“ meldet für Ende Dezember gaben für Schul⸗ und Arm „üin den Arbeiterſportvereinen Stellung zu nehmen. Betont 
1335 das Borhandenſein von 21039 gemelbeten Arbeits⸗ men an Stenern nuch ſeine Eigenen Beirachlungen anſtelen ſei, daß dieſe Verlammlung auf belonderen Wunſch der 

  

loſen im Freiſtaat. Woblgemerkt: gemeldete Arbeits⸗können. Eltern ſtattfand. 
loſe. Die tatlächliche Zahl der Arbeitslpien iſt wahrſchein⸗ Der Vorſitzende des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 

Seil Per Ardeitstohen Durd pie emtiice Arbeltelsfenpali Liſchene Beler Resvafine zue nch gegen ve Miucltedsheßn eil der eitsloſen dur e amtliche Arbeitsloſenſtati⸗ ieſer Maßnahme, die ſich gegen die gliedſ üit nicht erſaßt wirb⸗ Sloſenf Dan aes, wird Wes, ieucer KüiüüüDüALALAAAEETTTNN 
Halten wir uns aber vorerſt nur an die Zahl von 21 088 öů uſtatt 1000 nur noch 900 Gramm be rte etwa folgendes aus: Da rbot dor. tedſch · * Tr Kinder in den Arbeiterſportvereinen richtet ſich zunächſt gemeldeten Arbeitsloſen, ſo iſt es ſchmerzlich genug Der Preisprüfungskommiſſar Hildebrand gibt bekannt: gegen die Eltern. Bei Richtbeachtung des rbots iit mit ber 15 anseüsgen i Uud Pennoch ſchilbert die 8091 win ů Him10 Abänderung der Preidanordnung für Bret vom 

ů L K i 0 . Mai 1035 wird hiermit auf Grund der & und 2 des rbeiter⸗ — i Seenee ee ee,, Leenhee de, Kege,iggeedegn r Se n w e e,ee. . ‚ 21. ermehrung von Arbeitsgelegenheiten vom 15. Auguſt 1933 f i d i. — Dezember hatten wir bekanntlich jeſtgeſtellt, das Ende No⸗ und des Ls der Verordnung zur Verhindéerung ungerecht⸗ Rung de KEnkunbene, wionperns Rur gegen 

poliseilichen Zwangsmaßnahmen und Strafen gedroht. Dem 

vember bereits insgefamt fertigter Preisſteigerungen vom 1. Mai 1995 mit Wirkung i i i i — ü‚ ů 31 ü „Wirkung [eine Mitgliedſchaft der Kinder in den Ardeiterſport⸗ 
runb 25 2000 Danziger im Freiſtaat keine Arbeit vom 20. Januar 1086 der bisherige Kleinverkaufspreis ür per⸗ . E⸗ ã 

— gehabt ha eb. ein Kilo Roggenbrot von 32 Pals Feſtpreis erklärt. Eilern vingefebs- naturgemäß eine Abwehrdewezung det 
ů Der zuläſſige Gewichtsſchwund beträgt höch⸗ N ů Auftlä Wbs Mes og Pri,regtrenntlt Siteeüege,0 Pashei 0.(Deensbn Mer nrgrenhesgere Seaaer 

Die mfsbi Mofli chi! an ‚die Kie K meldet 0 Iso die Ouwiderbandlungen gegen dieſe Preisanordnung wer⸗ Srcaniſattonsgebttder es tuxnen Kinder in den Turnſtunden ie Hil ů ienſty ſichtbarer 5 2 Atslo gemeldeten. ‚ 0 5t en mit den in den oben genannten Verordnungen ange⸗deß Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes, die nicht ſelbit anmel hierbel Berüücrſtchtigt. End beunoch aas es⸗ ſo nicht droßten Strafen beſtraftt. Mitglied in dem BVerein ſind, deren Eltern aber die Mit⸗ 
fagt, 25 200 D Säner bi Ann Freiſt t fei K2 5 it hatter. Die Auswirkungen dieſer Anordnung des Preiskom-⸗ gliedſchaft beſitzen; ſerner haben die Arbeiterſportvereine 
Nachenvrtifen, wie dieſe Zahl ſich ois Ende Deßeniber ent. miſtars merden die Sausfrauen ſeir kald ſvüren. Die Feit⸗ Lendermiiglieder, deren Eltern nicht Mitglied ſind. Das 

ickelt 5. . ilt uns ele Zeit un 99 Lich. Und pwar des⸗ jetzung eines Feitpreiſes für Brot iſt von geringerer Be. [Verbot der Schulrektoren richtet ſich nur gegen Kinder« 
Balb möe lich. Weil btäß micht ber nte eb nAft wie deutung, denn unter dem Höchſtvreis von 332 P iſt wohll [mitglieder. 
Boch die Zabl Ver Arbeitsloßen iſt. di— e leßt in * ulichland kaum verkauft worden. Wichtiger iſt die Beſtimmung über Redner beſchäftigte ſich dann noch mit den erzieheriſchen beiten. Es iſt aus dieſem Grunde auch icht bali feit“ den „Gewichtsſchwund“. Er darf 10 Rrogent, alſo 10 Gramm Werten, die die Kinder der Arbeiterſportvereine in ſich auf⸗ 
zuſtellen, inwi veit E r veue liche Anſtie der Arcbe rKefi bei einem 2⸗Piund⸗Brot betragen. Das heißt, ein 2.Piund⸗(genommen haben. Die Turnſtunden der Arbeiterſportler 
keit'anf ſaiſonmasige oder eben auk han dere Gr ünde Vrot wiegt fortab nur noch, 900 Gramm, Das Brotwerden nicht än volitiſchen Berſammlungen gemacht. Die zurückzufthren- . wird alſo kleiner, und da man für das gleiche Geld weniger Arbeiterſportler ſind der Auffaſſung, daß Polltik keine An⸗ 

  

   

5 ů . ů erhält, auch teurer. gelrgenheit der, Kinder iſt. Die Kinderabteil! nder Ar⸗ Man wird Ui erinnern, Saß in (rüberen Jabren ſo Für den arbſten Teil der Danziger Bevölkerung eine beiterſoortvercine wuͤchſen zur Jufriedenheit der Eitern And Bifertte aurce ahb an Duer eiß, 20 Paſh UHun⸗ ſehr betrübliche Erſcheinung. der Vereinsleitungen. Doch der Schulbehörde hat der Be⸗ lfentlicht wurbe, daß man ohne weiteres die Feſtſtellun⸗ —— trieb der Kindertürnſtunde mißfallen. Vor Weihnachten gen machen konnte, die zur Beurteilung des Arbeitsmarkts kemen plößlich Kriminalbeamte in eine der Turnſtunden 
unbedinat notwendig ſind. Auch Kriminalſehretür Chall blagt gegen den Senat und notierten die Namen der Kinder. Eine Anfrage an den 
Die Frage: Polizeipräſidenten, wesbalb dieſe Aktion unternommen Wieriel Dansiger baben in Danzis noch Arbelt und Lohn? SWegen ber Verſetzung in den Ruheſtanb renetß 90 bisber 14 nicht beantwortet. Einige Zeit ſpäter 

ißſt bisber beiſvieksweiſe nichi 5 ů 1 worden Eine gleiche Klage, wie ſie der Kriminalſekretär Rompza kamen dann die betannten Schreiben in das Eſternhaus. 
iß bisber beiſrielsmeiſe micht veantwortet worden.gegen den Senat angeſtrengt bat. iit von bent Keiminafiekre⸗ Die Eltern hatten auch Unterredungen mit Rektoren uns Auch der ſonſt ſo vollmundige „Vorpoſten“ hat bisher bier⸗ Lehrern. Die Rektoren beriefen ſich meiſt auf die Verfügung 5 8 tär Chall eingeleitet worden. Sie kam zur Verhandlun, 5 übef wchts verianten lohen. ſluicß ie urbeßtetrontpor dem Einzelrichter der 1. Jivllkammer des Landgerichts. des Senais vom 12. Mörz igl. wonach Schuleinder nur antwortet nicht. Wir fraaten nämlich bereits am Einzelri 3 5 O iſati ſi 

ů ů zelrichter war Dr. Derbe., Vertreter des Klägersſolchen Organiſationen angehören dürſen, die dem Sennt 
8. Oktoper nach dieſer für die Beurteilnna der wirk⸗N nwalt Weiſe, Verkreter des Senats wieder Referen⸗ enehm ſind. Mit den verfaſſungsrechtlichen Bedenken die⸗ lichen Lage End ve Fieſe Debten un Zeiten ver Eintsregte- X Kriſtandt. . kreracne 02 lre, ſchon die Petition anß beblbat de⸗ 
tigen 38Ul. 2i 8 b Auch hier beantraate der Senatsvertreter Klageabwei⸗ ſfarrer an den Bölkerbund vom da. September 10al be⸗ ben und auch AWerghhentlſchnemiduch betg entc Men lich jung, weil Verjäßrung der Anßprüche eingetreten fei, denn ſchäftigt. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband bat nun 
rin. müßte ihre Beröffentlichung doch auch heute möglich Vocſe hätte nicht innerhalb von ſechs Monaten nach ſeiner Eing Weiſhnsſpde an den Kehr“t Oüaft. faſt alen Fäll 

. ů ů erſetzung in den Warteſtand Klage erhoben. Rechtsanwalt ie Ausſprache war ſehr lebhaft. In ſaſt allen len. 
5 Deiobsr 1035 Patlen wir iuch uSgeiübrt. baß beretla ür Weiſe vertrat den Standvunkt, daß erſt eine Klage wegen. kam zum Ausdruck, daß ſich die Eltern das Erziehungsrecht 

. Eer 1 atten wir auch ausgeführt. daß, bereits fi einer finanziellen Forderung von ſeiten eines Beamten er⸗über ihre Kinder nicht uehmen laſſen wollen. Bei den 
Ende Auguſt des vorigen Jahres gegenüber der glaichen hoben werden könne. wenn dieſe Korderung vom Senat ab⸗ Unterredungen mit den Schulrektoren und Lebrern ünd von 
Au55180tA oerdan Paßten * i Arbei1t8 gelehnk worden ſei. Dies ſei erſt erfotat, nachdem der Kläaer Sden Saulmännern verſchiedentlich komiſche Dinge erzäcit 
Aöcitsplätzen au em nz ifg eir 3 durch ihn ſeinen finanziellen Anfypruch heim Seuat geltend worden. In einem Falle behauptete ein Lehver, daß die 
markt feſtgußelten war. Dieſe Lahl iu unwider.gemacht habe, und erſt, danach ſei die Klage Uberhaupt mög⸗ Leitung des Arbeiler⸗Turn⸗ und Sportperhandes Lommu⸗ 

    

  

   

  

kefrschen geblieben. Aus gutem Grunde: Denn wir fſjich gew etSſahe imböß⸗ 2'SfaNir 8 715— Darh 
ů ů gewefen. Den Parteien wurde aufgegeben, zu den einzek⸗ niſtiſch ſei. Dieſer Ausſpruch iſt ſo durchſichtig, ſo daß jeder 

Datte ablehh angercchncl. doß Eenhateitg Hia nins Be⸗ nen Araumenten Stellnna zu nehmen und neuer Terminweiß, wohin die Reiſe gehen ſoll. Ein anderer Lehrer 
gint 35 en K5 ů D6 nei. da, 1035 4000 1. 1„, äam Veu auf den 7. Februar anberaumt. meinte, da Danzig doch bald zun Reith zurückkäme und in 
dem He⸗ 5 112 mabttes 1 menfnßs ari In der Berichterſtattung über die Verhandlung in der [ Deutſchland doch alles in der Oel. und BdM. ſei, ſolle der 
voülnſchten tte Futereßße der Sper, iger. 25 wär ünd. iſchen Klage Rompza iſt uns inſofern ein Irrtum unterlaufen, als [Vater ſeinen Kindern nicht die Zukunit verſperren! 
anders ge Wpor W n. ie ſoeben im ⸗Steatsunzeinen- ver⸗ der Würbandlanasführende⸗ Richter nicht Landgerichtsdirektor VBerſchiedentlich, wurde ſeitens der Eltern gelragk, welche 
öffentlichte Zahl von über 21 000 gemeldeten Arbeitslofen Dr. Rumpe, ſondern Landgerichtsrat Dr. Moritz war. Art der Straſe denn einſetzen würde, wenn ſie der Auf⸗ 

* 49 5* ＋ 0 —.— forderung der Schule nicht Folge leiſteten. Die Rektoren 
im Freiſtaat zeigt indes. öaß eine weitere Verichlechterung konnten bierauf keine klare Antwort geben. In einigen 
der Lane auf dem Danziger Arbeitsmarkt zu verzeichnen iſt. Straßenmeiſter Mäüller abgewieſen Schulen ſind die Kinder gefragt worden, vb ſie ſchon auns⸗ 

— ů getreten ſind. In einem Fall iſt den Kindern, nachdem ſie 
Die letzte Verhandlung vor dem Landesarbeitsgericht das verneint halten, die Milct entzogen worden. 

WVenizer ſür Schule und Woblfahrtspflege Lan entee, wgrmss aßer zye nrgn des Sueaßen.mreiekigreieGßeen nehen du,, Heirobnt DeAhile meiſters Müller aus Zoppot, die dieſer bei den Danziger tig hi iter⸗ 
Der Haushaltsplan der Gemeinde Prauſt Arbeitsgerichten angeſtrengt batte. Der Straßenmeiſter Die Berſammlung ſtelie, ich einmütig hinter den Arbeiter 

Auf ber letten Gemeinbeverireterſtbung in Prauſt wurde Mäller in 28 Aahre bel der Stodt Zoppot beichnitigt ac. Turn⸗ und Sporiverband⸗ 
Der Gemeinbe Sraußt in 1634 vpsgclent, fn Speren giichtic⸗ ihm biend erſchteß nſter bSie unneſecl —— Mür Abe, — ů — 

er meinde Praufßt für 1 vorgelegt, für deren Richtig⸗ ũie ſchiedenſten nſtverfehlungen vor. die aber — 

teit der Gemeindcvorſteher Milz und der Kaffenrendant alle eine Reiße von Jahren zurückliegen ſollen. Müllar Unfall⸗Chronik 
E zeichnen. Das Amt des Gemeindevorſtehers verjah 1934hatte ſeinen Prozeß vor dem Arbeitsgericht verloren. Er Infolge der Glätte ſtürzte auf der Langen Brücke der 
der jetzt im Ruheſtand lebende Amtsvorſteher Klebba. An betrieb die Klage weiter, ſo daß ſich am Montag, dem 8. Ja⸗ 6. i 
Einuadmnen waren im Zabre 1034 mmsgeſamt 311 878.28 ul⸗ nuar, das Landesarbeitsgericht mit dieſem Fall beſchäftiagen b= Malich Bia daentrer Welnem Oöerichentelbolsbrach ins 
den zu verzeichnen, wopon der Anteil an Slaats⸗ und Ge. musle. Es gab Hamals eine ſehr lanawierise Berbanhlang.Krankenhans gedracht werden mußte De meindeſtenern 261 423,14 Gulden iſt. Zum Vergleich ziehen Aus den Zeugenausfagen, Gie teils für, teils gegen Müller umkenbaus gebracht werden, mußte. 
wir die Jahresrechnung von 1990 heran, aus weicher zu üprachen, konnte man ſich keln klares Bild von den wirk⸗ Einen ähnlichen Unjall erlitt die 57 Jahre alte Witwe 
erſehen is, daß die bamaligen Geſamteinnahmen 2238 196.93 lichen Geſchehniſſen bilden. Das Landesarbeitsgericht hatte Karoline Ringe in der Milchkannengaſſe. Die Frau ſtürste, 
Gulden ausmachten und hiervon der für die Gemeinde dann einen Bergleichsvorichlag gemacht, der anſcheinend dem kurz nachdem ſie ibre Wohnunäa verlaßfen batte, ſo un⸗ Prauſt entfallende Anteil an Staats⸗ und Gemeindeſteuern Straßenmeiſter Müller nicht weitgebend genug war, denn glücklich, daß ſie mit einem Sberſchenkelbruch und einer Ge⸗ 

  

   

ů 5⁵ — er bat un abgelehnt. Dirnerſchüttterung ins Krankenhaus geöracht werden mußte. 

200 1%0B uen-Peinri. Das Landesarbeitsgericht erklärte, wenn ber Vergleih] Auf dem Marktylaß in Kenſabrwafter veranügten ſich 
Das Steneranfflommen iß allo im Jahbre 1931 um nicht zuſtande komme, werde am 18. Jannar bas Urteik Smehrere Kinder damit, auf dem feſtgeſrorenen Hiſe, zu 

62 288,59 Gulden höher als 1930, geiprochen. Sonnabend fiel dann auch die Enticheidung. Die aluſchen. Hierbei fiel der 7 Jahre alke Schüler Mantres 

waß, wenn man die Bevskkerung von Prauſt auf 4000 Per- Klage des Straßenmeiſters Müller wurde abaelebnt. Der Stage, Reukabrwaffer, lo beftig, daß er ſich den rechten Un⸗ 
eine Mehrbela 15/5 Borſitzende, Landgerichtsöirektor Großkopf, ſagte, daß ſich terichenkel brach. ** 

Lerf eigbt. —*— Eana v0n Salden vro Müller blenftliche Verfehlungen habe zuſchulden komtaen Der Rad'ahrer Foſef Maſchke prallte auf dem Heumarkt 

Die Ansgaben betrugen 1934 insgelamt 288 024.5 laffen. mit einem Auto zufammen. Er wurde von der Stoßſtange 
ů erfatt, gegen einen Lampenmaſt geſchleudert und blieb be⸗ 

Kiulden gecer ber taßo ſaleer Wurdem Wergleicht men wußllos liegen. Bon. dem benachricktigten Aniallwagen die einzelnen Voſttionen, ſo iſt bie Erhöhuna der Aus⸗ Gecs eringe fün wunde der Berlete ins Lrankenbaus gebracht, wo man gaaben einmal anf die größere n Kreisabgaben be 9 9 einen Schnbelbruch, innere Verletzungen und eine Schulter⸗ 
zurückznführen, die ca. 4100 Gulden ausmacht. Für Grund⸗ Die Nehrungsfiſcher zwiſchen Vongelſang und Paſewark bkattverletzung feiſtellte. ‚ ſtücke, Verzinſung und Tilaung haben ſich öie Ausgaben f ben in letzt üit nur IM gegerer 1890 uum ea. 11 5000. Haiden erßoht Wei der Boß⸗ müäclgen Fangen Grund zur Freude. In'einemn'fei,, Jabren , Veimn Meberichreſten der aürßrade mpreßes bes Sens 
nungs baunabgabe betragen die Ausgaben 1934 38 028 Gulben. nicht mehr erlebten Umfange tauchten ſtarte Heringzſchwärme Aut Eheſfrau Charlotte Mener, Jobann E von ei Ber⸗ 

S:cagel, Buß vericgſer va bie angefüßrier -Tiel nicht Pünen von Sichytug uij Hugreben geiriten wonhen fein, ſcratwert. Bautebfaurhereee und elner Kamlrerlebann 
ver ſen, da n vom Stranbe aus mit Zugnetzen gefangen worden ſein, 8 2 U — ** 

Räher erläntert worden üind. wobei einzelne Fiſcher in einem Zuge bis zu 100 Bentner er- würde ſie zum Arzt geſchafft. ů — 
Was jeboch Bei den Unsgaben recht merkwülrdig berührt,benten konnten. Die Tänge wurden teilweiſe ſchon in der Nacht 5„ 22 

iſ die Tatſache, daß gegenüber 1050 die Ausgaben fär die zum Sonnaßend mit Sieterwagen und Lnttern aberansvortiert Volizeißericht vom 20. Jannar 19963. Fengenommen. 28 
Erwerbsklofeuft E5 rae ſich im Jabre 1964 um ca. Empfänger war die Fiſchzentrale. Sie wird auf alle Fälle Perſonen, darunter 7 wegen Trunkenbeil, 6 wegen Bied⸗ 
SMafchlter aiß erßöbt haben. Eswerbols bierdei nicht unbe⸗ 8r1g bie Bilcher und di. „Damziger Bepollern ü6. De dertengen Pel. 2 AurAgel mahmse n 3 W8— Geſuvez 231 Daubis: 
LIũ Saß öie Erwerbslofenunteritütnngsſat le ſe Danzlger Bevolkerung. Ariig ſur Feſtnabme notiert. — unden ngte: 

ruich Leit Lesd. ile, ß lermne Fängen wirbe ſich der biuherihe Prels für grüüie Deringe iam iweißbeü Söfeklfenmit ber Auffchrlt-Ver⸗ 

    

  
Wirrde, is 19ad erhes 5 rebnslert worzen fiäd. Benn ben⸗ enfrecht erhallen laſſen. àzseihmir und ſekwieder aut“, 1 Herrenfabrrud ohn: 
uuch eine Erßähran Ser Boſition Exwerbsloſenfürſorge —— ö 891505 15 uD Mlarke 461 . — Ve Aiorens 2 Sßedsen 

ů eüeben üeeie a en, Umnfall auf der Dauziger Werft 20 Guſben. 1 belgraner Geibenpoffaüriel. 1 golbere Damen⸗ Lie wirkliche Lase bes Arbelismarktes. 
Sie wäre ſonſt öie Talſache zu erklären, baß auf der einen ges. E. K. gelt. 388, 1 Trauring ges. H. O. 
Seite von naflonalfozialiſtiſchen Führern bebauptet mor- Auf der Danziger Werft wurde Sonnabenbrormittag ein ů ů——— 
Sen iſt, Haß bei der fetzigen Regierung die durchſchnittliche Kondenfator geprüft. der auf der Werſt repariert wörden Daniiser Standesamt vom 1T7. Jannaar 
Erwerbslofentifer ein biaber noch nie dageweſenes Mini⸗ war. Als man den Kondenſator unter Preßluſt ſetzte, wurde ei * — — 
mum exreicht bat auf ber anberen eine anſcheinen nicht plbullcd ber Deckel fortgeſchlendert. Durch umherfliegende Sterbefätle: Fuſtläwachtmeiſter a. . ne 
2E Mehs: eireng ber Pedian ErserPskefentärſerßt: Siicndenne würde Ser Sehrlina Zube ans der Kubferſchmiende Oeriel. &5 §. — Wiiwe Gsriäine Verwag teb. Lertmeiner ‚ 
rnr bte Sirties Die angefahrten Zaßlen piegeln der Berßt verkent und mußte ins Krankenhans gebracht 71 J. — Kebeiter Richard Franz, kaßt 75 A. — Ge Aütert 
inden 8. bie Wi mwieder und liefern den nuumſtöß-werben. Die Exploſton war jo ſtark, daß ſämtliche Feniter Georg Stefanowitz, fat 35 J. — Sohn des Klempnerd Al 

üeee eeie e e ie Kaee, e e geweſen iſt, wie man 0 2 en ie! ſerbottich, ohne größeren e Dre. é. „ . — 
Peliebte. — Bei einem weiteren Bernleich telll wan fen. Hanzurichten. ů Dobrodt, ſaſß 86 J. * ů — — 

    
ů lü Armband, 1 goldener Vei ver Brülnns eineg rabenlataes gen ngſdne; 1 Pesß —4. —— 
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Wirtschaft- Hsadel-Schiffabrt. 

Me Lage im rheiniſchen Zubuftriezebiet 
Was der Bericht der Düſſelborfer Handelskammer ergibt 

Ein richtigeres Bild über die wirtſchaftliche Lage in 

Deutſchland als die mit ſtarken Rückſichten auf propagandi⸗ 

ſtiſche Birkung, aufgemachten Berichte der gleichgeſchalteten 

Preſſe, bieten die Berichte amtlicher Stellen. die ſich zwar 

einer zurückbaltenden Formulierung befleißigen, aber doch 

eine Reihe wirtſchaftlicher Tatſachen und Zukunſtsausſichten 

zugeben müſſen. Wenn Berichte, wie ſie deutſche Handels⸗ 

kammern 3. B. über die Lage in ihren Bezirken erſtatten, in 

der ausländiſchen Preiſe erſcheinen würden, dann würden ſie 

von deutſcher Seite als Schwarzmalerei und Stimmungs⸗ 

mache abgetan werden. Um ſo wertvoller iſt darum das in 

derartigen Berichten amtlicher deuiſcher Stellen zur Ver⸗ 

fügung ſtebende Materiai. Wir haben ſchon kürzlich einen 

Bericht der Verliner Handelskammer beiprochen, der ziem⸗ 

lich trübe Bilder entrollte. Nunmesßr find wir in ber Lage. 

einen Bericht der Düſſeldorfer Handelskammer über die 

wirtſchaktliche Lage in ihrem Diſtrikt zu beſprechen, der krytz 

der zurückhaltenden Ausdrucksweiſe ſehr wertvolle Auf⸗ 

ſchlüfſe über die Lage im rbeiniſchen Induſtrierevier enthält. 

Es wird darin z. B. geſagt, daß die Stadt Duisburg an 

dem von der Handelskammer gewählten Stichtag. dem 90. 
September 1935, 58,5 Arbeitsloſe auf 1000 Emmwobner zählte, 

Solingen 68.9 und Wuppertal 57.9 —. gegenſtber 46,4 im 

Reichsdurchſchnitt. Dabei bandelt es ſich natürlich lediglich 

um die regiſtrierten Arbeitsloßen. 
Man habe. beißt es weiter, verſucht, mit Hilfe von Reichs⸗ 

ſubventionen die Kohlenförderung zu ſteigern. doch lei auch 

dadurch keine Beſſerung im Rerier füblbar geworden, im 

Gegenteil. die Kriſe verſchärfe ſich weiter. 

Das Solinger Gebiet ſei beſonders bart betroffen. Die 
Probuktivn der Schneidwareninduſtrie für den Export weiſe 

einen Rückgang von nicht weniger als 60 Prozent auf. und 

ein weiteres Abfinken ſei zu erwarten. weil viele frübere 

Abnehmer in anderen Ländern zu eigener Produktion über⸗ 

gegangen ſeien, mit Hilfe von Maſchinen. die ſic aus Deutſch⸗ 

land bezogen Hätten. Kebnlichcs geht übrigens auch aus 
einem Bericht der „Frankfurter Zeitung“ über die Solinger 

Schneidwareninduſtrie Pervor. Darin beißt cs 3. O. vorfich⸗ 

fig üder das Weihnachtsgeſchäft daß der Gelamtumjat bin⸗ 

jier den Erwartungen zurückgeblicben ſei und die zumem̃ 

kleinen und kurzfriſtigen Aufträge nicht überall befricdi⸗ 

gende Gewinne brachten. Das Getamtgeſchäft der Schneib⸗ 

wareninduſtrie ſei weiterbin wenig günitia. beſonders wird 

uetlagt er die ſchwicrigen Abſatzverhaltniſſe im Anslande 

ſeklang 
U Den Arbeltern des Handelskammerbesirks. gefteht der Be⸗ 

richt meiter, feble mehr noch als den Arbeitern anderer Ge⸗ 
biete Fleiſch und Fett. Di Lebensmittel bätten ſie früber 
zum großen Teil ans bot ilchen Exporten erütanden. doch 
Holland liefere nicht mehr, weil die Reichsbauk keine Deviſen 

zur Verfñaung ſtelle. 
Schließlich leien auth die Budgets der Gemeinden emvp⸗ 

findlichen Belaſtungen ansgeſeßt. nicht nur infolgae der Un⸗ 

terſtütkungen. die den reniftrierten Arbeitsloſen czahlt wer⸗ 

den müßten, fondern auch durch die Arsüge der nicht reai⸗ 

kirierten Arbeitslofen. die als -Woblfabrisempfänger“ ge⸗ 
fübrt würden. 
Alees in allem: ein anichanlicher Bericht zum Enbe des 
bPritten Jabres örs Sicriabresviunes um Sicderamftan 

der deutſchen Bärtſchaft“, der deim Machtontritt der Natir⸗ 

nalfosialikten Serbeißten wurbr, und der das deutjche Biri⸗ 

Achafialeben Ee 

    

    

3 Peilen iIIe, 

5 Aus Polen 
un ie Sinpener Werit. Die Frage des Ausbames Ser 

Sbingener Serßt iß in der lesten Aeii im der polntiichen 
Preſie mebrfaes penifliert worden. Man fem zn den Scdlnß. 

Saß Ss gesnien fri. Von der Sfiüns einzr Seintzg A2 
werft abanſeben., sm Ansban der Werft vielmehr prinates 

Kapiial Drranusirhen. Die Byrſchläage fanden bei ben Bera⸗ 
inngen des Eruis drs volniſchen Kriensminiitcrinms die 

Unterünsung des Keferenten im zufländinen SeiraemsSſähmf, 
des Abg. Dutb. Dieſer erklärie. dak die Serſt ant den not⸗ 
wendinen HMIung miünlt allein ans Witteln der Kriensmarine 

gebracht werben Eüant. Das uotmcndier Kawilal mäite rirl: 
mehr durch Gründung einer Akriengeßellüübait aninebramat 
werben. Selbiperdändlich bürie dir Herxit domm nicht aflein 

Ser Krirasmarine. jonbern auch zum Nenban vund znr Nxya⸗ 

ratnur von HaudelEfchtiffer dienen. 

Sofenben in Sariban. Am rechten fer der Srisbfel 
Sird zur Zeit in Sarſchen ein Binnenbafen gebant. ber ben 

E* Fördern 

  

De SeSRSerreisüers SDer e Kimiskertast 
Hart ant feinex chten Süma zwei Uirſe über den 
Dienk bei ben Celbi IEmnb Sber dir Ser⸗ 

Serminderrus AüüiEen 
Eirrrobufte mud beurn ber Lanbmirficafilißhen ESryrmemißte 
SPesweckten. Där Ruummmmne müsten beßri uifräfin müfLel⸗ 

ten. Säimffiche GSeiüfßrem zur Beumee 
AüSten Eeüber entfrrectend grüemft merben. S? 

Sunbeie 5 beei ver allem um dee Ermähisnns ber 
Sreife für Strom., Baſfler. Gas a? Straßbea⸗ 
Pabufahbrien wir ubh u Keienbere Eriimen Für 
Heine Berliifiren munb Hanbeliterchmmuet, Die 
Seibünerelimaermme müäit arhbere Eraiteit Pei 
Enzaaben fir Kerräſentafirämecke en a⸗ 
fen, anbmüäffeöbie Zallberöbehsrsôsliäen Hnüfss 

ĩ Doumrbem fen EhüEe 

e 
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* einen Küädgang m 135 Kiflinnen. Anßerbem Perrns ver 
ů an Schcidemhmsen ans öem Serfesr aer Keichs⸗ 

lle/ Ueli 
Kind bei lebendigem Leibe verbraunt 

Beim Spiel mit Wunderkersen 

IAn Groß⸗Steinrade bei Lübeck ereianete ſich am Somm⸗ 
abend ein entſetzliches Unalsßck. Drei in einem Hanfe allein 
gelaſfene Kinder — ein Mähriger Zunge an awei Rach⸗ 
Parskinder, Mädchen im Alter von s bis 8 Fahren — ſpiel⸗ 
ten mit ſogenaunien Wunderkerzen, die ſie au einem 
gifbenden Ofen entzändelen. Plößlics finnen die Saare 
des sjährigen Mädchns Feuer, das raſch anf die Kleihnng 

der Kleinen übergrifl. Die genenden Kilernſe der Uuslück⸗ 
lichen alarmierten Lie Muatler der Mädces aas anderr 
Nachbarn, die in die verſchloſfene Wohnnus einbrangen und 

die Flammen erſtickten. Das Mädchen batte jedom derart 

Ioe gr, Brandwunden davongetragen. dek es auf dem Meae 

ns ieg. s Rarb. Die beiden anberen Kinber Blieben 
nuverletzt 

In eime SA.⸗Kolonne gefahren 
Acht Monate Gelängnis. 

Abend des 21. September ſubr der Wjäbrige Karl 
Seidenſtücker ans Siesbaden mit jeinem Anto auf der Fabrt 
von Mainz nach Amöneburg in eine SA.-Kolonne. die ſich 

auf einem (Seväckmarſch beſand. Die Kolonne war vorichriſts⸗ 

mähßig formiert und mit Lichtern geichert. Seidenſtücker dat 
ſie infolgt der ſchwachen Beleuchtung feines Sagens zu ſvät 

erkannt. er batte die Scheinwerſer abgeblendet Bei dem Un⸗ 
fall wurde ein SAl.⸗-Mann gelötct und ſieben weitere mebr 
ober weniger erbeblich verlekt Die Große Strafkammer in 
Mainz verurteilte ihn zu acht Monaten Gcingnis absüglich 

drei Monate drei Wochen UnterfuchungsHaft⸗- 

In der Badewanne erfroren 

Auf ungewößnliche Weiſe kam diejer Tage der Speditenr 
lumenfeld in Leutichau in der Tichechoſlowakei ums Leben. 
Er wurde erfroren in feiner Bademanne aufgefunden. 
Blumenfeld fam wät nachts übermüdet nach Haufe und ent⸗ 
ichloß ſich. ein warmes Bad zu nehmen. Er ließ beines Saſ⸗ 
ſer in die Wann 'eg binein. Da ibm zu warm wurde. 
öfinete er das Teniter des Radezimmers Jufolae der Ueber⸗ 
müdung und Särme ſchlief er ein. Als er früh entdeckt 
murde. war das Baffer mit einer dicken Eisſchicht bedeckt. 
Die ſich infolge des aröffneten 3 2 gebildet batte. Ob⸗ 
wohl er ſoſort Kranfenbaus chafft wurde, blieben alle 
Siederbelebungsveriuche erfolglos. 

    

  

  

  
  

  

      

Der letzte Mann fehlte 
Schuneslerbrama in den Alyen 

Aus Innsbruck wird aemeldci- Als mebrere Deutſche 
aus dem Annfertal vor eininen Tagen. ſchwer mit Kaſjecc 

beladen. auf Skicrn von einem Schmunagelgang in die 

Schwriz über die Rerae zurüdfebrten, wurde der letzte 
Wann von einer mächtigen Lawine verichättet. Da die 

Schmuaaler. unter denen ſich zéwei Brüder des Berſchütteten 
bejanben. in weiten Abitänden licien, entöcckten fſit das Un⸗ 
alũck eriũ ſpãter. Sie mamien ſich aber frob eines beftigen 
Schneciturmes ani Lie Suche. Süne jedoch cinen Exfolg zu 
Eaben. Anch in Fen folgenden Tanen fonnie der Sersbaiteie 
nicht geiunden werden. obwohl von Zerians eine größere 
Bergungsgruppe ansgreiandt mworden wax- 

ExyloEnSAnSLAG. In einer Stwefellabrik in Bari in 
Italirn ereigneie „ch⁰ ein folgenichmeres Unaluck. Ans Disber 
ANesth Aubefannten Grünô-= errlodierte ein Heß-l. wosbei 
mehbrere Nanern eingärafen und ein Branb entäand., der 

  

  

die Exvloſion weiterer Keßel zur Folge Hatte. Glaͤckricher⸗ 

weiſe konnte der größte Teil der etwa 200 in der Fabrik 

D *Kiitigten rechtzeitig flüchten. Aus den Trümmern bar 

man zwei Tote and 16 Schwerverletzte⸗ 

Wirbelſturm reißt Farnihäuſer nieder 
Vier Tote, zahlreiche Verletzte 

Wie aus Fauette (Alabama) gemeldet wird. wurde dort 

ein mit zahlreichen Farmen beſtandener Bergbang von 

einem prövlich auftretenden Wirbelſſurm beimgeluch. Die 

Gewalt des Sturmes wehte viele Häuier um und richtete 

ungeheuren Schaden an. Nach den bisher vorliegenden Mel⸗ 

dungen wurden bei dem Unglück mindeſtens vier Menſchen 

geiötet, während zablreiche weitere Perſonen mehr oder we⸗ 

niger ſchwere Verletzungen davontrugen. 

Ein Schienenauio it Flamemen 
Schweres Verkehrsunglück in Frankreich 

Ein Schienenauto, das den Verkehr zwiſchen Rovan uns 
Saintes verüeht, iſt am Sonnabendabend entsleiſt und um⸗ 

geſtürzt. Dabei platzte der Brennſtoſfbebälter und im Nu 

ſtand der Wagen in Flammen. Von den 14 Inſaſſen konnten 

ſich acht noch rechtzeitig in Sicherheit bringen: die übrigen 
jechs wurden ſchwer verletzt. 

Piccard plant nenen Stratoſphärenſlug 

Aus Paris wird gemeldet: Profeſſor Piccard erklärte. 
daß er einen neuen Stroſphärenflug vorbereite. Diesmal 
molle er eine Höhe von 32 000 Metern erreichen, in welcher 
Höbe das Kirmament jo tiefblau iſt. das er die Sterne wäh⸗ 
rend des Tageslichtes beobachten zu können boffe⸗ 

Schrectenstat eines Wahunſiumigen 
Die eigene Familie getötet 

Ein kleines Dorf in der Näbe von Nyons in Frankreich 
wurde zum Schauplatz einer Wahnſinnstat. Als der Milch⸗ 
mann am Sonntagmorgen wie üblich an die Tür eines 
Haufes klopfte, in dem eine Arbeiterfamilie wobnt, erbielt 

er keine Antwort. Er benachrichtiate die Pal'⸗-f. B-im Ein⸗ 

dringen der Beamten in die Wohnung bok ſich ihnen ein 

furchtbarer Anblick. Die Krau des Arbeiters und ihre 
beiden Kinder lagen mit zerichmettertem Schädel und durch⸗ 
ichnittener Keble in den Betten. Der Ehemann batte ſich 
erſcßoſfen. 

Aus einem binterlaſſenen Brief geht bervor, daß der 
S „ •—— emilie und ſich ſelbſt in einem wah 8⸗ 
anfall getötet hat. —* x 

  

  

  

  

  

   

  

Stapellauf bei Rlohm & Voß. Der Standard⸗Großtanker 

„Seminole“. der eine Traafähiakeit von 15 000 Tonnen Lat. 
kief am Sonnabend auf der Werit von Blohm & Boß in. 
Hamburg vom Stavel. Es handelt üch bier um eines der 
jünf Tankichiſfe, die durch Vermittlung der Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Petroleum⸗Geſellichaft vor einiger Zeit bei deut⸗ 

(ſchen Berjten in Auitraa gegeben worden fünd. 

Großer Erbrutſch an ber Donau. Am Oberlauk der Do⸗ 
nau bei Schlögen in Oberöſterreich ereignete ſich ein gewal⸗ 
tiger Erbrutſch Mebrere kauſend Kubikmeter Exdreich riſſen 
nich von den Ujerſtängen und ſtürzten in den Strom. Der 
Schiffahrtswea zwiichen Linz und Paffau iſt unterbunden 
und wird erſt nach Durchfübhrung umfangreicher Bagger⸗ 
arbeiten wieder aujgenommen werden können⸗ 

  

veranlaßt worden War, Perlagt jich nämlich über eine zn hohe, 
Deſtenerung. 

Keisstengel Rr Leberseaitte. Die Beſßände der 
Keichsbanf an Sechicln und Scheds ünd im nenen Sochen⸗ 
ansmeis nn S? anf 2S und on Neichsſchatzwechſeln um 
Ci eni 40 Millianer XN. znrüdacgangen, Ranesen Baben 
Die Lombardbefäret um K4 anf 15 nnb Die. Beänèe an 
Peckungsjäbiae Scripapieren um G2 auf 34849 Millienen 
NXD. zngenmnen. Ausgeiamt fellt „ich die KawitaLanlage 
SEt AiU=2 argen 1 Mitint XM. in der Vormoche 
Iins 15⁵ Milieser X. au aleichen StiStase des Bor⸗ 
jehres Eine serwise Ansnahme von der Enflastxrasten⸗ 
Acni seigt Eur das Konto- Senſiiae Aktivra“ dir ſith um 
322 Wihirren iMiriar gener Irenrierunc⸗ 
nahme öes bem Aeiöe eingeränmten Be⸗ 
triebskrebites ertsöst bai. Der Ketenumlanf zeigt 

PEEE 5I.1 Mihlinnmen N. Der stiamte Sablamssmfttel⸗ 
Aiülwaf Teilt S em 1 Jenner ant 2 Nilfisren . 
Ersrn 581 K 1. & Kerjahres. Die Goldr unb De⸗ 
Eaienbeinbe fuh üImt weitere Aß5saben für 
Iwecke der Ernäbryüna (Golbverfani im 
Anslaneh um 82 aui 8 Mikiosnen XXN. znrück⸗ 

  Glänbiger ſiegen im erſten Valntaklauſelorozek. Die 
amerikaniſchen Reviſionsbehörden haben zum erſtenmal ent⸗ 
ichieden. daß jene Verträge. welche mit Zahßlungen in aus⸗ 
ländiſcher, auf dem Golöôſtandard baferender Rährung 
rechnen., von der Dollarentwertiung nicht betroffen w⸗-rden. 
Das Urteil bezieht ſich auf die Kuvons der St. Lonis⸗ 
Sontbwenern Railwans. die nun in Dollar. Pfunden oder 
Eulden honoriert werden müßſen. Die gerichtliche Entſchei⸗ 
dung wird öen Initanzenweg bis zum Supreme Coaurt 
[OCberüer Bundesgerichtshof) nehmen. 

Belaiſches Generalkonſulat legaliſiert Fakturen. Das bel⸗ 
giiche Generalkonſulat in Danzia bati wieber begonnen Se⸗ 
icheiniaungen von Fakturen vorzunehmen. die für Maren 
erfria. werden, deren Exvort über den Danziger Hafen 
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An den Börſen wurden notiert: 
Dertlen 

Dantieer Deräenkurte non 18. Jaruar. Bon der Bank von Dan⸗ 
Eie End ſolgende Kotierungen in Damiger Gulden ſeitseſetzt worden. 
Teienr. Atsgablungen: Nespork 1 Dollar 5.285 — 8.055: Sonden 
1 PFfiund Sterſina 26.19 — 25.29: Verlin 100 Reichsmark 213.02 — 
228.87: Warichan 100 Zlein 99.50 — 100.20: Bürich 104 Rrunken 17288 
—12t: Paris 10½0 Franken 32.93 — 25.7. Emſterbam 100 GSulben 
2 — 851.27: Arnißßel 100 Belaa 89.33 — 8988. Stecbelm 105 
Lvenen 185.03 — 135.57: Kavenbaden 100 Kronen 11592 — 117: 
Dsle 100 Krynen 131.0 — 182.11: Banknoten: 100 3etu 9080 — 100.20. 

Dentiser Effeklerfärte vom 18. Aaunnar. In Danicer Dalden 

Sarsrrer Svenisen vom 18. Jannar. Belgie EE— — 
SS: Brhr AIESV AEOD iiEf.Sülens- O 
2*5S. Kerenbegen 117. — 117. — f16f1: Sendon S.23 — 22 
— 28. Lent Label 50 — Se3½ — St: ree i.S —. 2 

SSPSPSCSESETDTDTDTTDT — 1.—. 2855— DTe—⸗ 
Deutiche Arichmarf im Sreiserfehr in Saxicham 13050. 
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Lranriges Ende eines Fuchſe⸗ 
Gerichtsverhaudlung Über iſ Sflichten eines Pikörs 

Von Rubolf Olden 

London, Aufang Januar. 
Füchſe ſind gefährliche Raubtiere, ſie morden die Hühner 

und Enten des Landwirts und tun ihm ſonſt allerlei 
Schaden. Sy ein Fuchs iſt gewandt und ſchnell, der Baner 
kun: dem böſen Räuber hilflos nach, was foll er gegen ihn 
nn 

Darnm iſt es eine ariſtokratiſche Nflicht, den Armen im 
Kampf gegen das Raubzeng beizuſtehen. Adel und Gentry 
haben ſckarfe Hunde und ſchnelle' Pferde. Wo Reinicke ſeine 
rote Rute und ſeine Blutluſit zeigt, da werjen ſich Barone 
und Ritter auf ihre Roſſe. Sie jagen hinter dem Fuchs her, 
bis ihn die Hunde am Kragen haben. So erfüllen ſie die 
ade Pilicht, das Gut des Bauern zu ſchützen. Und kapfere 
Pflitterfüllung iſt immer auch ein Vergnügen. 

So mag es urſprſinglich geweſen ſein. Aber das iſt lange 
ker. Inzwiichen iit das Schießpulver erfunden worden, und 
man kaun bei jedem Drogiſten für ein vaar Pennn ſchuell⸗ 
werkendes Gift kauſen. Es wäre alſo nicht mehr nötig, den 
Atei der. Graſſchaft aufzubieten, mer 0 Lein 
N. rigt. Von der Pflicht iſt nur noch da ronügen 
gebtirben. 

Dise meliten Menſchen leben nach den Regeln, die von 
ihren Ahneun und Urahnen Jahrhunderte vorher aufgoſtellt 
und eingeführt worden ſind, und die Engländer ſind darin 
noch ſtreuger als andere Völker. Daß Inhalt und Sinn der 
Sitten, und Gebräuche ſich ändern, tut ihrer Popularitüt 
kaune Eintrag 

Die Fuchſe haben den Vorteil davon. Der Jagbherr zablt 
dem Farmer für deu Schaden, den der Fuch int, und nach⸗ 
het für den Schaden, deu die Jasd anrichtet. Der Fuchs aber 
iſt eine Art beiliges Tier geworden. ſicher vor Gift und 
Wüchſe Er darf ausſchließlich auf te traditionelle Art ge⸗ 
tötet werden. Nun will ich nicht behaupten, dak es beſonders 
augrnchm tit, von Hunden gehetzt und am Ende zerriſſen 
zu werden. Wäre aber daß nicht das Vorretht der Füchſe, 
io würde es vielleicht ſchon laugc keine mehr auf der Juſel 
geben. Und zu cxiſtieren gilt immer als ein Vorteil. Die 
Hauytiache iſt lebendig“, ließ der arme Tucholſky ſeinen 
Bendriner bei einem Begräbnis ſagen. 

Am aber endlich zu unſerem Fuchs zu kommen, — in 
dieſen Tage wurde vor dem Polizeigericht von Biſhbop Kuck⸗ 
land gegen den Vikör der Fuchsmeute von Süd⸗Durham 
verhaudelt. Gegenſtand der Anklage war: er habe einen 
Selaugenen Fuchs unnötig leiden laſſen. 

Der Fall lag ſo: der gebetzte Fuchs war in ein Haus 
eingedrungen. Der Pikör ſaß ab. ging in das Haus hinein 
und ſand den Fuchs im Anrichtezimmer. Er ſchlang ſeine 
Betzpeitſche um den Hals des Fuchſes und führte ſo das 
vefaugene Tier aus dem Hauſe heraus. Dort batte ſich eine 
ſtattliche Menge angeſammelt. Hinter der Meuge aber hielt 
der Maſter der Jagd mit der Meute. Als die Hunde den 
Fuchs ſpilrten, brachen ſe durch den Menſchenbaufen, und 
Zwet vyn ihnen, ſtarke Burſchen. töteten ihn auf der Stelle. 
Dann wurde er in Stücke zerriſſen. Der Pikör nabm die 
Rute des Fuchſes, und die Jaadacſellſchaft ritt weiter. 

Streitig war in dem Tatbeſtand, ob der Pikör, als er 
mit dem Fuchs aus dem Hauſe trat, den Jagdruf — Talln⸗ 
Hol.— hat erſchallen laſſen ober nicht. Der Pikör ſagte nein, 
und die Zeugen waren, je nach ihrer Spmpathie für das 
adelige Vergnügen, geteilter Anſicht. Was der Richter nun 
als bewieſen angenommen hat, iſt nicht klar geworden. 

Es aibt in England einen hochanſehnlichen Verein, ge⸗ 
naunt Könialiche Geſellſchaft zur Verhinderung der Grau⸗ 
ſamkeit aegen Tiere, abgekürzt RSPCA., wir würden ſie 
Tierichutzverein nennen. Dieſe Geſellſchaft harte die Anzeige 
eritattet, und einer ibrer Vertreter führte vor Gericht die 
Soche der Menichlichkeit gegen den Pikör. 

Nun denkt man natürlich auch in Eugland verſchieden 
Aber den humanitären Cbarakter der ſruchsbetzen. Aber 
ſie ſind nun einmal eine nationale Inſtitution. Alſo be⸗ 
trnte der Vertreter des Tierſchutznereins zunächſt einmal. 
daß die Anzeige keinerlei Kritik an der Fuchsſagd überbaupt 
bebeute. Das ſei ferne von ihm. Sondern der Rikör habe 
ſich falſch verßalten. Er babe durchaus die Möäalichkeit ge⸗ 
babt, den Fuchs durch den hinteren Ausgang des Hauſes 
bincudzuführen, ihn in die Felder eutkommen zu laſſen 
und nach einer angemeffenen Pauſe die Verſolauna wieder 
aufzune dn Der L2 i auf den es ankommt“, ſagte er, 
vißt, ob de ire Chance batte.“ Und eben dieſe 
dem Raubtier zu geben, habe der Vikör ſchuldbaft unter ⸗ 
kaſſen, Dagegen babe er böswillis die Hunde aufgerufen. 
noch bevor er den Fuchs frei ließ. 

Vom Standpunkt des Fuchſes aus beurteilt, — und ihn 
hatte der Mann des Tierſchutzvereins wohl zu vertreten. 
— mas es immerhin zweifelhaft ſein, ob die Fortſetzung 
der Jaad wirklich eine weſentliche Erleichterung geweten 
wäre. Aber vielleicht wäre er diesmal entkommen? Wie 
grouß bie Chbance geweſen wäre, wurde leiber vor Gericht 
nicht eröriert. 

Am Ende ber Bewelsaufnabme kam ein Zeuge, der 
olfenbar über belonderen Sachverſtaud verlügte, nus deſſen 
Sumpathie für den Angeklaaten und ſeinen Bernf offen 
zu Tage laa. Es ſei gar keine Rede davon, ſaate er indigniert. 
daß dem Fuchs irsend ein beſonderer Scheden nugefügt 
worden ſei, außer dem des fblichen, den er gewiffermatßen 
gewöhnt ſel. Das ſei anders, fügte er mit emem aiftigen 
Zwinkern in der Richtung des Tierſchusvereinsmannes 
bhinzu, höchſtens in den Augen von Leuten, die an ſich und 
prinzipiell Feinde der Futhsfaad ſind“. Der Vikör habe ae⸗ 
rade das getan. was er zu tun batte, indem er den Enchs 
mit leiner Peitiche aus dem Hauſe, binausfübrte. ⸗Hätte 
er ibn vielleicht iviſchlagen ſollen?“ fragte er entrüſtet. 
„Oder bätie ex ihn etwa erſchießen ſollen?. 

Es iſt [chade⸗ daß es wirklich unmöglich war. die Mei⸗ 
nung des Fuchſes oser weniaſtens die eines ſeiner Stam⸗ 
mesgenoſſen zu hören. Wer weit., hätte ein ſolcher Sach⸗ 
verſtänöiger lich nicht vielleicht emobatiſch fär das Erſchießen 
ausgeſprochen? Hätte er nicht, mit dem Pathos, das jebr⸗ 
bundertelanges Leiden geben mac, ſich für das Erſchießen 
aur Stelle der Hetiagd ausgeſprochen? Hätte er nicht das 

  

  

  

        

      

    

   

  

   

       
    

TFuchfenrecht proklamiert, nicht anders zu Tode zu kommen. 
Lls etwo Rehböcke oder Hiriche? — 

Kur daß man humanitärer Weije daunn auch einem Ne⸗ 
vräfentanten der Hühner und Enten kätte das Wori geben 
müſſen. Er würde die Hetzjaad, mik oder ohne faire Ghanct. 
ichwerlich als uuberechtigte Grauſamkeit gesgenüber Füchſen 
auerkannt baben. ‚ 

Aber ſo üicher iß es doch auch nicht. mas der Tuchs ge⸗ 
hagt Fötte. Söbliestts wäre es ein engliſcher, kein lonkinen⸗ 
ialer-Juchs gewelen. unb alio bätte er wabvicbeinlich ein 
Karkes Gefßtöl für Tradition gebabt, wie fat ieües Lebe⸗ 
welen auf ber Inſel. Und die rhetoriſche Frage des fach⸗ 
perſtäudiaen Zengen: Hälter er ibn. vielleicht erſchieen 
kollen? bätte vielleicht auch den Fucha mit Enkrütkung er⸗ 
iüllt. Bielteicht bätte er leiße geirilert: „Es aibt lein 
ichünern Kod als vor dem Feind zerrifen“. und rärbe 8ch 
Len Die 1hr Jebrhun berte vein Gentru Aef Gemeinfaft 

e Ehbunderten einer Ax 'emeinſcha 

SSiiierk Säbrens baß gemelne Bolk. wenn es allein 5e⸗ 

25. LHIüü• 2. Beiblatt der 

desbalb, weil der Fuchs um ſein Recht gekommen iſt, noch 

  

  

  

gierte. 

Wiiehrigen⸗ ſt der Rich febrigens iſt der ter nicht dem Anhänger der Hetz⸗ 
jagd gefolgt, die Königliche Geſellſchaft für die Verhinbesung 
der Grauſamkeit gegen Tiere hat einen Erfolg errungen, 
und der Pikör iſt zu zehn Pfund Strafe verurteilt worden. 
Leider kenne ich die Gründe nicht. Aber vermutlich boch 

längſt ſeinen ganzen Stamm ausgervpttet haben 

einmal mit Hunden und rotbeſrackten Lägern auf ſchnellen 
Pferden gejagt — und am Ende doch zerrifſen zu werden. 

  

Nalionalſzialiſtiſche Offenbarungen 
Kür Berfaſſungsachtung und aufrichtige Volksabſtimmung — in — Oeſterreich 
Das „Deutſche Nachrichten⸗Büro“ iſt in der Lage, den 

Wortlaut eines illegalen lugblattes der Nationalſozialiſten 
wiederzugeben, und zwar ſofort nach ſeiner Herausgabe; das 
DNB. weiß auch. daß das Flugblatt in mehreren hundert⸗ 
tauſend Exemplaren zur Verbreitung kommt. Der Wortlaut 
des (rlugblatte iſt, ſoweit man ihn von einigen beſonderen 
Geſichtsvunkten aus betrachtet, ſehr bemerkenswert. So 
heißt es: 

„Wir ſteuen feſt, daß die Regierung dürch Rechtsbeugungen 
und Verfaſſungsbrüche den Boden der Legalität verlaffen, 
den Volkswillen ausgeſchaltet und damit die den Staat tra⸗ 
geude Rechtsgrundlage zerſtört hat. Wir ſtellen feſt, daß das derzeitige Syſtem ſich nur mit Mitteln gewaltſamer Unter⸗ 
drückung und mit fremder Hilfe an der Macht erhält. Tau⸗ 
lende der Beſten des Volkes, die für Freiheit und Recht der 
E intraten. wurden verfolgt, entrechtet und in die Ge⸗ 
fängniſſe geworfen. Wir ſtellen feſt, daß das derzeitige Ge⸗ waltlyſtem zur Erhaltung ſeiner eigenen Macht gegen den 
Willen des Bolkes ungeheure Summen finnlos verſchlendert, 
während es der immer mehr um ſich areifenden Verelendung 
des Volkes nicht zu ſteuern vermag.“ 

Nicht wentiger intereſfant ſnd, beſonders von hier betrach⸗ 
ket die praktiſchen Forderungen des Flugblattes: ‚ 
„Wir fordern: Wiederhberſtelung eines unanfechtbaren 

Rechts⸗ und Verfaſſungszuſtandes. Wir bekämpfen die Auf⸗ 
ſpaltung der Volksgemeinſchaft in eine Minderheit von Be⸗ 
vorrechteten und eine Mehrheit von Rechtloſen. Wir fordern 
reſtloſe Einſtellnng der Rachepolitik und die Wiedergut⸗ 
machung ihrer Auswirkungen in volitiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht. Wir fordern eine freie, allgemeine und ge⸗ 
beime Abſtimmung zur Ermittlung des unverfälſchten Volks⸗ 
willens. Durch ſie ſoll eine vom Vertrauen des Volkes ge⸗ 
tragene Regierung an die Macht gebracht werden, deren Auf⸗ 
gabe es ſein wird, im Innern Arbeit und Brot für jeden 
Volksgenoſſen zu ſchaffen.“ 

Das Verlangen nach einer allgemeinen freien und gehei⸗ 
men Abſtimmung zur Ermittlung des unverfälſchten Volks⸗ 
willens wird man allerdinas nicht nur auf Oeſterreich be⸗ 
ſcbränkt wiſſen wollen, ſondern auch gern in Ländern, die 
nach nationalſoszialiſtiden Methoden regiert werden, ange⸗ 
wendet ſehen. 

Das Fluablatt iſt in ſeinem ganzen aggreſſtven Wortlant 
in den „Danziger Reueſten Nachrichten“ veröffentlicht wor⸗ 
den. Die „Danziger Bolksſtimme“ iſt bekanntlich — einige 
dDage vor der letzten Wahl — wegen eines ſachlichen Berichtes 
über den damals in Wien ſtattaefundenen Schutzbundpro⸗ 
zeß beichlaguahmt worden mit der Bearündung, daß durch 
den Bericht dic ‚freundſchaftlichen Beziehnngen Danzigs zur 
bſterreichiſchen Regierung geitört würden.“ 

Er hielt die Juben fiit vogelfcei 
Erpreſſer bei der Arbeit 

Wie weit im Gegenſas zu amtlichen Erklärungen infolge 
des Antiſemitismus in Deutſchland die Meinung verbreitet 
iſt. daß die deutſchen Inden ſchutzlos ſind, geht ans einer 
Gerichtsverbandlung in Gießen hervor. Ein 25jähriger An⸗ 
geklagter batte ſich vor dem Gießener Schöffensericht wegen 
verſuchter Erpreſſung gegenüber einer jüdiſchen Angeſtellten 
zu verantworten. Um ſich Geld für die Bezablung von Schul⸗ 
den zu verſchaffen, hatte er an die Angeſtellte, die er auf dem 
Wea äu ſeiner Arbeitsſtelle kennengelernt und deren Adreſſe 
er dann feſitgeſtellt hatte. zwei Briefe gerichtet, worin er mit 
einem ſchwüllſtigen Liebesgeſtändnis die Korderung verband, 
lie ſolle iüm Il Mark geben, die er unbedingt brauche. Er gab 
ſich in dem erſten Brief als Kommuniſt und Freund der Au⸗ 
den aus und bebauptete, der Wabrbeit zuwider, er ſei im 
Konzentrationslager geweſen, fligte aber auch die Drobung 
binzu, wenn die Adreſſatin zu dem vorgeſchlagenen Termin 
an die angegebene Stelle nicht komme, werde ie keine Rube 
mebr in Hießen haben. Die Angeitellte fetzte ſich ſoſort mit 
der Triminalpolizei in Berbindung, und dieſer gelang es, 
den, Angeklanten bei dem zweiten Stelldichein festgunebmen, 
zu. bem ſich das Mädchen auf den Rat der Polizei begab. Bor 
Gericht geſtand der Angeklagte alles ein und luchte ſein Vor⸗ 
geben damit zu rechtfertigen. daß er die Fuden in 
Deutſfchland für vogelfrei gehalten Babe. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen ihn wegen verſuchter Er⸗ 
preffung zwei Monate Gefäugnis. Das Gericht ſolgte dem 
Antraa des Staatsanwalts. 

Mene Konkordatsverhaublangen ? 
Biſchof Preyſing ſoll mit Kerrl Fühlung nehmen 

Die Biſchofskonſerenz von Fulda hat auf eine Kunbaebung 
an das Kirchenvolk verzichtet, im Gegenlatz zur Biſcholskonie⸗ 
renz vom September des letten Jabres, aus der ein 
brief mit SEimenhe in Klagen über die ftaatlichen und partel⸗ 
poltfiſchen Eingriffe in die Vorrechte der Kirche herworgegan⸗ 

    

   

  

    

  

anziger Volksſtimme“      

Daß Die 12 Angetlagten wurden durch 

ů Proze 
nicht vorquszuſagen. Das wird in großem Maße davon“ ab⸗ 
hängen, ob die maßgebenden Faktoren die 

Entartung, ſeine Ausartung 

Oirten⸗   
Sahe bes, . ü0 word lAt Reichsminiter Aun L andat übertragen worden. mit Reichsmin 
Kerrl nochmals Fühluma zu nehmen und ihn von den Be⸗ 
ratungen des Epiſtopats zu untertichten, Dieſer Schritt kann 
den -n neuen Konkordatsverhandtungen vebeuten. 
In der Frage der katholiſchen Jugendverbände baben die 

Berbaudlungen awiſchen dem eichaminißter Frick und sdem 
Reichskirchenminißer Kerrl einerſeits und den Bertretern 
des beutſchen Epiſftepates andererſeits begonnen. Von ka⸗ 
1boliſcher Seite werben an den Unterhandiungen der Biichoi 
von Cönab-aa. Hernina, der Biſchof von Berlin, Gra 
Prepſina. der Biſchof von Paderborn, Klein, und Ser Biſchei⸗ 
von Bambera. Hanuk. teilnehmen, Es iſt anzunehmen, Dan 
außer der Frage der Ingendverbände noch audere rwniichen 
Staat und Kirche icéwebende Drobteme sei dieſer Aünfekens 
sur Sprache kommen werden. 

  

Saklatyvals aehorben. Der Führer der Kommuniſten in 
Indien. Saklatvala. iſt in London im Auter non 84 Jahren 
gelterden. In der Zeit von 1923 bis 1bnt war Saklaivala 
kotamaniſtiicher Abgcordueter im Unterhaus. Im Jabre 
1929 hat die engliiche Regierung Saklatvala der enitchie⸗ 
dener Geaner der Politik von Ghandi war, verboten. uach 
Andien zuxückzukesbren. 

lüſchöſfen Preyſing und Berning in 

— 

  

Mach dem uroniner- Progeß 
Die Aufmerkſamkeit ver polniſchen Oeffentlichkeit war auf⸗ 

den großen Prozeß um die Ermordung des Innenminifſters Pieracki gerichtet. Der Prozeß dauerte faſt zwei Monate, die 
(Unterſuchung der Angelegenheit anderthalb FJahre. Der eigent⸗ 

liche, Mörder wurde nicht gefaßt, er befindet ſich irgendwo im⸗ Ausland, woyin er bald nach Berübung der geilüchtet ſein 
ſon kilch faſt ein halbes. 

r nach Verübung der Mordtat verhaftet. Alle wurden ſie der Zugehörigkeit zur Natlonalen Ukrainiſchen Organifation und der Mittäterſchaft an der Ermordung des Miniſters 
Pieracki angeklagt und dafür verurteilt. 
.Ein gewiſſer Teil der polniſchen Oeffentlichteit hat den 

Prozeß als einen Prozeß bh die ulrainiſche Minderheit⸗ 
angeſehen. Das iſt ebenſo falſch, wie die entgegengeſetzte Auf⸗ 
faßfung, daß es ein reiner politiſcher Mordprozeß ſei. Tatſache iſt. daß diefer ukrainiſche Prozeß ein burch und durch politiſcher roieß war und iſt., Es iſt leider nicht der erſte deräartige 

gegen junge Ukrainer, ob er der letzte ſein wird, iſt. 

  

u onſequenzen dar⸗ aus zieben werden. Wiewohl ſich die offizienlen uiraintſchen Minder eitsvertreter in verſchiedenen Erklärungen von den Angeklagten diſtanziert haben, ſo gibt es doch in dem Streben nach nationaler Unabhängigteit eine gemeinfamen nationalen⸗ Punkt. Das Gefährliche, vom allgemein⸗menſchlichen Stand⸗ punkt aus Unethiſche in der Folge dieſes Mü be feine ſein ins nationaliſtiſch Unberechen⸗ 
bare, die pſychiſche und gedankliche Unfähtgkeit, an emerdgee⸗ wiſſen Stelle dieſes Strebens die moraliſchen Hemmungen: 
wirken zu laſſen. Wo die Möglichteiten zu dieſen morgliſchen 
Hemmungen nicht mehr vorhanden ſind, verfällt dieſes · Grunde wertvolle und anerkennenswerte Streben nach natio⸗ naler Unabhängigkeit nach rein mechaniſchen Geſetzen ins Ver⸗ brecheriſche Da bört das natienale Streben anf und miindet 
in das unbcherrſchte, unberechenbare, ins ſchließlich ſittlich 
uUnverantwortliche naiionaliſtiſche Drängen. dem man als Be⸗ 
rechtigungsgrundlage die Redens⸗ und Venkungsart vom 
Zweck, der die Mitter helligt, unterſchiebt 

Gerade in der Politit des 20. Jabrhunderts wurden die 
Mittel für einen erwünſchten Zweck ſehr oft und ſcheinbar mit 
beſtem Erfolg gebelligt, als daß dieſe Methode und die er⸗ bofften Wirkungen ſo ſchnell vergelfen werden könnten. Dieſer 
ulrainiſche Prozeß iſt unter vielen anderen ein Beweis dafür, 
ein ſchmerzlicher Beweis, daß es außer den allgemein⸗politi⸗ 
ſchen zwiſchenſtaatlichen Problemen auch Probleme inmitten 
der Staaten des Nachkriegseuropas gibt, deren Löſung eine obenſo ſchwere wie dankbare Aufgane der verantwortlichen 
Regterungsſtellen iſt, eine Aufgabe, die trotz aller gegenſeitian 
Erklärungen vom girten Willen leider noch ungeklärt iſt. Die 
politiſche Lage Europas nach dem üü eine Almo⸗ ſphärs geſchaffen, deren wohl betrüblichſte Auswirtung der 
politiſche Mord aus nationalen Motiven iſt. Man kann für 
dieſe Lat der jungen Mrainer ſo viel menſchliches Verſtändnis 
aufbringen, wie unter den gegebenen Umſtänden für jeden ein⸗ 
zelnen möglich und ſitilich gerechtfertint iſt. Aber Mord ill 
Mord und ein begangenes Verbrechen muß in einem geord⸗ 

    

neten Staatsgelüge in die geſetzlichen Beſtimmungen von 

  

Schuld und Sühne eingereibt werden. Diefe jungen Seu unter denen lich der eigentliche Mörder nicht beſinder, ſehen 
aber in ihrem Streben nach Rationaler und politiſcher Unah⸗ 
hängigteit eine nationale Aufgabe. deren Verwirtlichung ſie 
ſowohl ihre perfönliche Freiheit wie ihre allgemein⸗ſittlichen 
Grundſäße, die man ihnen voch nicht abſprechen kann, opfern. 
Sie wollten, mie wohl der Großteil der urainiſchen Bevölke⸗ 
rung, eines ſelbſtänvigen urrainiſchen Staat verwirtlicht ſeben, 
eine unabhängige Großukraine, zu der nach ihrer Auffaſſung 
nicht nur die polniſche, ſondern auch die ſowietruſsiſche Ukraine. 
Teile von Rumänien und auch der Tſchechotlowakel gehören 
müßten. Vom Standpunkt des ukrainſſchen Volkes gewiß ein 
erſtrebenswertes Ziel, das ader vom Standpunkt der pol⸗ 
niſchen Staatsſouveränität mit Recht als Siaatsverbrechen 
angefoben wird. „ 

Das ulrainilche Problem iſt eins der ſchwerſten und ſchwie⸗ 
rigſten unter den bielen Ninderdeitenprobkemen des Nach⸗ 
kriegSeuropas. Der größte hiſtoriſche und regierungstechniſche 
Fehler des Rachmairegimes war die kurzüichtige Nuſfaſſung, 
als ob. es kein ulrainiſches Problem für Polen gübe. Pazi⸗ 
fizterungsmatznahmen unſeligen Angedenkens und die Wethode 
des Ignorlerens der verſchiedenen Forderungen und Wuniche 
des uUirainiſchen Voltes haben weder eine Entſpannung und 
noch weniger einen — e Löfung dleſes Problems itnden 
belſen können. Schmieraliche Tatſache iſt. baß die Ermordung 
Holowtos und Pierackis ſchwerſte Hinderniſie fHr ein volni⸗ 
ſches Entgeqenkommen bedeuteten. Dleſe Mordfälle Wolint 
aber gerade, daß die ntralniſche Frage für bie polniſche Polktit 
viel ernſtlicher ift. als es den Anſchein hat. Sie zeigen vor 
allem. daß dieſe Frage einer Löfung bebarf, und daß man an 
ihre Löſung mit gutem Willen und mit verantwortunaszrollem, 
Ernſt herangehen muß, und zwar von belden Seiten. Die ver⸗ p 
antwortlichen Führer des uktainiſchen Boltes werden ſich ge⸗ 
zwungen ſehen müſſen, unverantwortliche nationaliſtiſche 
Phantaſtereien auf eine vernünftige, den gegebenen Berbäli⸗ 
niſſen un Umfländen angepaßte Verſständigungsplattſeem her⸗ 
Unterzuſchrauben. Die vecuntwortlichen Reglerungsſtellen- aber 
werden neben dem guten Willen auch einen alttden Willen Jur 
Normaliſierung des ulrainiſchen Verhältniſſes einzuſeten 
haben. Die Sage ißt ernner, als es den Anſchein bat. ů 

à Aunete nehen Kuffenſchende uit— Proftürierten 
Die „Ebemnitzer Tageszeitung“ berichtet: — 
Bor der Strafkammer des Landgerichts Kpeher l. Rars 

ber 1iübrige Jude Mernbard Hoffmaun unter der Anklage 
der Raſſenſchande. Der Inde knüpfte in einer hieſigen Gaſta 
wirtſchaft Berbindungen mit zwei Proftithuterten au uull 
veraing ſich: in zwei Fällen vegen dieé Raſfenſchuttgelet 
bebung. Er gab vor Gericht au, das er der Wetinns gewes) 

es fel. die Raſfenſchungeſete Pezügen ſich nirbt aul Dan Bart 
kehr mit Brohitmierten. Er wurde bennoch zu drei ôb den ö‚ 

daß es. in 
re Anühnah⸗ 

  

K 

Oeldngnit verurteilt mit der Begründt 
Geſetzen Jeinen Paragraphen gebé, der 
men zuleffe. — 

  

Perurteluxng uu in Hanhet 3.W. Pel Se.: 
de ben iu Pianllart-u. K. Derhardell, unter Derlclan e. 

inen Kaplan. der beſchuldigt 
war, ſich genen Des Seſeses vur Belämpfung Waiackün, 
Angri u Staat- und Partel verg⸗ in an, Der 
— — geßenüber en Lagem tach ber Serlio 
eudertrant Saren äber Sit Eu den Laceen Une der Sentt 
untergeb 2 Wͤiglteder der Hilleringend geäußert. EX. Sab 
dieß iu und erktärte, die Mädchen nur gewarmt zu Doß berdt ů 
er 1 ecdilat und verpflichtet geglaubt kabe. De AüH 

Deu. Kaplan zu ſechs Monaten Tefängni5. da c 
bofte. gehandell habe. Der Verurteilte wurde ſofort 

Eiaen nenen Weltreksth bet der jomietrufiice Klieger 
Kokinaki aufgeſtellt, indem er andertbalb Stunden ſich in 
einer Höhe von 11 500 Meter bei einer Temperatur von 
82 GSrasd unter Null aulgebalten Sat. 
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ů 4. Fortſetzung 

jann die Sache nicht lächerlich zu werden? Die wider⸗ 
ſheiludlen Empfindungen ꝛobien in ihm. Füntzig Schriit 
noch bis zur Türe des Meldebüros. Gerade trat ein Beaumter 
Beraus. Eollte er nicht Hinlaufen, ihm das verfluchte Dings in 
Die Hand dräcken und in der Menge. perſchwinden? — Es zuckte 

ihm in Händen und Füßen. vierzig Schritt noch, und dann 
verſchwinden — —, dreißia — — b 

„Haben Sie Feuer, junger Rann?“ ſagte eine ruhige 
Stiemme, der erſie Warner fland wieder neben ihm. Wahrend 
Dhil Zündbölzer Herauszog, aus der Taſche. bie bas brgebrie 
Stüc Gold üuigie ber Mann kaum Börbar einige Worte 
Pinzu. „Menſch, ſante b teine fünf Minnien mehr bätteſt 
Du zu leben.“ VBon der anderen Straßenſeite ertönte ein Pfifi. 

Ainid der Kerl im Sweater drohte grinfend berüber —, es war 

Wirſlich Zu viel.- ‚ — 
Im Montent, da der Poliziſt die Schwelle ves Büros verkieß 

und Phll langſam entgegenkam, ſpritzte eine ſchwerr Limonftne 

Heran und hiert lmapb vor ihm. Gedämpit droßte das Horn. 
Daus ffenſter wurde herabgelaſſen, und der Fabrer, durch Brille 

Sund Sederhände ſaſt Ankenntiich Remiacht, wandie ßich arskärgfz⸗ 

e n ee ſtete hinein. Fabrer 

Dieſes Auge vermorhte lein Glas zu verbergen —. der Beſucher 

von bormitiag war es. 
Unaufbörlich tat Mhilipp Spoor Schritie. er ußite nicht wir. 

vVon allen Seiden bobrien ſich icharfe Blicke in ſein Hirn. er 
empfand jörmlich ein Siechen am Hinterkopf —. er qina am de 
Simonſine borbei. Zwel, drei Schritie noch — und. die Hand in 
Der Taſche um das verbängnisvolle Schmncknck geſchloffen, 
Ding er an dem rettenden Polizeikommiſſariat vorbri. 
Es war drei Uhr nachmittags. 

öů‚ — 8 

Wenn zwei ſich Hrriten 

„Mit dem Glockeuſchlag fünf vetritt Herr das 
gioße Kaffeebans im Weſien der Stadt. deilen 
Sebarer oder Kleidung iCre Zugebörigkeit zur Kunſt gerne zu 

hetonen oder wenigſtens vorzuliuſchen Pilegen. Pbilipp Speor. 

imn Dlickſend einer größeren Anzahl Renlcher auf einem der 
Mimobiichen Ziverirrünffeivias am Feupier fibend. ſirht ihn 

Kommen und Wamvert lich nicht barüber. — 
Nach der kleinen. NVerven beunfpruchenden Szene vor bem 

Wolizeilommiffariat war er mehr lanſend als gehen in bas 
zentrum geeilt. N 
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Engeſchte 
tung., und Bangbam ſenkt die Stimme. Ihre Mi.ei 

„Senn es noch mir ainge. innaer Mann. 

   

    

   

  

   

    

amoſbaſt in die bem Monitelftänber cuigsgeseiebte Stich⸗ 

SSDSDDE Krüger, oder r. g 8II. 
oder wer ſonſi. zur Disknlfion ſteht Iesiglub Ser Wemenz. 
da Sie ihn ausbändigen —. mir ansbandigenk Daß wir 
ungeſtört bleiben, dafür forge iah. Sie erhalken ein“ —, mun 
zuckt es in jeinen Munzwinkeln — unbeimliches Stüick 
Geld, wie ich beuie morgen verſprach, Aämii Fönnen Sie 
tun, was Sie wollen. und gehen, mobin Sie wollen. ů 

„Um mich von Madame niederknallen an laſfen, erk- 
ichlüpkt es Phbil. der einen bochroten Korf bekommen Pat. 

Baugbams Blick traf ihn wie ein Stich. „Sie pHergeſfen. 
junger Mann. daß Sie für etwas belohnt werden ſollen. 
das zu beſiten Ihnen jede noch ſo winzige -Berechtiamng⸗ 
fehl“. — Phils verzweifeit kuragierte Ueberlegung will ihn 
nnierbrechen, aber er winkt. ab. Kicht 2. baat er 
icharf. Ich babe die Macht. nuͤd wer Aacht 
berechtint. Zum Teuſel, was denten Sie denm ciser 2.— 
Sreibtü. Ir Zaien n Sesms S 
Harxi bohri er jeinen Slick in Shiis beide Angen. Sieber:i Können S 

    
erkennt Sen graslamen Aasdrack dietes Wergeens Raes 
  

fchnell geben mit Jänen. verüehen Sie? Gar nicht, viel ge⸗ 
reöel — ſolche Unterbaliungen ſchöse ih verdammet varbei. 
Leider muß ich mich nach den Bünichen eines Sbelis ricbten, 
und die ind in Jorem Falle menſchenfrenndlicher Art“ 
Plötlich oßne Paufe: o baden Sie das Ammieti?“? 

Pöhils Auaenlider Harpern wie Dachaiegel im Sturm, 
aber er ſagt nichts. ———— I 

In Ibrer Wobnuna? — Keine Ausflüchte, Feine LKägen!“ 
„Sie wollten docß nicht fraßen. Serincht Poit aüännen. 

KRvie Flecke brennen auf ſeinen Backenknechen. Marr Rlickt er: 
Bauafam an. der ablolut nicht reaaiert. 

„Qönnen Sie es von einem beliebigen Ples der Staßt 
auk. jagen wir im Antv. unmittelbar erreichen? Jederzcit?“ 

Pbil nidt und in froß. nicht lugen zu müſſen. Banaham. 

* Dit i. . K 

           

     

   

  

    

      

⸗Ansgeſchloſſen iſt nur eilnes, lunger 

— — —.— 

nacß dem Waſſerglas. Bas auf Buntbams Tablett Redt, nnb 
Wie den 61. er Hera 

  

        
     

      

          
              
  

  

   
    

Sauabam unterbr n äkger Kein Idiot! — 
Natürlich finé nicht Sie es, det u Wohnung binauſ⸗ 
geht und zum Schein einige Sachen zuſnmmenpwackt, jondern 

2nÄ bin es! Wir werden uuterwegs untere Er tauſchen. 

beziebungsweiſe, ich werde Ihre Sachen unziehen und Sie⸗ 
eine Garnitur, die im Wagen bereitliegk — 
S.Whil Sgenietüſte Waite iit Unastt „aller, ſchreit es 
Iin ibin. „gemrinſte Fallé. michts anderes!“ Er beherrſcht ſich 
mühſam. beſonders da er glaubt, einen unverhohlen lauern⸗ 

den Ausdruck auf Vaughams Geſicht zu entdecken. Umkleiden 
im Anto, in Vaugbam Gegenwart, dem ſicher kein Grii 
entigebt. ihm den Mäntel geben -——„ 

„Ausgeſchlofen!“ ſagt Phbil hbeiſer. 
Der andere macht eine eckige Bendung und leat ſich wie 
jfreundſchaftlich über den Tiſch, ſeine Mienen ſind eiſig 

er Mann, nämlich. baß 
Sie tich weigern, zu vern, wns ich Ihnen ſaact, Er lehnt ſich 
mieder Surück und lächelt konventionell. „Sehen Sie, das 

wilt ausgeſchloſſen. Mebrigens“ — unn iit der lauernde Aus⸗ 

feins⸗ Uunverkennbar, „warum denn ſollte es ausgeichloſſen 

in? — ů ö 
Pbil ſucht krampſhaft nach einem Argument. „Ich meinte 

— ansgeſchloſfen — weil die“.-er deutet mik dem Kopf nach 
.rückwärts, „die Maskerade doch ſofort werken würden!“ 
Ibre Sorge, Herrl“ Bauabam lacht. „Der Dagen fährt 
mit Könen weiter, um micl brauchen Sie ſich gewiß nicht 
zu fümmern, ich babe andere Rollen acipielt als Ihre. — 

ie ſich einigermaßen zuſammennebmens“ 
Phüli niäi ichwach. Alles beainnt. gleichgültia zu werden. 

SSchbließlich auch unwichtia“. ährt Vaugbam. mehr zu 
lich ſeibſt fork. „Wenn das Auto bält, ſteigen Sie ſo ſchnell 
als möglich aus, geben durch eine oilene Haustüre vor 
Abnen in einen dunklen Gana, geradeaus durch eine zmeiir 
Tür. die Sie binter ſich ſchliezen, in einen Hof. Dort ſtebt 
ein anderes Antv. Sie kteinen ohne ein Wort zum Führer 
ein, und werden weitere Inſtruktionen bekommen“- 

Phil ſiebt ihn mit leeren Blicken an. Und?se?s— 
-Und?, Vanabam dreht'eine nene Aigarette« Und. Herr 

Vöiliuyn Spovr. morgen werden Sie: Idten Tund abliefern, 
an mich, dann wird ſich das Uebrige finden!“ ů 

Als er Phils Ratloſigkeit bemerkt. fügt:erhinen: „Ber⸗ 
rnichis zu beauſpruchen, ſondern 

  

aeffen Sie nicht, daß Sie ga 
nur zu gchorchen haben!“ 5*— 
—Jetzt fährt Phil empor. Endlich bal és. aeſchnappt. „Herr 

wie unter einer Eingebung ſich auſrichtend, Penkt ange⸗ Vangbam“., ſaat er, plöslich wütend, „ich habe einre Dumm⸗ 
ſtrenat nach, minntenlang. aus halba ſenen Angen 
intenſiv Phils Geßicht vrüfend — Peinahe monarkijch ärnt 
jest aus. gelb und nuheimlich. dann nickt auch &X. „Drauchen 
Sile, ebe Sie ſpurlos verichwinden.„er weider zich einen 
‚ort a u. abe Sie Hür eis S2 Meng ant fährt E. Ekilirn 

5 . ebe Sie r. —Milien 
und ans den Augen gewiffer Lenir ſon eiüminben. 
münen Sie iuvor nochmals in üre Sobnung?“ 

Phil merkt die Falle nicht. Er denkt an die er 
heute abend mit der arößten Siebe verk-Bner: lte, er per- 

zn fol ſchhiitelt Rumm Aurf Daunbam 
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Aer öie Detektine verzweifelten nicht. Sie mandverier- 

Die Dauptarbeit Pegang men aber ertdl. Einige Monete 

bdeit gemacht. das iſt meine Sache, aber jedenfalls beſitze ich 
ereinſtweilen etwas, das Ihnen und Ihbrem Herrn Chef ſehr 

am Herßen liegt. Ich habe es an einem Platz geinunden. der 
momenton die Volizei ſtark interefſiert, und es kommt mir 
‚o vor. als ob Sie dieſen Umweg ſchenen. Ich ſcheue ihn 
micht. Herr, was hab ich denn zu verlicren. Scheint ne üble 

Geſchichte zu fein, Herr. Sie droben und, pefehlen ſtunden⸗ 
lang, lieber Gott. aber Sie verſprechen einen Quark⸗ Ich 

jag Ihnen. nicht eber erfahren Sie von mir. wo das ver⸗ 
dammte Dings ſich befindet, ehe ich in Sicherheit bin und 
minöeftens ... — na, wieviel denn? — Zehntauſend bat 
[»Madame ſchon geboten — „mindeſtens zwanziakauſend Mark 
von Ibnenſerhalten habr!“ Fortſetzung folgt) 

Geben Sie diese Zeituns 

  

2 

Sie nee Frunde nùdBShAnnten. Sie hetran 
  

.e9 unneren Leserkreis V erWeit weitern und wer· 
beui nene Mi 5 

edoch den „Beſchatteten zuvor und mieteten eine Hütte 
in Ser unmitfelbaxen Nähe öes Zeltes der Bombenwerfer. 
Es begaun nn ein wochenlauger dinlomatiſcher Kampf, in 
Peßſen Jerlanf die beiben Delektive bewunderungswürbig 
kaltes Bint ßeigten. Sie wuüßten genan. daß die Kugeln 
ſprechen würden, wein ihre fünj Géaner auch nur einen 
Angenblick atznten. daß de es mit Lenten näan Burns zu 
tem batten. Und die Vombenwerſer verännaten da Cemt. 
alltaglich auf fünfzig Schritt Diſtanz mit. ihren Revolver⸗ 
Kngeln Konſervenbüchfen zu durchlöchern⸗ —* 
Mittels Geßeimſchlüſfel telegraphierte Surns nun en 

ſeine Helfernnte möchten ſich, wenn irgend möglich, eine 
Sbolographbiczpon einem der beiden Verbrecher vorſchaſfen, 
der iich Sultsvan nannte und in den Buürns einen der 
Srnder Mae Naméra vermutcuc. Aber die Sache war 

Kih. deun örr Mann verffand, uh dem Obiektiv zn 
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v bbaneit. Eines Tages frieb er feine Verichlagenheit ſogar 

— 
Vörzuſchlagen. 
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it. ſelbß eine MeißigudchOrüuf 
während dieſer Zeit durch G 

Snüiptnomie verwiſchen zu köunnen. 
0 — 

neiden die 

vielmehr ſo geichickt, daß zwei funge Frauen, denen 
livan ben Hof machte. Dieien eines Tages vaken, ſich mit 

ů Phoingransieres zu laßfen. SEnkkivan immte ge⸗ 
Heichelt zu, Kellte jich aber vorüchtsbalser den Verichluß 
Aeit. Der Detertev, der die Ahitht⸗ Ses Berbrechers 

tat zunscbft als s5 ei nichts penterken- würde. Dann. 
Eich ummamete. . um iechs Schritte ab-emeffen., fellte 
Serſchlnß deinilich gnr Moment ünd nahm auf. Tags 
jandte er jeinen Whe: Buras ein getes Bild des 

ſens, uns öieſer Hatte uun keine Mühbe. mehr. 
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E Ibenfität fenzntreſlen. Sallinan war in der Tat der 

8 mmßte Burns ein Bataillon voin Deteftiwen in 
Rellen. die michts anberes zu tun Batten. als Tag 

Kommen uns Seben der Bombenwerfer zu be⸗ 
ar Eänglich nofwendig.-die unzweiden- 
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Wie ſieht es Im den Danziger Arbeiterſport? 
Jahrestagung des Urbeiter⸗Turn- und Sportverbandes der 
ö Freien Stadt Danzig e. B. 

Im Laufe des vergangenen Jahres batte ſich der „Danziger 
Vospoſten“ des öfteren mit dem Danziger Arbeiterſport be⸗ 
ſchäftigt. Im Februar wurde dort geſchrieben, daß der Dan⸗ 
ziger Arbeiterſport nur noch von einem „Mann verlörpert 
wird. Geſtern führte nun der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ 
band Danzia ſeine Jahrestagung durch. 50 Delegierte nahmen 
daran teil. Auf ſe 30 Mitalieder eines Vereins entjfällt ein 
Delegierter. ſo daß der „Vorpoſten“ daraus erſehen kann. aus 
wieviel Männern dieſer „Einmannverein“ beſteht. Das An⸗ 
wachſen der Mitaliederxohi des Verbandes redet eine deutliche 
Sprache und zeigt, welche Wandluna ſich in der Weltanſchau⸗ 
ung der Dansiger Bevölkerung vollziehi. Recht aufſchlußreich 
war die den Bert iSkuſſion, an der ſich auch die    
Turnerinnen flart beteilic g 

Der Vorſitzend⸗ des Verbandes, H. Thbomat, hatte den 
organiſatoriſchen Bericht ſo verfaßt, daß er den Rückblick für 
das verfloſſene Geſchäftsjahr monatweiſe mit ſeinen Ereig⸗ 
niſfen zu Gehör brachte. Das Geſchäftsiabr 1935 bürite in der 

Geſchichte der Danziger Arbeiterſportbeweguna wohl dasjenige 
ſein. das im Kampf der Arbeiterſportler als das ſchwerſte an⸗ 
zuſeben iſt. Es aidt kaum eine zweite Oraaniſation in Danaig 
die ſoviel Stürmen ausgeſetzt war wie der Arbeiterſport. Die 
Abwebr ſtellte an die Nerbandsleitung Inforderungen, die im 

Rahmen eines Berichtes unmöalich geſchildert werden können. 
Troßs aller Schikanen und Anſchläge, wie die Zerſtörung des 
Trovlplatkes, der Vernichtung des Umkleideraumes auf vieſem 
Plat und vieler anderer Ereianiſſe, hat die organiſatoriſche 
Aufbauarbeit innerbalb des Verbandes nicht gelitten. ſondern. 

wie eingangs des Berichtes erwäbnt wurde. ſehr aute Fort⸗ 

ſchritte gemacht. Es wird die Zukunft zeigen, wer den längſten 
Atem hat. Das Recht iſt auf Seiten der Arbeiterſportler, das 

baben auch die Ansaänge der gegen die Sbortler gekührten 

Prozeße gezeigt Alle fielen ſie zu ihren Gunſten aus. Die 

neute Erziehungsmethobe hat ſich als richtia erwieſen. Aus 

früheren Rurſvortlern ſind Sportler und Kämpfer für, den 

jozialiſtiſchen Gebanken geworden. Heute bat ſich der Kreis⸗ 
der mit den Arbeiterſportlern Spmpathiſierenden weſentlich 

erweitert. Der Beweis bierfür ſind die Maſſenbeſuche bei den 

einzelnen Veranſtaltungen. ů 

Das Jahr 1935 wird die Bewegung vor weitere große 
Aufaaben ſtellen. Es wird vorläufia an eine rubigere Zeit für 

die Verbandsleitung nicht zu denken ſein. Im Gegenteil! Es 
wird noch mancher Kampf ausgefochten werden müſſen. Der 
Vorſitzende Thomat ſchloß ſeinen Bericht. indem er zum Aus⸗ 

druck Prachte. daß auss dieler Sturs: abflauen und 
dann die Einfabrt in den ruhigen ſich gehen wird. 

Aus dem Kaſſenbericht, den der Verbandskaſſierer, H. Wer⸗ 

ner, gab, war zu entnehmen, daß die Kaſſenverhältniſſe geſund 

ſind. Der Mitaliederbeſtand iſt im itändigen Anwachſen. 

Waren es am Schluſſe des vorigen Geſchäftsiahres über 700. 
Mitakteder. dis der Berbänd zäblte, ſo hat ſich dieſer Beſtänd 

um faßt das Doppelte erhäht. Ausgenommen aus dieſer Zahl 

ſind natürlich die Kinderabteilungen der einzelnen Vereime. 

Erfreulich iſt es feſtzuſtellen, daß ſich bei den Jugendlichen, 

alſo Mitgliedern unter 18 Jahre, der Hauptzuüſtrom bemerkbar 

macht. 
Einen breiten Raum nahm der Vericht des Techniſchen 

Leiters. P. Neumann, ein. Er brachte in ſeinen Ausfübrungen 

die Wünſche und Anregunten der einzelnen Techniker zum 

Ausdruck. Daß die Techniker auf allen Gebieten. welche Sport⸗ 

art es auch ſei. in ihren. Arbeiten ſtark behindert find, ift ver⸗ 

ſtändlich. Es iſt keine Kleiniaieit, bei all den beſchränkten Ver⸗ 

bältnilſen, Turnballen. Vlätze ufw. die groke Zahl der Sport⸗ 

treibenden ſo zu beſchäftiqen, daß allen ünſchen Rechnung 

getragen werden kann. Die einzige dem Verband zur Ber⸗ 

fũüguna ſteßende Turnhalle in der Schichangaſſe iſt ſtändia 
überfüllt. Eine zweite graße Schwieriakeit beſtebt darin, das 

an einem Tage Kinder. Männer und Frauen die Halle be⸗ 

nuaen müffen. Aber aüuch bie von einzelnen Vereinen noch 
anderweitia gemieteten Räume reichen bei weitein nicht aus, 

reibunasloſen Uebungabetrieb durchzuführen. Aber 

trockdem iſt auf allen Gebieten des Sportes ein Anwachſen der 

Leiſtungen in verzeichnen. Es iſt wohl felbfiwerftändlich, das 
der Verband⸗leituna alle Mänael bekannt ſind. und ſtändig iſt 

ſte bemüht. für Befferung in all dieſen Dingen zu ſorgen. 

DSie Durchfübrung der Kurſe für das SSS⸗Sportabhzeichen 

erfabren eine beſondere Pflege. Bisher baben 150 Syortler 

das Abzeichen erwerben können. Ein never Kurſus wird in 
Kürte beginnen. Die im veraanaenen Geſchäftsiahr durch⸗ 

geküßrten Peronſtalmnaen des Verbandes (Closveranftaltum⸗ 
gen am 31. Mérz und 25. Auauft auf dem Gebaniaſtadien ſo⸗ 
wie die Keranſtaltung in Gdingen) waren in jeder Hinſicht ein 
groser Erfolg. 

Has Vraaramm für das Kahr 1936 ſebt wiederum eine 
Keihe von Veranftaltungen vor. Den Wünſchen ber eintelnen 
Tecmiter, im lommenden Nabr mehr Gelegenbeit an baben, mit 
auswärtigen Geanern in Nerbinduna zu traten. wird die Ver⸗ 
bandsleitung nach Möglichkeit Rechnung tragen. 

Hie Diskuſfion war lebbaft. Allfeitia fand die Arbeit dbes 
Lerbandsvorſtandes Anerkennung. Hervorzubeben im, daß auch 

die Frauen die Einfübruma von Kurſen für das Sportabzeichen 
wünſchen. Ein Disluſffüvnsredner reate an. von der individnel. 
leu frübeten Ertiehmnasart in unferen Reihen nicht zu weit 

abzuweichen. Er bält dieie Art der Erziehuna noch beute für 
Sel beflere. — anf dem Lanbe mn Genußß Werufen öfteren 

Hengenbeit ande mit Genoſſen zinſammen zu 

kommen, teilt mit. daß dort der lebhafte Bunſch berrickt. auch 
wieder Landſportvereine ins Seben zu ruſen- Wie ſchon er⸗ 
Leeee uere r be e ,uespes , 
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Arbeit des Serbanbsvorſtandes. 
Eine Anzahl Anträde, bie ſich mit organffatoriſchen Aen-⸗ 

verungen in der Hauptſache befaßten, wurden zum größten 
Teil angenommen. — 

Bei der Wahl wurde der bisherige Hauptvorftand einftim- 
wiedergewähft. Er — uſammen: 1. Vorſittzender 

Sa emeg 2. Soiſdender 6 Spiitte Barbanvstalſerer 
Lau bes Verbunbsſchrifißäbhrer F Senger: Technicher 

des Berbandert P. Neimmann. Mit Beendigung der Wahl 
faud die arbeitsreiche Tagung übreu Abſchlub. 

Sebunte- Bortr in Auritsbern fenreic 
Samlahhs Borer 7: U mterlenen 

Pruffia-Samlandts Bexabtennung hatte 
Eennten Boxer ven la⸗Dauala 2 Lerlank Der Mann⸗ 

laß die Gäßte in der keichterer laßten ktark ſu⸗ Vorteil. 
bolten ie Koönignberger durch Kloos und Wuss 

  
    

Nach einem Remis im Mittelgewicht bolte der Gedane 
Hanske im Halbſchwergewicht die für den Sieg entſcheidenden 
Annkte berans. Im Schinßtreffen kam der Veranſtalter durch 
Kanskv noch auf 9: 7 heran. ů 

—— 

In 35 Sekunden geſchlagen 
ů 24. L. v.-Sieg des. Negers Louis 

Im Stadion zu Cbikago ſtanden ſich die beiden Schwer⸗ 
gewichtsboxer, der Neger Joe Louis und der Amerikaner Char⸗ 
lev Retzlaff, der zuletzt Art Laſty durch Aufgabe und Ford 
Smilb nach VPunkten beſieat hatte, gcaenüber. Das Treffen, 
dem infolge Schneefalles nur etwa 18 000 Zuſchauer beiwobn⸗ 
ten, nahm ein unerwartet ſchnelles Ende denn bereits nach 
85 Selunden errang der Reger einen entſcheidenden Erfola und 
damit den 24. k. o.⸗Sieg ſeiner Boxerlaufbahn. Es war das 
lepte Treffen. das der Neger vertragsmäßig vor ſeinem Kampf 
gellen Mar Schmelina im Juni in Chiiago austry 
, Vom Kampf ſelbſt iſt nicht viel zu berichten. laff er⸗ 
öffnete die Feindſeligkeiten mit einem langen linken Geraden, 
den Louis mit einem linken Kinnhaken beantwortete. Als bald 
darauf Retblaff aleichfalls einen Kinnhaken landete. wurde der 
Neger wütend und brachte ſeinen Geaner durch einen genauen 
linten Kinnhaken auf die Bretter. Kaum war Retzlaff wieder 
bochgekommen.0 da überfiei ihn Lonis mit einem wahren 
Trommelſeuer von Schlägen. Ein linker Gerader brachte Retz⸗ 
laff für die Zeit zu B⸗ ls vie erſte Runde von 15 Runden 

noch nicht beendet war. 
Sie Einnahmen des Boxlampſes ſollen etwa 100 000 Dollar 

betragen habon. 

  

   
    

   

  

  

Maurice Huguenins Sien gegen Sanchez 

Im Pariſer Waaramſaal beſtritt Frankreichs Fliegen⸗ 

gewichtler Maurice Huauenin ſeinen erſten Kampf im Ban⸗ 

kamaewicht gegen ſeinen Landsmann Sanches. In zehn Run⸗ 
den ſiegte Huguenin nach Punkten. 

Spotiiems Fußballelf geſchlagen 
Oeſterreich ſtegt in Madrid 5:4 (2: 2) 

Mit einigem Erſtaunen wird man in der europälſchen Fuß⸗ 

  

ballwelt die Kunde von der Niederlage der ſpaniſchen Länder⸗ 

mannſchaft vernehmen, die ain Sonntag in ſtärkſter Beſetzung 

im Metropolitano⸗Stadion zu Madrid von Oeſterreich nach 

bartem Kampfe mit 5:4 (2:2) Toren geſchlagen wurde. 
Rieberlage Wird im ſpaniſchen Fusball grobßen Widerhall 

verampf mit Hinderniſſen 
„ AnC. 1980 gegen Alioria⸗Drombera 10: 8 

    

    

Nach zmei Voxkämpfen ber Gedaniaſtaffer ſaß man am 
Sonnabend ABC. als Gaſtgeber in den Werftſälen. Ging 
man bisher immer noch einigermaßen befriedigt heim. ſo 

kann man dieſes nach den gebotenen ſchwachen Leiſtungen 

beider Gegner wohl weniger bebaupten. Erſtens einmal er⸗ 

lebte man eine Enttäuſchung, als an Stelle der angekündig⸗ 

ten Bromberger Auswahlelf nur eine Vereinsmannſchaft 

von Aſtorja antrat. Dann waren die Entſcheidungen des 
Ringrichters nicht immer einwandfrei. Es erhielt z. B. der 
Gegner von Leniki zwei Verwarnungen, über deren Berech⸗ 

tigung ſich ſtreiten läßt. Weiter: bei dem Niederſchlag eines 

Bromberger Boxers erhebt ſich der Boxer bei 8 vom Bo⸗ 

den. der Ringrichter zählt aber weiter: 9 und Aus. 

Die Gäfte aus Polen waren ſichtlich depremiert und zeig⸗ 
ten Vulk. nicht weiterzuboxen. Erſt nach einer Pauſe. in der 
dann eine Ausſprache zwiſchen Vereinsleitung. Ring⸗ und 

Punktrichter ſtattfand. wurde weitergeboxt. Das iſt ein Bor⸗ 
fall, der genau das Gegenteil von dem Peion was der Vor⸗ 
ſitzende in ſeiner Begrüßungsanſprache betonte. Denn durch 

ſolche Begebenheiten fördert man nicht die Sportverbindun⸗ 
gen mit Volen. ſondern ſchreckt Gäſtemannſchaften und auch 
Zuſchauer ab. — 
Der Abend brachte nicht weniger als drei ko.⸗Siege. Eini⸗ 

germaßen Boxtechnik ſah man nux in zwei Kämpfen, alle 

anderen Borer zeigten größeres Intereſſe für Ringkampf. 

Im einzelnen brachten die Kämpie folgende Reſultate 

(Danzia suerſ genannt)):; ů 
„Ftiegengewicht: Strahl—Sypijemfki. Der Danzi⸗ 

ger machte feinen 25. Kampf und konnie dank beſſerer Ge⸗ 
ſamtleinung den Gegner k. v. ſchlagen. 

Baniumgewicht: Wenſki—Radomſki. Hier wurden 
die Rollen verianſcht, und der Danziger aing k. o. 

Federgaewicht: Lenſkt (Schrpo)—Borowicz. In die⸗ 
ſem Kampf erhielt der Bromaberger zwei Berwarnungen. 

Alle drei Runden waren vollkändig offen, und ein Unent⸗ 
ichteden wäie das richtige Refulkat. Punktſieger Lenſti. 

Leichtgewicht: Weſſel—Dorſch. Zwei Kämpier, die 
vom Gongſchlaga an aufs Ganze gingen. Weſſel „ichwamm 

znerſt. dann kam die zweite Runde. Der Bromberger aing 
voll aus — hberaus. Weſſel deckte aut und konnte burch einen 

rechten Geraben ſeinen Geaner bis 7 auf die Bretter brin⸗ 
nen. Bei 8 ſtand er iedoch ſchon wieder, und der Ringrichter 
dählte weiter. K. o⸗Sieger Beſſel. 

Weltergewicht: Grabowſki—Karaſk. Zwei galeich⸗ 
ſtarke Geauer, der Kampf endete unentſchieden. 

Mittelgewicht: Klinſti—Gorzicki. Beide Boxer konn⸗ 
ten nicht gefallen. Sie waren äußerſt zurückbaltend und hat⸗ 

ten vom. Boxen wenig Abhnung. Punktſieger Gorzicki. 
Der Halöichwergewichkskampf fiel kampflos an Brom⸗ 

berg. n Danzia keinen Gegner ſtellen konnte. 
Schwergewicht: Möller—Goroaunſki. Für die Echwer⸗ 
gerpichtsklaße ein ſehr ſchneller Kampf. 

eüüt beberat an, landet auch aut. ſtebt aber nicht durch 
ier bat eine ganze große 3. Runde und wird dadurch 

    

ieſe ieſe 

Der Bronberger 

Zeitbilder 
Arbeiterſportler ſehr beachtet! 

Die Danziger Arbeiterſportler können ſich ſeik einiger 
Zeit wirklich nicht darüber beklagen, daß maß ſie nicht be⸗ 
üachtet. Dieſe Beachtung iſt allgemein. Zunächſt find es die 
Angehörigen der Oppoſition, die ſich über die friſche Haltung 
der Arbeiterſportler und ihr mutiges Auftreten für ihre 
Rechte freuen. Die Nationalſozialiſten ſind dagegen anderer 
Meinung. Das ſcheint auch bei der Polizei der Fall zu ſein. 
die ſich ietzt in immer höherem Maße für die Tätigkeit der 
Danziger Arbeiterſportler intereſſiert. Das ſoll ſie nur tun. 
Wie man bei den letten Voliteibeſuchen feſtſtellen konnte, 
befinden ſich unter den Beamten der Politiſchen Polizei 
zahlreiche Sportler, die durch ihre Mitaliedſchaft in den ver⸗ 
ſchiedenſten meiſt gleicheeſchalteten Sportvereinan den älte⸗ 
ren Arbeiterſportlern bekannt geworden ſind. Dieſe Beamten 
werden dann auch foviel non der ſchönen Sportwiſſenſchaft 
verſtehen, daß ſie ſportliche und politiſche⸗Betätigung aus⸗ 

Peinanderhalten können. Und wenn dieſe Voransſetzungen 

vorhanden ſind. dürfte die Polizei bei ihren.,wiederholten 
Beſuchen mit Leichtiakeit feſtgeitellt baben. daß in den Turn⸗ 

ſtunden der Arbeiterſportler wirklich nur geturnt und ge⸗ 
ſvortelt murde. Es wurde ſogar geinngsen, allerdings nicht 

vom „Meſſerſchleifen“ und „an die Wand ſtellen“. ſondern 
wie es in dem bei den SSS. beliebteſten uralten Turner⸗ 
tede heit: „ſie finaen von Kreiheit und Vaterland!“ Das 
iſt.der Geiſt bei den Arbeiterſpoxtlern. Wer, wie die Natio⸗ 
nalſpaialinten. iemand anklagt, ohne ſich vorher zu vergewif⸗ 

ſern. daß ſeine Verdächtigungen begründet ſind, wird einen 
Reinfall erleben. So weit können die Arbeiterſportler ihren 
Geanern nicht entacgenkommen., daß ſie ſich ſo bewegen. wie 
ihre Geaner es gern ſehen möchten. Dann wäre ja, über⸗ 
haupt keine Zeit mehr. ſich ſportlich zu betätigen und das zu 
lernen, was man gelegentlich bei den großen Sportfeſten an 

ſporklichen Vorführungen zu ſehen bekam und das allgemein 
gefallen hat. vielleicht ſelbit den Beamten der Politiſchen 
Polizei. wie man es aus ihrem ſichtlichen Intereſſe, das ſie 
insbeſondere den Stafettenläufen entgegenbrachten. ſchließen 

könnte. Alle Kombinationen. wie ſie insbefondere von einem 
Schulrektor bei der Diskuſſion mit den Eltern über das 
Berbot der Mitaliedſchaft der Schulkinder in, den Arbeiter⸗ 

ſportvereinen aufgeworfen wurden. treifen nicht zu. Alle; die 
Vorwürfe. dan die Leitung des Arbeiterſportverbandes un⸗ 

ter Polizeiauſſicht ſteht (mas wir. allerdings anders geſehen, 

nicht beämeifeln) und daß ſie kommuniſtiſch iſt. laſſen ſich 
äften. Das trifft auch auf alles andere zu, was 

ns gegen die Arbriterfport⸗ 

     
         
ler vorgebrachi würde. 

Aehnlich ſteht es mit den Vorwürfen. die die Polizei ſonſt 
noch gegen die Arbeiterſportler vorzubringen ſich bemüht. 

Wir haben ſchon einmal darauf auſmerkſam armacht, daß 
ſich ⸗die Mölitiſche Polizei insbeſondere auch für die SSS.⸗ 
Kurſe intereſſiért. Außerdem ſind ähnliche Namensfeitſtel⸗ 
lungen und Siſtierungen auch bei den Landdelegierten pder 
SPD. am Sonntag. den 12. Jaunar, vorgenommsn worden. 

Am vergangenen Kreitag, als ein Teil der Arbeiterkportler 
der Elternverſammlung in einem anderen Saal beiwohnte. 
erſchienen dann nochmals Kriminalbeamte in der Tiernhalle 
Schichangaſſe und notierten ſich den Namen des dort amtie⸗ 

renden Leiters. — 

Man wird ſich an dieſe Beſuche gewöhnen müſſen, wenn 
man es nicht ſchon getan het. Das beſagt aber nicht, daß die 

Leitung des Arbeiterſportverbandes ſich mit dieſen Beſuchen 
zufrieden geben will. Zunächſt iſt gegen dieſe neuerliche Poli⸗ 
geiaktion Vroteſt beim Polizeivräſidenten erboben worden. 
Insbeſondere wehren ſich die Arbeiterſportler dagegen. dak 
man ihnen fo etwas wie unerlaubte politiſche Betätigung 
nnterſtellen will und ſie als Fortſetung des 1931 verbotenen 
Arbeiterichutzbundes anſieht. In dem Proteſtſchreiben, das 

die Leituna des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes an den 
Polizeivräſidenten aerichtet hat, iſt der Standpunkt der Ar⸗ 
beiterſvortler wie ſolat niedergelegt. Es wird geſagt: 

„Da kein äuherer Anlaß in dieſem Augenblick eine polizei⸗ 
liche Maßnaume hervorgerufen hat, kient ſchon in der Na⸗ 
mensfeſtſtellung und der Siſtierung von Mitalie⸗ 
dern, vor allem aber in dem bloßen Aufwerfen der 
Krage., ob etwa ein Zufammenbana mit bem Ar⸗ 
beiterſchusbund oder die Bildung einer Saal⸗ 
ſchusorganiſfationfeſtſtellbar ſei., eine Verdäch⸗ 
tigung, die möglicherweiſe gecianet iſt, den durch Art. 85 

der Danziger Verfaſſuna und Li des Vereinsgeietzes ge⸗ 
währleineten Aufbanu des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverban⸗ 
des zu beeinträchtigen. Es iſt nicht aözuſehen, welche mora⸗ 
liichen und wirtſchaſtlichen Schäden einer Organiſation da⸗ 

durch entſtanen können. daß ihre Mitalieder, ohne daß ſie 
durch ihr Verbalten irgendeinen Anlaß zur Verdächtiaung 
einer ſtraſbaren Haudfung gegeben baben. volizeilichen Maß⸗ 
nahmen ausgeſetzt ſind.“ 

Es wird in dem Schreiben beſonders darauf hingewiefen, 
daß in keinem der mehreren Verfahren, welche im Verlauf 
der Kahre gegen einzelne Mitalieder des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportverkandes geführt worden ſind., ein Tatveſtand er⸗ 
wieſen ſiſt. der auch nur den entfernteſten Verdacht 
rechtfertigen würde, daß der Arbeiter⸗Turn⸗und Svort⸗ 
verband in irgendeiner Weiſe ſtrafgeietzwidrige Zwecke ver⸗ 
ſolgt. Es wird insbeſondere auch auf den Prozet Droayſch 
und Genoſſen bingewieſen. in dem der Vorwurk. daß es ſich 
bei dem Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband yder irgendeiner 
feiner Untervraaniſationen oder einer der ihm angeſchloffe⸗ 
nen Vereine um eine Saalſchutzorganiſation im Sinne des 
Art. 2 Abſchn. 2 K 17 der Vo. vom 30. G, 83 Handele, rechts⸗ 
krüftig anrückgewieſen worben iſt Die Strafkammer hat in 
diefem Prozeß feſtgeſtellt. daß der Orönerdienſt nicht als 
Saalſchuk im Sinne dieſer Beſtimmuna anzuſprechen iſt. Am 
Übriaen ſtellen die SSS.⸗Kurſe. um die es ſich bei jetzi⸗ 
gen Vernebmungen vornehmlich bandelte. nicht eine 
Borſcͤhule für einen Ordnerdienſt dar. ſondern ſie nd 
ausdrücklich und ausſchliehklich zu dem Sweck eingerichttet. um 
urch ſportlicbe und geiſtige Schulung den Erwerbß eines 
Sportabzeichens zu ermöalichen. Die Ricktlinien. näch wel⸗ 
chen das. Sportabzeichen verlieben wird, find, wie aus der 
Art der Frageſtellung bei den polizeilichen BVernehmungen 
Hervorging, den Beamten der VPoliliſchen Voliget bekannt. 
Bie wenig dieſe Richtlinien einen Verdacht aulaſſen, daß ſie 
etwa im Hinblick auf beſondere volitiſche Ereigniße in Dan⸗ 
zig aufgeſtellt find. erweiſt die Tatiache, daßh nenau die 
aleicden Richtlinien bei dem Verband der Ar⸗ 
beitfer⸗Sportvereine in Polen &. K. S. S. dem 
der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband angeichloffen in 
Ausübuna ſind. — 

. Sinzu kommt. daß nach Art. 2 Abſchn. à 17 ber Bo. vom 
30 8. 38 die Möglichkeit der Anerkennung einer San 
organifation gegeben iſt, ſo dat alio die Borberettuns. 
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zu, ſelbſt wenn man ben SSS.-Kurfen dieſe Abſicht unter⸗ 
ſtellen wollte, keine ſtraſbare Handlung ſein würde. 

Ebenſo wird in dem Schreiben betont, daß nicht nur der 
Prozeß Drogoſch und Genpffen, ſondern auch lämtliche bis⸗ 
ber in den verſchtedentten Besfabres anßeſtellten Ermittlun⸗ 
gen ergeben haben. daß die Veranſtaltungen des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverbandes friedlich und unbeanſtandet von⸗ 
ſtatten gegangen ſind. Bei keiner dieſer Ermittlungen bat 
lich auch nur der leiſene Anbaltspunkt dafür ergeben. daß 
der Urbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband weder organiſatortſch 
noch in feiner Zweckbeſtimmung irgend etwas mit dem Ar⸗ 
beiterſchusbund au tun bat. Dieſe Möglichkeit iſt ſchon des⸗ 
halb ausgeſchloßen, weil der Arbeiter⸗Turn- und Sportver: 
band langſt beſtanb. als der Arbeiterſchutzhund gegründet 
und ſpäterhin wieder aufgelöſt wurde, und daß ſeine Leitung 
im weſentlichen noch peute in den gieichen Händen liegt wie 
zu der Zeit, als der Arbeitterſchusund beftand. während von 
den im Aröeiterſchutzßund feitenbe: Verſonen niemand eine 
Kunktion im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband ausübt. 
während in nationaliozialiſtiſchen Organi⸗ 
Vstien Beifpielsseliie is hder SA. eln: atidgnen, Dei! 

Aetigſiub. des Arbeiterſchutzbundes 
tätig, find. 

Da ſich keinerlei Aenderungen in dieſen Tatſachen ergeben 
haben, hat die Leitung des Arbeiter-Turn- nud Sportver- 
pandes den Polizeivräſtdenten gebeten. die Wiederholung 
der volnzeilichen Maßnabhmen zu verbindern. mit der Be⸗ 
gründuna, daß ſie zur Störung oder Beeinträchtigung der 

Berbandstätiakeit zu führen geeignet ſeien. 

Ein bihchen viel — 
Loch ant zwei ochen, dann werden in Harmiſch⸗Barten. 

kirchen die erürn Winierivortkämsſe der deis amfrittenen 
Lluympiade 1896 ausgetragen werden. Sofern in den dent⸗ 
ſchen Zeikungen eine Steigerung der Propaganda möglich 
war. iſt ſie in dieſen Tagen eingetreten. Jebr Ankauft von 

Winterivortlern aus den verſchiedeniten Länbern wird be⸗ 
ſonders vermerkt. Dabei ſpart man durchaus nicht nur mit 
Euperlativen, ſondern auch nicht mit ealeren Artikeln. Ddenn 
für die Oionmwiakundibaten werden Siesrral Aatsendangen 
nemocht. wie man ſie irüber nicht geraunt pat. Schon Wochen 
vorber ſind bie Sportfer aus ibren Bernfen, die manchmal 
auth nur noch eine Tarnung fünd. deransgezonen worden ausd 
bereiten ſich auf die Epiele vor. Es iſt in dieſem Julammen- 
hang intereffant. daran zu exinnern. daß um Fabre 1231. als 
die 2. Arbeiterolumpiadt in Wien ſtattfand. bie Getttämnpfer 
der Arbeiterolvmviade erſt einen Tag vor den Hauptwett⸗ 
kämpfen in der Olympiaſtabt eintraßen. feinerlel Borrechte 
genafſen, jondern gencu ſo wie alle auderen Feſtteilneßprer 
mit den Quartieren vorlieb nehmen mußten. bie bie Quar⸗ 
tierleitung ihnen zur Verfüanng ſtellte. Gans anders mit 
den Olumpiakämpfern 1958. Richt geung daemit. Saß leht hen 
Olvmviakämpfern alle Anneßmlichkeiten geboten werben. bie 
ſich überhaupf nur bleten Laſfen. werben auc Heivnberrt Wirt- 

  
ichaftliche Maßnahbmen getroffen. um die Fleilchverloranng 
der denticßen Sportler ficherauſtellen. Der Wancheder Gu⸗ 
ardian“ läßt ſich von ſeinem Korreisondenten ans Berlin be⸗ 
richten, daß die an den vlompiſchen Spielen teilnebmenden 
Snuriler unter der Lebensmittelknavpbeit in Deuiichland 
nicht zu leiden haben werden. Das Miniüerimm den Annern 
Bal. wie der Mamtbeſter Guarbiau- melhet. unter bem & Ka- 
nuar bieienigen vetertnärpolizeiltchen Bernrünnugen anfge⸗ 
Boben, die blaker den Import von Kleiſts behinderten und 

derolvmpifchen Spielegelten: währennd ber Spieke 
ſollen die Svortler. die an den Pirerienn imuien? 
ꝛ1eilneßbmen. mit Auſchäſſen veriornt werden- 

zwar ſoll die Aufbebnng der Berorbnnna bis anm Ende fA. 
1 

Uber nictt nur in Denkichlanmd machkt mam Kieſenanſtren 
gaunqen und ſchirkt weit über Das Siel Dinaus., fenbern aunc 
in manchen anderen Sindern. Sir leſen im-Berliner Tage- 
Platt“ eine Bolemik. die tich gegen die wormeaikche Sfimam- 
ichaft richtet. weil feder der normwegiichen Stiläufrr 12 Baar 
Sfier milfübrt. Das Berliner Taarblatt berichtet mit öer 
Heberſchrift: Ein bischen viel“ und 24 Skier für 
2 wei Beine“ folarndes: 

„Als Nyrmeaens Aiumpicannſchaff. Feben Kuntm 
virr Damen. geüern abend fber dir Aeichbsbarmmtänbdt aues 
Garmtich weiteriebr. ſahrermden blefe Skibekten üüres Kan- 
Den nur ein Paar clegante Stitöckchen Furth Dir Snfl. Die 
Auſchaner wuren etas, erAenEI. aber. Pas bicke Euie mar 
in dieſem Fall voransgerill⸗- Aict weniger als —σι Sanr 
Slirr — permuflich Bui Pieſer Aretterwals mrit allen Ber- 

nen Grobnüterwogen bemmüprmäf — fnb fäar 
bie insgriamt ?2 nerbeciichen Sönier nau Garmiſdt ner⸗ 
Krachtrt worden. Uud es Rud gar nicht aur die rpesten 
Lünfer. die Bes 50 Vorichfin ausräiäten: ven ben anberen bel 
vann wur vorlaufia nicht geSSri. wieniel Schneeſtühnbpante fe 
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reſp. Umbeſetzungen aufwies. Trotzdem pot dieſe Maunſchaft 
dem Berbandsmeiſter energiſchen Widerſtanb.— ů 

Bei dem geitriaen Spiel fans ſich Langkrthr annächt b1ů11 
Wäbrend dieſer Zeit Eu Bar Kochba ionangebend und ber 
Dieles Dürch ein 2: UO Halbz Aultät auus- ) · -.. ....„„„. 

Rach der Pauſe kommt die Langfuhrer Maunſchaft immer] 
mehr und mehr in Fluß. Bar Kochba verfacht du⸗ Hertes:? 
Spielen einen Ausgleich berbemufübren. Als Sang ge⸗ 
nau ſo hart antwortet, iſt der Schiedsrichter des öfteren ge⸗ 
zwungen. einzugreifen. Allmählich wird das Spiel wieder in 
rubinere Babnen gelenkt. bei dem Langfubr die Oberhand 
Kie Lanafubr kann zunächſt den Borfyrnna der Bar-⸗Hochba⸗ 

annichaft eindolen. um ſchliehlich mit einem Borlorung 
von zwei Toren einen in diefer Söbe verdienten Sieg beraus⸗ 

zubolen. ů —* — — 
Bar Rochba II gegen Wafferkreusbe II II: 1 H0 

Ein einſeltiges Spiel: das einem Schützerfeit ahnelte, In 
beiden Spielbälften kam Har Kochba II än le fieben Exkolgen, 
während es bei den Gaſſerkreunden nur zu einem Ghrentor, 
daß in der 33 un Spielbslfte erzielt wurde. reichte. 

Angend: Bar Rochba getzen Waſſerlrennde 1.: 1 [E: cl. 

Die meiſten der Bar⸗Kochba⸗Spieler haben die Anfänge 
des Handballipielens ſchon in Ménnermnanuſchakten gelernt. 
Der größte Teil der Jugendlichen der Gafferkreundé ſtand 
zum erden Male einem Geaner gegenüber. Trosbem maren 
öte Leiſtungen im Mittelfeld ausgeglichen. Die beiferen Lei⸗ 
ütungen der Bar⸗Kochba⸗Stürmerreibe entſchieden das Gwiel. 

Die Sutballerie der Mrpeiteriveröii'er 
Die geſtern ausgettagenen Fubballrundenſpiele der 

Arbeiterſportler ſanden zum großen Teil bei Rarkem 
Schnertreiben ſtatt. Obwohl auch der Platz fehr alatt mar 
und an das Stebvermögen der Spieler bohe Aukordernagen 
kellte, warden den Inichanern ſpannende Spiele kebsten. 
Selonders woren ss die am Nachmitias anssetranenen 
Spiele ber erken Slaſie, die einen großen Freundeskreis 
angelockt hatten. Schen das Spiel Bürgerwieſes LP. gegen 
Stern I, bei dem Sürgerwicſen durch einen energiichen⸗ 
Endſpurt den Sieg errang, kfonnte gefallen. Beſfer aber 
war obne Zweifel der Kampi Plehnendorf Lgegen Friſch 
auf I, bei dem der Tabellenfübrer Friich anf ſich mit einem 
ichmeichtlbatten Uxentichieden beauügen mustie. — 

Aber auch die am Vormittag ausgetragenen Ingenöbipiele 
zengten von ber guten techniſchen Arbeit der Arbeiterportler. 

L Klafe: 
Bürtgerwiefen I geben Stern I 6: 8 [E P7P7.. 

Die Sternmannſchaft. die in letter geit eine recht aule 
Formperbefferung auizumrifen hat, nieß hier auf einen. 

egner. der dieſes Spiel durchans nicht leict nabm ænd 
irot Erjatz fets eifrig ſpielte. Allerdings hättr die Nieder⸗ 
Inge nicht ſo hoch ausfallen Brauchen. Süonld Dieran früa 
der rechte Berieidiger der Sterneli, deſien allan überlegene 
Spielweiſe dem Sieger zu zwei Toren verbali. ů 

Bon Beginn an drückt Stern ſiark aufs Tempo und kann 
Surch zwei Tore in Führung geben., Gürgerwieſfens Stür⸗ 
mer gewößren ſich Iangſam an sen glatten Platz: es werden 
Hüärfer Dle Ansbruffärmer beöienk. Durck Zögern Pei der ů 

Sang kenmat Bärgermieſen nuch 
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von Stern unbebingt verßinbern fönnen. Nanmehr über⸗ 
nimmt Bürgerwieſen bas Kummanbo. Angriff af Anariff 
wird gegen Sterns Tor voractragen. 8 Toré ünsô ber Erfola. 
Sterns vereinzelte Borßöße fommen ſelken Hir zu ses 
Siegers Tor, werden vielmehr ſchou meiſt bei der Verieibi⸗ 

W. Huncd Aleien Sten Sar. Berdrrnieken ſic ven aellen 
Klas in zer Tabeie cüächerk. ö‚ 

SrilD eiL Seben Elehwerberi I2:2 („‚. 

SSSSEE f im 
Die V. 

— 
ker Turpüfer fängt den Ball, iehset fyll er Perrits bie Eyr⸗- 
limir HPerfchritfem eralchärh der 20 Eie ———— E „ies 

Das Exmel fund is Füärtden Seneetrerben-ntt . Bals ů ü ü x 3 ü f ů L2 1 é ů ů 
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Aus dem Osten 
SSaaeg EEEEEEE ———— 

Nenanflage des Diihiüifesrszeſfes Boddien 
„15 Berbanbiursätage in Uusſicht cenonmen 
Am Donnerstaa begann unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 

rats Barwinfki vor einer Großen Strafkammer in Nöntas⸗ 
Euiß die Neuverbandlung eines Oſtbilfeprozeſfes, der bereits 
Enöe 1984 einkges Auffeben in Oftpreuben erregte. Damals 
wurde die Gutsbeſitzerin von Boddien in Knauten zu 80 000 

     

Mark Geldrefe, ihre Tochter. Frau Lut, zu 20 000 Mark 
und der Oberinſpektor Schacht u 4000 Mark verurteilt. Auß 
den Reviſtonseinſpruch fämtlicher Angeklagten. die ſich un⸗ 
ſchuldig füblten, hat das Reichsgericht das Urteil aufgehoben 
und die Sache zur nochmaligen Berbandlung nach Köknigs⸗ 
berg zurückverwieſen. ——* 

Da die Sauptangeklagate, Frau von Bobhien, im W. Le⸗ 
bensiabre ſteht und wegen Altersſchwäche das Haus nicht 
mehr verlaſſen kann, begab ſich am Domnerstag das Gericht 
nach Knauten. Kreis Pr. Enlau, und verhandelte in einem 
Saale des Gutshauſes. Im ganzen ſind 15 Tant für den 
Prpzes in Ausſicht genommen. Bet ibrer Bernehmuna ſagte 
Fran von Boddien, daß ihr grodes Barvermögen in der In⸗ 
lation verlorenaing. Mißzernten und eine Viebſeuche brach⸗ 
ten dem bis dabin ſchuldenfreien Beſit große lie mte 1015 
Da damals Oſtbilſe das Tagesgeſpräch war, ſtellte ſte 4032 
Umſchuldunasanträge. Dabei hallen ihr die beiden Mitancge⸗ 
klaaten. Die Staatsanwaltichaft hehauptet, in den Anträgen 
jeien große Vermögenswerte verſchwiegen worden. Die An⸗ 
gellaaten beſtreiten dieies entſchieden mit der Begründuna⸗ 
Pak diefe Vermögenswerte aus Rechtagründen nicht hätten Sieſe S 
in Anſpruch genommen werden können. 

Wetzen Amtsunterſchlagung vor Gericht 
Das Landaericht Bartenſtein, veruxteilte den Angeklagten 

Brunr Banner wegen Amtsunterſchlagung u: a. au einem 
Jahr drei Monaten Zuchthaus. Der Angeklagte war bei der 
Koftverwaltang Barienſtein als PoſtbetriebsSarbeiter antze⸗ 
ktellt und als folcher auch wieberbolt als Lanbbriefträger 
tätin. Am 20 Anril 19835 nabm der Angeklagte einen Geld⸗ 
Petrag von 100 Reichsmerk entgegen, der bei der Voſt zur 
Seiterleitung eingezablt merden ſollte. Er bat dieſen Betraa 
nicht, wie porgeſchrieben, ſofort in das Annahmebuch einge⸗ 
tragen. ſondern die Eintragung und die en Das 2 des Gel⸗ 
des erß einigae Tage ſpäter vorgenommen. Das Landgericht 
kam zur Berurteilung des B. wegen Amtsunterſchlagung 

  

  

u.-a. weil Banner bei ſeiner Anſtellung darauf aufmerkſam 
gemacht worden war. daß er als Beamter im Sinne des 
Strafgeſesbuches angeſehen werde. Auf die von dem Ange⸗ 
klagten gegen das Urteil des Landgerichts Bartenſtein ein⸗ 
gelegte Reviſion bat der 6 Strafſenat des Reichsgerichts das 
Urteil in vollem Umfange aufgeboben und die Augelesenbeit 
zu neuer Verbandlung und Enkſcheibung an die Vorinſtanz 
zurüdverwieſen. Der Senat war der Anſicht. daß in dem Ur⸗ 
teil verſchiedene Rechtsfebler enthalten ſind, die zur Auf⸗ 
bebnng aàwingen. Es ſei im Urteil nicht dargetan worden. 
daß der Angeklagte ſich der Bedeutuna des Annahmebuches 
demnft geweſen ſei. Des weiteren müſfe ſic das Landacricht 
noch mit der Fraae beſchäftigen, von welcher Stelle der An⸗ 
neklagte zum Beamten ernannt worden ſei. Das ſei bisder 
Rießbt geſchesex. „ Richt geſcheden. üß. 

Der Hülerhherb den Nablduppertt geivülen 
Der Hitleringend in Gerdauen wurde aus ibrem Seim 

ein Radivanvarat geſtohlen. Die Diebe, es bandelt ſich den 

  

Fußfenren nach um zwei. kletterten über den. Zaun, ſchlugen 
eine Scheibe ein mmger aus dem 
Saal. 

Deerighieſher Sukrpriele Häbrrn und Kesiun 

Aaud bolten den Volk 
   

  

  

Barſchaner Melödungen zufolge wirs ſich in, den nöchſten 
Tagrn eine Delegation vberſchleſiſber Induſtrieller nach 
Mskau begeben. um den bereits beſtehenden Lieferungb ⸗ 
vertrag auf Eifen- und Roßrlieferungen zu verlängern. Der 
Jeinerzeitiae Vertrag iſt nur auf ein Jabr abgeſchloſſen 
worden. Nun boffen die oberſchleſiſchen Induſtriellen. dieien 
BSestrag nicht unt. zu verlängern.-ſondern noß beflere Ab⸗ 
ſetzbebdingungen zu ſchaffen. die mit arößerer Kredilgewäh⸗ 
rung an Rukland verbunden ſein ſol. 

Dr Damüer Nunſbihin ereiO 
Die Basralteube des Deltenversanhes 

Lachdem am vergangenen Sonntag Die Veiden Danziger 

  

ertreier unter ſich unentſchieden ſpielten. kennten fie am 
gekrigen Eountas bie erſten Bunkte gegen Königsbera er⸗ 
ringen. BfB. verlor vor nur wenig Suſchavern in Königas⸗ 

bers gegen die Durniner Hreußen Gecl. Duerch ardet Elfmeter⸗ 
Fälie, öie verwounbelt muröen, führte Danzid ⸗ : 6. Das 
keaukäre dritte Tor wurde kura vor Schluß geiceen. Rö⸗ 

riasserg war ein ebenbürtiger Geguer, Brückte onnise Aber 
'er Ei Leitweilig ie bie- Aurück, SSCCCD 

Seine Denuitet Beneie, il., eunt —— ePuent 
Beide iger Vereine Ealten ſourit einem Baukt 

Sorfprung vor Bruffia die Spihe-der Xöbieikung A. Der 
kammmende Sonntaa dürfte bic Entſcheibnna Dringen, vs Kö⸗ 

Damzia Aäkenftcin enzutre⸗ miasbera gegen- Hindenbura⸗ 
ten at. ben nben⸗ * 

— SE ſtest in Deusis 1 · U 
miißt aratder far Sasnnala ein Heißeg nficßfert basfehse 

anberr 

  

  

mgekehrt für Daungit Benn dann die eine pber Eer Se Leitersee anß aiaen gies üs, vin iensbreen 
8 Hoffnrmnen au einen Sieg ſchon vunruhere 

reben, Die Wäße Eamen mit Exlas. und Vaß koſtere zwei 

   

 



  

Delabier Parteiworſizerder 
Derstet ebain Miebersil g f. Oine Guicttekant eenen 

Der radikalſozialiſtiſche Vollzugsausſchuß hat Sonntag 
den ehemaligen Miniſterpräſdenten Dalabier zum Vor⸗ 
ſisenden gewählt, da. Herriot ſich weigerte, eine etwaige 

ahl anzunehmen. Daladier war der einzige Kandidat. 
Herriot gab die Erklärun 
Wahl annehmen werde.⸗Nachdem Daladier noch einmal er⸗ 
klärt Hatte, daß er nur dann ſeine Bewerbung aufrechter⸗ 
alte, wenn Herriot ſelbit den Vorſitz ablehne, beſchloß man, 

die Wahl durch Zuruf vurzunehmen. Die Wahl Daladiers 
Vartel. eine erhebliche Stärkung des linken Flügels der 
bartei. — 
Der dem linken. 

merfraktion angebörende Abgeorönete Jean Zay erſtattete anſchließend Bericht über die allgemeine Politik der Partei. 
Das republikaniſche Frankreich ſei Zeuge eines peinlichen 
Schauſpiels. Alle Rudikolſozialiſten Fragten ſich, ob es an⸗ 
gehe, daß ſie einerfeits in der Regierung ſäßen, anderer⸗ 
fetis- aber im Lande draußen in den Reihen der Oppoſition 

änden. Es ſei notwendig, eine einheitliche Abſtimmung in 
er Kammer durchzufübren, wenn es ſich um Fragen der Grundanſchanungen der Partei handele. ů 
Im weiteren Verlauf der Sitzung ſprach Staatsminiſter 

Herrlot über die Rolle der rabikalſozialiſtiſchen Miniſter im Kabinett, die immer ihre volle Pflicht und Schuldigkeit 
getan bätten. Aber eines Tages ſeien Schwierigkeiten hin⸗ 
ſichtlich der Autßenpolikik eingetreten. In einer Regierung 
der nationalen Einheit ſeien es immer die Republikaner die alle Opferb rächten. Es ſei eine Feigheit, wenn von der 
Pechten ein Miniſter angegriffen werde, der über keine 
Zeitung, keine Rednertribüne und keine öffentlichen Ver⸗ 
fammlungen verfüge, um ſich verteibigen zu können. 

Herrivt verſuchte ſodann den Ausſchuß von der Notwen⸗ 
igteit zu flberzeugen, die radikaliozialiſtiſchen Miniſter im Hinblick auf Genf in der Regierung zu belaffen. 

Eine Entſchließung gegen Laval 
Der nengewählte Preſident der Partei, Daladier, ſchloß 
in einer kurzen Ausſprache dem von Herriot vertretenen 

Standpunkt an. Er erklärte aber auch, man müſſe den Staat 
von der Diktatur gewiſſer wirtſchaftlicher Mächte befreien. 
Es ſei nicht möglich, daß in Frankreich zwei Mächte vor⸗ 
SEerden, ſeien, Sie Macht des Landes und biejenige von 40 
Aktionären. (Bank von Frankreich.) Zum Schluß betonte 
er, daßk er in keiner Weiſe von der am 14. Juli bei der 
großen Verſammlung der Volksfront eingenommenen Hal⸗ 
tung abrücke. — 

Der Ausſchuß nahm dann mit großer Mehrheit eine 
Entſchließung an, in ber u.a. zum Ausdruck gebracht wird, 
Daß Sie -Politt Lavals im Wiberſpeuch zu dem Partet⸗ 
programm ſtehe, das auf der letzten Landestagung der Ra⸗ 
öikalſozialiſtiſchen Partei in Paris aufgeſtellt worden ſei, 
und zwar ſowohl in außenvolitiſcher Beziehung als auch 
auf anderen Gebieten. Die Entichließung fordert auch den 
Ebſtimmungszwang für die Kammerfraktion. In der Ent⸗ 
ſchlieknna iſt nicht ausdrücklich die Rede von der zukünfti⸗ 
gen Haltung der radikalſogialiſtiſchen Miniſter. Es ſcheint 
merder zuüeben, daß dieſe nunmehr das Kabinett verlaſſen 
werden. ů‚ 

Herriot hat ſich zum Kücktritt vom Autt des Siaaisminiſters 
ohne Portefeuille entſchloffen. In einer Ausſprache mit Laval, 
in der Herriot dieſem feinen Kücktritt anbot, hat der Miniſter⸗ 
präftdent von Herriots Abäächt Kenntinis genommen und ihn 
überredet, vor der Genfer-Tagung von dem Schritt abzuſehen. 

Keßierunssßturz Mitie der Woche 
Die Lage pes Kabinetts bat ſich ganz außerorbentlich ver⸗ 

ſchlechtert. In Paris wird allgemein angenommen, daß der 
Sturz der Regierung Laval Mitte dieſer Woche zu erwarten let. Als Nachfolger Lavals werden in politiſchen Kreiſen 
Präſibent der Kammer Bouiſſon und Senator Sarraut, Ver⸗ 
treter des gemäßigten Flügels der Radikalen Partei und Her⸗ 
ausgeber des Blattes „La Depeſche de Toulouſe“, genannt. 

Kere wuliiſche Kurbgebiunger genen ilnven 
In Silna fanden geſtern Kundgebungen „gegen die Ver⸗ 

folgungen der Polen in Litauen“ ſtatt. Der General Oſikowſti 
erllärte in ſeiner Rede, zwiſchen Polen und Litauen beſtänden 
Beziehungen, wie ſie zwiſchen ziviliſierten Staaten nicht üblich 
ſeien. Die Unterſtützung, die Litauen den Mördern des Innen⸗ 
miniſters Pieracki zuteil werden lie zwinge zu der Erklärung, 
daß die polniſche Duldſamkeit ihre Grenze errkicht hätte. Aehn⸗ 
liche Kundgebungen fanden auch in anderen Städten der Woie⸗ 
wodſchaft Silna ftatt. 

    

Die Perſiun ber yulriſchen UnckhänzigbeitsMüäupfer 
Der Laber 2 Miniſterrat hat das Projekt einer Ber⸗ 

orönung über Berforgung von Perſonen, die ſich im Kampf 
für die Unabhängigkeit Polens beſondere Dienſte erworben 
haben, angenommen. Unabbangigkeitskämpfer, die wenig⸗ 
kens 50 Prodent öer Arbeitsfähigkeit verloren vder das 
55. Sebensjahr überſchritten haben, ſollen nun eine Penſton 
in Höbe von 60 Dis 90 Zloty monatlich erhalten, je nachdem 
voltbe in einem uL gebürt w ren⸗ Sitwen ns 
valtbenverfſiche rung geh⸗ wohnen. re n Auns 
nrittellofen Waiſen erhalten die Hälfte, und Waiſen, die eine 
penſtonsberechtigte Mutter haben, ein Drittel dieſes Be⸗ 
trages. Die Exteilung von Penfionen erfolat durch den 
Füluanzminiſter auf Antrag eines Sonderansſchuſſes, der 
aus Vertretern aller intereffierten Reſſorts beſteht. 

    

Sine nene Answeifnug ans Eupen-⸗Malmehn. Ein Ein⸗ 
wobner aus Roeren ift unfer der Beſchuldiaung belgienfeind⸗ 
licher Propaganda ausgemieſen worden und muß bis zum 

erießger Des Kevelen scernc: Leme zuder Bepürlane. ſeir. ionsgericht kam zn der ia. 
Bas er nicht die belgiſche Staatsangehörigkeit beſitzt. 

Beſch — — beSSnnn- 
8 lagnahmung Katter⸗ 

die Gbrer der Guhichule für Hubenclinr, Die eem pehe- D• ie * 
ten Verein angehörten. angeorönet. Außerbem murben 80000 
SS Barrtrssen des S Seichlaugnaümi. Die 

wird damit Unbet, daß ſich die Funktionäre üꝓS————— 
Lener mongollicher Staat ensgernſen. In Noröchina iſt 

über Nacht gaus plötzlich eine nene worden. 
Der ſtellnerfretende e. des „. 
inneren Myn- el. Tewang, dat in 
Lramm die Ausrufung eines nenem Hiſchen 
Menguo bekaum gegeben. Das chtneſiſche Militärkommando 
der Bropinzen Tichanft und Suivnan ruft 
Verteidianna znlammen. 

   

Seneraſkreit is Surien, Aum Proteſt gegen das Vyr⸗ 
der franaöffit lisei gegen die Büros des Nati Ainteh in Darnratus uns Kiepne inein auns Smiin ber 

Seneralſtreit ertlärt worben. 

ab. daß er auf keinen Fall eine 

Fluger ber radikalſozialiſtiſchen Kam⸗ 

Panzgerhachrienten 
Mie Auteſtelten⸗Enrtlaſungen der Stubt oppot 

Was war der Kündisungsarund? 
Drei weibliche Bürdangeſtellte mit über 20 Dien ſt⸗ labren klagen vor dem Avbeitsgericht gegen den Magi⸗ ſtrat Zoppot. Es handelt ſich um die Angeſtellten Kar⸗ Septimtz, Gehbrmann und Rybitzki, welchen am 30. 

E 

  

eptember 1085 zum 31. März 1936 gekünbigt worden iſt. ie behaupten, aus konfeſſionellen Gründen. Ale drei ſind 
katholiſcher Konſeſſion. Vom Vertreter des Magiſtrats, Aſſeſſor 
Lippke, ber in Begleitung des Sparkaſſendirektors Reh er⸗ 
ſchienen war, werden drei verſchicdene Entlaſſungsgründe angefüört.- In erſter Linie ſol es ſich um Sparmaß⸗ nahmen zum Sweck 
bandeln. Daß man gernße auf die älteren Angeſtelkten zu⸗ 
rückgegriffen hat, ſei geſchehen, um der Gefahr der Neber⸗ 
alterung der Verwaltung zu enkgehen. Außerdem ſollen die Klägerinnen in einem Geſpräch ſich abfällig üher 
ihre Vorgeſetzten geäußert haben. Dieſes Geſpräch 
iſt von dem Sparkaſſendirektor Reh gehört worden. Frl. 
Rybitzkt ſoll dann noch bei einem kürzlich erfolaten Glatt⸗ 
eisunfall einer Frau das ſich anfammelnde Publikum gegen 
die Stadtverwaltung wegen Nichtſtreuens von Sand auf⸗ 
gehetzt haben. 

Rechtsanwalt Weiſe, der Vertreter der Klägerinnen, be⸗ ʒweifelt in erſter Linie die Berechtigung des Staatskommiſſars Temp zur Vornahme von 
Künöigungen. Es ſei zwar die Verfaſſungsmäßigkeit 
der Einſetzung von Staatskommiſſaren anerkannt worden, jedoch habe in Soppot herfür kein Notſtand vorgelegen. 
Der im Behördenangeſtelltentarif vorgeſehene beſondere 
Kündigungsſchutz für Angeſtellte mit über 10 
Dienſtiahren muß, ſokange er nicht beſeitigt iſt, auch ein⸗ 
gebatten werden. Was die „Gefahr der Ueberalterung“ an⸗ betrifft, ſei zu fagen, 
ganze Reihe erheblich älterer Angeſtellter neu eingeſtellt worden iſt, darunter eine Reischdeutſche von 
55 Jabrenl! 

Wenn man Danziger aufforbert, ins Reich zu gehen, 
ſollte man zuerſt dies Anſinnen an die hier beſchäftig⸗ 

ten Reichsdentſchen richten. 

Die angeblichen abfälligen Aeußerungen der Klägerinnen 
über ihre Vorgeſetzten werden von den Klägerinnen ſehr 
entſchieden beſtritten. Hierzu meinte Rechtsanwalt Weiſe, 
daß es recht eigenartig fei, wenn Herr Reh 
Angeſtellten auf der Straße hergehe und ihre Ge 
mithöre. Bei öem Glatteisunfall einer Dame habe & ein 
Rydiszki zu ibrer Schweſter gemeint, man müßte die ver⸗ 
antwortliche Stelle benachrichtigen, ſonſt könnten der Stad!t 

    

nachgeſchöͤbener Kündigungsgrund. 
Aſſeſfor Lippke war der Anſicht, daß Fräitlein Ru⸗ 

bitzki durch ihr feindliches Verhalten der Stadt gegenüber, 
einen Kündigungsgrund gegeben habe. Es kam zu keiner 
Entſcheidung, da noch eine Reihe von Fragen zu klären 
kind. Der Termin wurde auf Ende Janmar vertagt. 

Freibiet und ſeine Folgen 
Ernſtes aus dem Variett Derra 

Bei dem Gaſtwirt Derra in Schidlitz war der Haus⸗ 
meiſter Degen, ein Mann von 51 Jahren. mit dem fürſt⸗ 
lichen Einkommen von 7 Gulden wöchentlich und freier 
Station angeſtellt. Er hatte in erſter Linie die Heizung zu 
verſehen, aber auch fämtliche anderen Arbeiten und Laufe⸗ 
reien zu beſorgen. Einen 8⸗Stunden⸗Tag ſchien man bei 
Derra nicht zu kennen, denn 

die Arpeitszeit des Hausmeiſters erſtreckte ſich von 
7 Uhr mortzens bis gecen Mitternacht. 

Am 24. Oktober fand bei Derra eine nationalſostaliſtiſche 
Veranſtaltung ſtait, auf welcher es Freibier gab. Degen 
batte den Ausſchank zu beſorgen. Er genvß bei dieſer Ge⸗ 
legenbeit auch einige Glas Bier. Nach den Ausſagen des 
Geſchäftsführers Böhnke war alles etwas angeblaut. Da 
der Hausmeiſter Degen erſt weit nach Mitternacht ins Bett 
kam, wollte er am folgenden Tage ein bißchen länger als 
ſonſt ſchlafen, zumal an den meiſten Tagen die Hefzung erſt 
gegen Mittag in Betrieb geſest wurde. Herr Derra ließ 
den Hausmeiſter jeboch am andern Morgen um 0 Uhr 
wecken. Als dieſer nicht ſofort darauf reagierte. aging Derra 
gesen 10 Ubr den Hausmeiſter ſelbſt wecken. Der war jedoch 
ichon auf. Er wurde friſtlos entlaßen. In die Entlaßfungs⸗ 

beſcheinigung ſchrieb Herr Derra als Grund „Trunkenbeit 
im Dienſt und Dienſtverweigerung“ Mit dieſer Beſchein 
gung erßielt öer Hausmeiſter natürlich keinen Pfennia &⸗ 
ſubörtsnylerſtusn und erſt nach 6 Wochen Wobl⸗ 
fartsnnterſtfützung. Auf Erlanaung neuer Arbeit war 
ſelbſtverſtändlich auch nicht zu rechnen. 

Der Haußmeiſter Degen klaate nun vor dem Arbeits⸗ 
öů gericht auf Zablung von 87,20 Gulden. Er macht Derra 

verantwortlich für die ihm entgangene Erwerbsloſenunter⸗ 
ütütsung. Außerbem ſtänden ihm noch 10 Gulden für Bübhnen⸗ 
arbeiten zu. Der Zeuge, Geſchäſftsführer Böhnke. hatte auf 
Derra einzuwirken verſucht und ihn gebeten. dem Haus⸗ 
meiſter einen anderen Entlaffungsſchein ausguſtellen, da 
öpch tatſächlich keine Trunkenhbeit vorgelegen habe und ſelbſt 
eine Einmaliskeit nicht für ſo einen Entlaffungsſchein aus⸗ 
reichen könne. 

Dexra lehnte die Unterfchriſt unter eine andere Bes 
— — ktrikt ab. 

Der Rechtsſtellenleiter der Arbeitsfront, Dr. König, be⸗ 
antragte Klageabweiſuna, da der Kläger nicht alle Wege be⸗ 
ſchritten habe, um in den Genuß der Erwerbslofenunter⸗ 
ſtützung zu gelangen. Dr. König ſcheint nicht zu wiſſen, wie 
ſchwer es für einen Erwerbsloſen ſil. ſich durchzuſezen. Das 
Spaßiae bei dieſer Geſchichte ift. öan der Bausmeiſter Degen 
kelbf Mitglies der Arbeitsfront war und ſeine Beiträge in 
denfelben Tovf floffen, ans denmt der Arbeiigeberverkrete: 

—5 i; Borääs von Aſſeffor Bi Das Arbeitsgericht, unter dem is von Aſſeſſor Birk, 
ſchlug ofgenbens, Kereieic vor: Der Hläger erbält als Aß⸗ 
geltung 40 Gulben, einen neuen Entlaffungsſchein, in dem 
als Erund der Entlaffung „Differenzen ‚ber Lie Arbeits⸗ 
deit“ angegeben wird. Die Koſten trägt der beklaate Gaſt⸗ 
wirt Serra. Der Hausmeiſter Begen nahm den Beraleich 
an, mährend der Vertreter des Beklagten ſich eine Erklä⸗ 
runssfriſt bis 21. Januar 1996 ausbat. 

Damgider und Sdingener Schiffsläſte 
Im Darziger Hafen werden erwartet: 

D. 1. ; finn. D. „Wille“, A Den MgriPieg. Vehakesds Siere iäämib. S. SDwig., 
denticher D. 
D. „Sigrib“, 

  

  
  

29. 1. von Malmo via Gdingen, Behnke & Sieg; „rrichen Wiiller'), X. i. fälia, Allantie; chweb- 

der Vereinfachung der Verwaltung. 

daß in den letzten zwei Jahren eine 

Unanneßmlichkeiten erwachſen. Im übrigen wäre dies ein 

22. 1. ſällig. Rothert & Kilaczycki; norweg. O. 
von Gdingen, Güter von Oſtnorwegen, 

    

Flaſchen Eau de Cologne und wollte ſie nvertreiben. 

„Brisk“, W. 1, 
Bergenske. 
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DiE Euliaffungen bei der Milchzentrale 

Vor dem Arbeitsgericht, unter Vorſitz von Aſſeſſor Birk, klagte der Arbeiter Waage gegen die Danziger Milchzen⸗ trale wegen ſeiner erfolgten Kündigung. W. war bis zum Jahre 1932 ambnlanter Milchhändler und wurde nach Er⸗ 
richtung der Milchzentrale von dieſer angeſtellt. In ſeiner 
Entlaſſung ſieht er eine unbillige Härte, da noch unver⸗ 
heiratete Angeſtellte vorhanden ſeien und ſolche, die erſt 
ſeit etwa „ Fahr dort beſchäftigt ſind. 

Der Vertreter der Milchzentrale, Spode, gibt als Grund 
zur Kündigung Geſchäftsrückgang an. Dem Kläger ſei es als ungelerntem Arbeiter leicht möglich, in Deutſchz 
land Stellung zu finden. 

Es wurde dann ein neuer Termin angeſetzt. 
Gleichfalls gegen die Milchzentrale klagte der Molkerek- 

gehilfe Barton. Dieſer war ſeinerzeit auf Veranlaſſung vom 
damaligen Leiter der Milchzentrale, Dr. Lang, eingeſtellt 
worden. B. bebauptet, Dr. Lang hätte ihm verſprochen, ihn 
ſo lange zu beſchäftigen, vis er ſich ein Milchgeſchäft ein⸗ 
f— —-fü—̃—ꝑ—Tc‚Äçiͥͤcc——— 

Die heutige Anflage der „Danziger Volksſtimme“ erſcheint 
verſpätet, weil kurz vor Beginn des Drucks Beamte des 
Steneramtes die Druckmaſchine mit Arreft belegten. Die 
Maßnahme wurde mit Steuerrückſtänden begründet. 
ũ——————‚«' 

richten könnte. Am 28. November wurde er iedoch gekündigt. 
Bei einer Rückſprache mit dem Vetriebsobmann Wichmann 
bätte Lieſer ihn mit einer evil. Kücknahme der Kündigung 
vertröſtet Noch am 6. oder 7. Dezember hätte ein Vorge⸗ 
ſetzter ihm Hoffnung auf Widerruf der Kündigung gemacht. 
Am 12. Dezember erhielt der Kläger ein vom 11. Dezember 
däatiertes S⸗ en ber Milchzentrale, daß ſeine Kündigung 
beitehen bleibe. Da er am 12. Dezember bis 5 Uhr Dienſt 
Hatte, konnte er ſeine Klage erſt am 13. Dezember, alſo einen 
Tag nach Friſtablauf, dem Arbeitsgericht einreichen. Der 
Kläger behauptet, dieſe Verſchleppung ſei abſichtlich erfolgt. 
Es iſt in einer Woche der zweite Fall vor dem Arbeits⸗ 
gericht, ß ein Angeſtellter der Milchzentrale eine ſolche 

ehan. aufſtellt. Im erſten Falle handelte es ſich um 
die Entlaſung des Kraftwagenführers Haak. Die Kläger, 
vermutlich alle Mitälieder der Arbeitsfront, ſcheinen nicht 
gut beraten geweſen zu ſein, denn ſonſt hätten ſie wenig⸗ 
ſtens vorſorglich ihre Klagen einreichen müſſen. 

Die Sache wurde nicht zu Ende geführt, da der Betriebs⸗ 
obmann Wichmann und der Direktor Peters als Zeugen 
vernommen werden pollen. 

—— 

Tabak und Kölniſches Waſſer 
Schmuggler vor dem Schnellrichter 

Der ſtaatenloſe Johannes Czeſni hat ſich in Danzla nke⸗ 
dergelaſſen. Bei ihm ſind am 15. Januar neun Päckchen un⸗ 
verſteuerter Tabak gefunden worden. E. mußte 
wegen Vergebens gegen das Steuergrundgeſt 
Wönppolbeſtimmungen verantworien. Schon einmal hat er 
in einem ähnlichen Falle eine Haftſtrafe von 12 Tagen ab⸗ 
gemacht. Der Antras des Anklagevertreters lautete auf 50 
Gulden Geloͤſtraſfe oder zehn Tage Haſt, zuſfätzlich zehn 
Tage Gefängnis. Mildernde Umſtände wurden abgelehnt. 
Der Richter erkannte antraasgemäß. Durch den Verzicht 
auf di inlegung eines Rechtsmittels wird das Urteil 
rechtskräftig. ů 

Der lettiſche Staatsangehörige und erwerbsloſe Seemann 
Auguſt K. hat in Neufahrwaſſer eine zweite Heimat ge⸗ 
funden. Er iſt ſchon oͤreimal wengen Schmuggelns vorbeſtraft. 
Ende vorigen Jahres wurde er krank und brauchte Geld, 
um ſich auskurieren zu laſſen. Er erwarb 12 Keaiben. S0 hie 

e 
Verhaftung machte dieſem Geſchäft ein Enoe. K. iſt wegen 
Hinterziehung der Brarntweinſteuer und Konderbande an⸗ 
geklagt. Der Vertreter der Anklage beankragt gegen ihn 
eine Geldſtrafe von 160 Gulden oder zehn Tagen Haft. zu⸗ 
ſätzlich zwei Wochen Gefänanis. Die beſchlaanahmte Ware 
joll eingezogen werden. Der Richter ſolgte dem Antrage. 
Der Seemann tritt ſeine Strafe ſoſort an und hofft, ſich in 
der Strafanſtalt auskurieren zu laſſen. 

Der 28 Jahre alte Arbeiter Georg K. iſt ſchon einige 
Male wegen Diebſtabls vorbeſtraft. Darunter auch ſchon 
im ſtrafverſchärfenden Nückfalle. Er war jetzt vor dem 
Schnellgericht angeklagt, am 15. Januar eine Kiſte mit Seife 
geſtoblen zu haben. Als verheirateter Erwerbsloſer bezieht 
er eine wöchentliche Unterſtützung von 15,00 Gulden. Außer⸗ 
dem wird ihm eine Mietsbeihilfe gewährt. Der Angeklagte 
itebt zu ſeiner Tat, doch entſchuldigt er ſich mit Trunkenheit. 
Der Strafantrag lautet auf nenn Monate Gefängnis. Der Michter ſetkte fů ſechs Monaten 
dem Angeklag milbernden Umſtände zugeſprochen, 
jo hätte er ins Zuchthaus gehen müſfen. Das ürteil wurde 
rechtskräftig. 
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Urſer Weiterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Banzitgh 

Borberſagefür morgen: Bewölkt, vereinzelt Regen⸗ 
ſchauer, auffriſchende ſüdliche Winde, Temperatur um 0O Grad, 
zeitweilig milder. 

Aus 1 i chten für Mittwoch: Wechſelnd bewölkt, Schnee⸗ 
Dauer, kälter. — 

i0 Maxima der beiden letzten Tage 320 und 12 Erab. — Mi⸗ 
nima der beiden letzten Nächte: — 2.7 und.— 2,4 Grad.    

u a Weh Lenms lacbk. in der Zelt eE And lichtettakällen ſtebe nacht. e 
vun i. i‚ 10 Miewteende Aertle zur Vertdaung? De. 8— 

*   
ü 

&*4. 
5. ieA 3. Tel. 265 74; Dr. Nafver, Siadleraben 

el. . 

Woßſertandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20 Janmar 1938 
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19.1. 20.1. ö 
„2.17 4202 Montauerſpise 1.63 41.78 

Fordon 200 1209 Vieckel . „1. 15 41 
uum 10 1227 Eimtg⸗ —25 1345 

Graudenz .. . 21 2 nlage. Kumzeßra 2 1840 4249 ] Schiewenhört „4264 12 70 
ů 15. 1. 16. 1. IX 1. 14. 1. 

Kratan ... -2% —. Kowp Sacg .108 1.03 
iüE 
Viockhe... 418 K1, Wuituft. v 1·, J4.20 

    

rantvortli für die Redaltion: Franz Adomat; für 
Iy ſerate: Anden Fooken, beide in Danzig. Verlat Bug: 
druckerei und Verlagsanſtalt A. Fooken, Danzig. Druck: Hruterel und Veralgsanftalt Karl ocmell. Dangis.



Der Kampf un das Mlaue Verd 
a geet, Süüin Sat⸗ L. Dettrennen n- -Deß srüßir Scßiff ber Seli“ 

Die Nachricht, daß der franzöſtſche Miniſterpräßdene La⸗ 
val im Kabinettsrat den Antrag einbringen vill, den Werf⸗ 
ten von St. Nazaire den Auſtrag zum Ban eines neuen 
Rieſendampfers als Erſatz für die verpbrannte 
„Atlantique“ zu erteilen, wird die großen Schilfabrts⸗ 
geſellichekten in allen ſeefahrttreibenden Ländern abermals 
zum Aufhorchen bringen. Die engliſchen, nordamerikaniſchen 
und franzöſiſchen Dampferlinien ſind ſowieio ſchon etwas 
aufgeſcheucht durch die Konkurrenzbauten. mit denen jede 
von ibnen in letzter Zeit am Paſſagemarkt auſwartet. 

Da ſteht z. B. „das aröbßte Schilt der Welt“ leinſtwellen! 
muß man bei dem überſchnellen Tempo ſchon ſaaenb, die 
engliſche „Aneen Marr“, dicht vor ibrer Vollenenng. 
Sie iſt mit 80000 Tonnen noch arößer als das franzöftiche 
Rieſenſchikk. die „Normandie“, und bei ibrer erſten Ausreiſe 
wird ſie böchſtwaßrſcheinlich die invffizielle Order erhalten. 
der franzöſtſchen Schweſter unter allen imtänden das Blane 
Band des Ozeans wieher ⸗u enfrriken. Dit erſte Kahrt naßß 
Neuvork iſt auf den 27. Wai anaeſetzt worben. Bald banach 
wirs man aljo baâ Reſultat bören. . 

Aber auch die Nereinlaten Staaten baßen B5 bei dieſem 
Kanwettrennen länaſt aum Wort bemelbet. Die franzüii⸗ 
ſchen und enoliſchen Vorbilder [i-sen öile Nankees nicht 
ichlafen: alfo plant man aleich ben Bau von zwei derartiden 
MRieſenſchiffen, deren „Ausmaßk und Geſchminkigkeit die 
gegenwärtigen größten Schiife Enrnpas übertreffen ſofler“. 
Allerdinas ſind die Enbventionsrläne. die dem amexikani⸗ 
ichen Kongres voxlieagn. einzreilza necs ie aus 
daß ſehr woäl noc der Ban eines örirten [f eme 
MRieſandampfers in Fraae kommen fönste: denn der Er⸗ 
ſatz ſilr die „Seviafhan“ käie frühere „BVaterland“) 
ſchweht noch im Vorbelvrechhbnasflabinmi. 

Aber auch die kleineren Netionen ſind. ſow-it fir medert.- 
Lchen Antceil am Nefñages-icßäft Hoßen. feinesens mäüt'e. 
AIAn Hollans wirsö 3. B. acgbenmärf'e ein (ürrüdampier 

   

gehbaut. der an Schnelliakeit den Hitlenichmegern der 
anderen Nationen nicht viel n-aehen wirb. nud d-rdäni⸗ 
ſähe Strat bat ſch bereir erflärt. einem ſeiner Hriern⸗;,⸗ 
men die Mittel für öen Bau von zwei creßken Schiffen für 
die Amerkkafahrt zur Berſüanng an Refn-u. Berscachtiat 
mas fiberbirs, daß die in der Sonhener Rreſſe ertfiencne 
Melduna von einer Nuflenng Ker-Berengaris“ toeben 
dementiert word-n ig. basl auß-Td5em »brr die wohernen 
derttsen Atelendamvfer ihpren feiten Nyteil am Vaßvee⸗ 
ceichäft babannteu. dann darf man ff⸗na Karar aweikecte. 
paß der cetlantiich⸗- Dernn in feinem närzlichen Teif (caff⸗ 
fab-(amäsig »ine langesw-iRee Angel-ert-it werden Lasvie. 

An die Summen. die die amevrifa-s-n. frarszsstMen, 
enaliicben. hnllänbiſcen und bänszt-n Wenbanfz neriöhfiv- 
gaen Ku ben-u nush in einiaem AßNLens- vyafrifäge und 
itelieniſche raickte ir-tenl. muhk wan Hiüs rrü Lahetem as⸗ 
wöhnen. zumal die Subventionkfane ührraß ana dem 
Stencriäckel arhueiſt wird: die nene „AHIarianr“ wird rund 
zuu Milloren Kranken faifen öfr. Lepicffar“⸗-Eriak enn⸗ 
reilen 11 Millienen Syllar. bi- Peih-n crh-ren omerifani- 
en Schiffe amammen anersſüicb 110 SAift-str Suwoar. 
Der Amnerutfur“ beusbarnate vrrafci-welke 2n Miwin- 
nen RM. Sie -Grem-v＋ MInior V. Sie iE-tge 
Rer- Mioenen AN. nnb bie Normandie“ 10 Willio⸗ 
ner. Han an VanatR-rna 

Sas die Quren MWarr“ kenen wur. i Feßer nährt ein⸗ 
dentig b-kannt armorsL; Srf- meißk war ber weriaders 
wers au ümtheit dus 10 Millionen Nieten pebrauthl 

n. 

Ser eisens Baetder Srset rbe eine Seube Lersartt. bie 

erhbentete. Kudeif Skalirtu iit 
und die A.Prit“ henerte Eusrr, nia ih- I-F Lein femrte. 

mümſiah pir Mlucht hurch den Kamin. 

  

Auzerbem aber erſtaftete Ekalield Pie Strafanzeige E 
belannte Täter wegen der Uebertretung gegen Die — herheit 

ů   

kährte ir Sers Hier & Sraße des Sebens Die 
ſtehenden Prozek. 

Es wurde feftgeftellt, daß der Kaminfeger Matvs das Feuer 
angezündet hatte, durch welches Skalicky ausgeräuchert werden 
jollte. Demnach wurde gegen ihn und ſeine beiden Gehilfſen 
bor dem Bezirksgericht Antiage erhoben. Das Bezirtsgericht 

trefanseig: 

Iprach indeſſen die Angeklagten frei. indem es in Erwägung 
zog, daß die furchtbaren Berbrennungen der Hand nickt durch 
die von unten auffieigende Hitze des Ausräucherungsfeners 
verurſacht ſein konnten, ſondern durch die infolge der morgend⸗ 
lichen Heizung erhbitzten Kaminwände, an denen ſich Slalicty 
verzweifelt feſttrallte, 

„bis freine Finger zu ſchmoren betannen“, 

Deß Derufumtzsgerickt färloß ſich nach durcgeführiem Seweis⸗- 
verfahren der Anſicht des Bezirksgerichts an, daß die Ver⸗ 
letzungen des Einbrechers nicht burch die beichuldigten Ver⸗ 
ſonen verſchuldet wurden und beſtätigte vollinhaltlich das frel⸗ 
ſprechende Urteil der erſten Inſtanz. 

Säwerr Schnertürme üiber Nordamerihs 
Bisber 10 Perfonen erfroren 

Ueber den Bereiniaten Staaten wüten enßerordentlich 
ſchwere Schneeſtürme. Der Berkehr Iieat vieIfach vollkommen 
nill. Der Flugverkehr ißt unterbrochen. Der Eiſenbabnver⸗ 
kehr iſt auf weiten Strecken eingeſtellt. Die Sturmwarnun⸗ 
naen ſprechen von einer Sturmfront, die von Maine bis Flo⸗ 
rida reicht. 

An Neuvork aob eS am Sonntaa ſchw-re Gewitter. die non 
cinem auhere-wöfnlich ſtarfen Danner b-afeitet waren. Der 
Strakerperkehr fockte völlia 200% Schneeichanfler ver⸗ 
kuchen vergeblich hie Straßken non hem Schnet au befreien. 
Die Schnecftüürme. die die Gemitter bealeiteien. nernrintbten 
kahlreiche Vurkehbrsunfälle. Bisber ſind in den Stürmen 10 
Perionen erfroren. 

Aus Mittsbnra kommmt die Hachricht, daß dort der geſamte 
Berkehr eingeſtellt werden mußte. 

Wer barf Pffertliche Pietperbeiken verßeufen? 
Ein Pemerfenßwerter Freiſyrudh 

Geaen den Kroneriep-her 97. ans Seilsberd wex ein 
Stralbefebl in SPär nan eraanecn. eif er Libhan⸗- 
Setertiate öffentliche Vopfr-rbeiten verfauft Baben fod. T-r 
IngeLante erbonh fedr⸗s Einarnd braen den Strafgefehl. 
Anf Grund ber fich widerfrrechenden Eutachten der Inbu⸗ 
ſric- und Sandelskamrrer Fam bas Gericht. bas nber dieſen 
Kall perhandelte. au der neßerzenenna. daß die Waterie 
micht eindeutig geflärt jei. und ſprach den Angeklagten frei. 

FTopDa im Rether 
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Probuktiruhſteigerung aler Aubnttriegweigt 
Anf dem Kongreß des Zentral⸗Vollszugsausſchuſſes der 

Sowjetnnion erſtattete der Borſitzende des Rates der Volle⸗ 
kommiffare Molotow Bericht über die wirtſchaftlichen Er⸗ 
gebniſſe des Jabres 1035, welches er als „ein wirklich groß⸗ 
artiges Jabr⸗ bezeichnete. Die Induſtrie ergab im Beraleich 
zum Jahre 1934 eine Zunahme um 20,4 Proz. gegenäber der 
planmäßig geforderten Zunnaßme von 16 Prog. Die Schwer⸗ 
induſtrie erküllte den Plan bis zu 107 Prozenk. öte Holz⸗ 
induftrie bis zu 103 Prozent, die leichte Inbuſtrie bis zu 
102 Prozent, die Nabrungsmittelinduſtrie bis zu. 111.,5. Pro⸗ 
zent. Die Güterbeſörberung ber Eiſenbahnen wuchs um 283. 
die Sthilfahrt um 21 Prozent. Hervorraaende Erfolge haben 
ole entſcheidenden Aweige der Lonbwirtſchaft anßanweifen. 
Die Getreibeernte belief ſich auf über 55 Milltarden Pubd, 
öte Baumwollernte öberſtiega die Ernte des Borfafres um 
43 Prozent. während um » Prozent mehr Suckerrüben 
eingebracht wurten. Der Pferdehbenand wuchs um faſt 5 
Vrozent. der Pinberbeſtand um 18 Prozent. öer Schweine⸗ 
beſtand um Ls Proxent und der Schoſbeſtand um Vrozent. 

„Der Volkswirtſchaftsplan für das Kahr 1988 iſt ein 
Rieſenvrodgramm. Die Geſamtprodbuktton der Induſtrie 
wird ſich um 21 Prosent veraräkern und ihr Wert wid ſich 
auf 81 Milliarden Rubel belauſen. 

Die Prohnktton der Sbwerisbyurte ſoll fich vm 20 Pro⸗ 
zent. des Maſchinenbanes um 8i Prozent. des Baues von 
Laſtantos um 80 Prozent. die Krzepaung der Walzerzeua⸗ 
ziſe um 28 Rrezent nuöô die Steinkoßlenfsrderung um 2 
Vrodent verarößern. Die Proöuktion ber leichten Iphnſtrie, 
die Koninmwaxen liefert, ſoll um meßr als 29 Prozent 
wochſen. die Proönktinn der Nahrunasmittel⸗ A Kalz- 
induſtpie yn um mindeſters 2i Prozeni verarpfbrrt merden. 
Der Gütertranspert der Eiſenhannen ſofl um 1& Prosaent 
zunehmen. Der Lanwirfſchaftspran ſießt eine Verarphe⸗ 
rurg der Gelamtyrobnkt'an um 24 Mrosent vor. Am Lu⸗ 
ſammenbana damit aing Molotow ansfürlich aut Sie Sta⸗ 
cbanem-⸗Beweauna“ ein. die nunmehr alle AInduftriesmeiae, 
des Verkehräweſens. ſowie in gewiſſem Sinne auch die 
Sar dwirfſchalt erfaßt“ habe. ů 3 

Der Vorſttzende des Zentralerekuttvromtitees der auto⸗ 
nom-n Reryßblik dey Molzadeuiſ⸗hen Welich Karakteriflerte 
ausfäprüic bie wirtſchelle und kulturell« Blüte ber Re⸗ 
kubli“. Di⸗ Kollektipwirttketfler b⸗r Raunörif der Solaot 
deweihen bättan irt oba-Lauferen Wahr fur Arheitztaae um 
5 Millionen Pud Getreide mebr als im Vorjahre erhalten. 

  

Kanle enr Krisölßsder. Der örafſte Krnfeffor für BSrör⸗ 
mihfertaaft. Ewold Benfe, der durcß ſeine santakiſchen 
Aorſchläge von ſich reden machte. und eine Zeillang mit 
Vü-ckt cuf bas Anstand weniaſtens offfsiell kaltgeſtent 
worden war, rückt wieder mehr in den Karberarund. Barte 
murde im veraanaenen Tahr bekanutlich zuerſt zum Po⸗ 
fefor an der Tackniſchen Hochſchnl⸗ in Leinzia ernandt und 
einiae Munaf⸗ ſväter ernent zum Rrofehor an den Tecäni⸗ 
ey Hochſaule in Heunover. Jeßt berichtet die im Rerlas 
Lanbnor. Leipzia. erichein⸗n5e,ö VevaraE&e Seifttchreft“: 
WDer Honvrarpryfefor Ggald Banſe erniert eiven Fyor⸗ 
n oganfgraa füir volitiſcke Gengransie.“ Ein ( 

eSprzy“uns Lan BSans⸗ Eine E 

CGptßa“. Dort Bainkt es in 
Ser Außrrf „Mesrfänlittes-: .⸗Eutzr-en: dem a-rocx 
rf & i-SPX-Rer ii N-Auer her Vr. K c. Her siretaet 
„an Kakriikt Benn“ Ar-e-Far -üir'üsader ic der de⸗ 
rühßmteft⸗ AnIavolrae der Melt Auf ſeine Tuttscine Lin 
„m-de 1914 Sas S.karurnaiſche Anäktent am Fytr- be 
ie Kearüsbet. AFen Seller e -Ate ff. Lis 
kärder iſt Kube. Darum wird iöm 
SEt ervartl-rt t ruν,ε Ke-M., ²e amtfia 

*s Wortam a-sbef wirh. Bel ber Kat der Aarsfaf⸗- 
ſars der S-vüietGvian -in- vneo nratyw unte-eicnete Rer- 
nri-mmne betr-crend die K‚vSrös-rune der Somietanskan- 
venn infau esbern- erladen. Nach der Nerordbunna mird 
Sen ſinmiefrnifffcen Ausf.Prnereintanvaen und fnnnlacn 
Wärt-Kaftaorsenitetieven an 20 WVanvar ihπn verhoten. Eum⸗ 
kat—nren nach Hannieu ansz-ttüfren. hderer Deuif⸗vaelck⸗ 
erbm=- oh-r ahwinfäratzne Nernaunger ben tamjetruk⸗ 
kaen Sirt-Maft⸗ovcantlatinnen nict die Wäalireit aemäf. 
ven. nfber à— Ceælßbs c-νs seu Ausfütbrcren frei an per⸗ 
oen st MEN-u er Kenhunaänerpffiteuaen der ſam⸗ 
ketrufſiſchen Sirtfchaftdorsaniſatinnen und Hand-Häane“'re⸗ 
TFenaen. nnabbsuie von dem Leithruktf. an dem bi-t- Ber⸗ 
Tülicßternaen entsenb-„ ün. Dieſes nerpbot Feaießt fic auch 
ent Eutern-as EeFnöliche Waren. Des Nußenhand-⸗Larnm⸗ 
misarict iet Franftraat worden. Richklinien zur Inkraft⸗ 
ſetnna biefer Verordnung auszuarbeiten. 

offene Stellen 
„ Hertreier KRäig 
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